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Die nächste Nummer des

„ Vorwärts " erscheint des Osterfestes
wegen am Mittwoch , den 17 . d. M .

Ostern grau und grün .
Es sind keine fröhliche Ostern , die den Vertretern des

heute in Dentschkno obwaltenden Staats - und Gesellschafts -
systenis herandämmen . Sie hatten sich, verfrüht , zum
ersten April bereits , in einen erkünstelten Rausch zu ver -
setzen gesucht durch ein Uebermaß von Begeisterungs -
alkohol , und nun wirkt das abermals hereingebrochene graue
Elend um so niederdrückender auf ihr Bewußtsein . Im
grauen Elend aber treibt die Hoffnung ihr Phantasie -
spiel nicht . Die Zukunft hüllt sich in den nämlichen
düsteren Nebelschleier , der die Eegeuivart so unbehaglich
macht. � Wie soll da aus den Wortführern der heutigen
Gesellschaft unerheuchelte Osterfreude sprechen können !

Und doch hätte sie ja eigentlich einen förmlichen Anlaß
zu freudiger Genugthuung . Was sie so lange ersehnt , haben
sie in der Hand : Das Osterküken der Umsturzvorlage ist
von der Kommissionsklucke noch rechtzeitig ausgebrütet
worden . Da sollte doch eitel Freude und Hochgefühl ein -

ziehen in die Brust aller derer , die es so sehnlichst
erwartet haben , seit die wohlgesinnte Presse des zahlungs -
fähigen Bürgerthums zuerst darauf los krähte und kakelte ,
daß durchaus und durchaus etwas geschehen müffe gegen
den Umsturz .

Nun kommt das ausgebrütete Osterküken angewatschelt ;
der Rintelen und der Buchka stolzireu schützend ihm zur Seite . Da
wollen sie nichts mehr von ihm wissen , die Wortführer des

zahlungsfähigen Bürgerthums ; denn wie sie das liebe kleine
Ungethüm schärfer ins Auge fassen , bangt ihnen , daß
ein gar grauslicher Bogel daraus wird , der ihnen selbst
die Zunge zerbeißen und die schreibfertigen Finger zer -
hacken könnte .

Und flugs erhebt sich unter dem nämlichen Federvolk , das
im Herbst das Kommen des Umstnrzgesetzes sehnend erkrähte
und erkakclte , ein noch ungefügerer Lärm : Nein , wir
wollen nichts von ihm wissen , fort mit dem Scheusal !

Kehrte doch auch die gute Tante Nolte in Wilhelm Busch ' s
Dichtung von dem einst verhätschelten Unglücksraben
Hans Huckebein sich ab in tugendhafter Entrüstung :
„ Nein , sprach sie, er ist doch nicht gut , weil er ni ir was

zu Leide thut . "
Ach, wenn sie doch in ihren Protesten nicht gar zu sehr

an die gute Tante Nolte erinnerten , jene Professoren ,
Doktoren , Pastoren , Versemacher und Novellcnschreiber ,

Iseuitlekow .
lNachdrutt «erbcleii . I

17Ju Tode gehetzt !
Eine Erzählung nach dem Leben von Franz Held .

„ Da werd ' ich doch nicht so oft konimen können , als

ich dachte . Das ist ja ganze sechs Stunden weit ! Aber —

hm — jedenfalls — ich werde Dich ewig lieben ! ! "

- -

Noch lange Jahre nachher , als Aunchen noch viel , viel

weiter fortgegangen war — wenn Karl dann als ernster
nüchterner Gutsbesitzer an dieser Linde vorbeikam ( er hatte
schon viele Kinder einer ungeliebten , aber vermögenden
Frau und machte längst keine Verse mehr — ) dann

gemahnte ihn dieser rauschige Baum , wenn er seine
Frühligsdüfte in ' s Land streute , wchmüthig - hold an jenen
Abend und an den Lindenblüthen - Dust von Annchens
Blondhaar .

>» 8-

Das Mädchen hatte ihren Schatz recht berichtet .
In der That hatte der Brennereibesitzer in Bogenau

dem Schwartz , als dieser ihm sein ganzes Herz ausschüttete ,
Glauben geschenkt und ihm eine gerade frei gewordene
Stelle übertragen , Schwartz war überglücklich , für sich und

die Seinen wenigstens eine Existenz gerettet zu haben . Er

miethete einen Leiterwagen ; sie fuhren an ihrem alten Hof
vorbei . Dort wurde wieder ein wenig gearbeitet . Schwartz
sah Geräthe umherstehen , die ihm gehört hatten .

„ Sie haben vielleicht auch in der Küche alles beim

alten gelassen, " meinte seine Frau . Sie stiegen ab , gingen
über den menschenverlaffenen Hof und traten in die Küche .
Thatsächlich standen dort noch einige Kochtöpfe und ein

Waschfaß.
„ Frau Kendelmann wird sie nicht nöthig haben —

damals Hab' ich sie auch schon mit hergebracht - - "

meinte Frau Schwartz noch unentschloffen .
„ Ach was ! Der Frau Kendelmann gehören sie ja vor -

läufig gar nicht . Er muß erst das Gut ersteigert haben .

die den bürgerlichen Zeitungen jetzt Woche für Woche so
schönes Füllsel mit hochachtbaren Namensnnterschriften
liefern ! Nie wird mau die Empfindung los : sie würden
beide Augen zudrücken zu den staatsrettenden Thaten des

Unglücksraben , sofern sie nur die beruhigende Zusicherung
hätten , daß er blos den bösen Sozialdemokraten die Augen
aushacken solle .

Daß der junge Galgenvogel , so ganz anders bewehrt ,
als der uationallibcrale Klüngel es erwartet hatte , in das
Leben tritt , hat die Sozialdemokratie dem Zentrum zu
danken , die Sozialdemokratie , sagen wir ausdrücklich ;
denn w i r haben den Vortheil davon . Es war ein solcher
auffälliger Beiveis nöthig , um auch dem blödesten Auge in

Teutschlands Philisterschaaren es klar zu machen , daß der

Sozialismus innig verknüpft ist mit allen großen Er -

rungenschaften unserer Kultur . Man kann ihn nicht
antasten , man kann ihn nicht zerren und zausen ,
ohne alles das zu gefährden , was der moderne

Mensch in Wissenschaft und Kunst zu schätzen und zu
verwehren gewohnt ist . Und wenn die heutigen Kultur -

epigonen der klassischen Periode unserer bürgerlichen Kunst
auch nur Schwächlinge sind , die sich hysterisch
spreizen , wenn sie Selbstbewußtsein zeigen wollen , die
mit erkünsteltem Flitterkram den oürftigen Gcdankeninhalt
ihrer Machwerke aufputzen , um originell zu erscheinen , so
ist ihnen doch die Lehre in Fleisch und Blut übergegangen ,
daß Schaffensfreiheit die leben - und kraftspendende Vor -

bedingung ist für jedwede Schaffensmöglichkeit .
Da kommen nun die gottgescgneten Vorkämpfer für

Religion , Ordnung und Sitte aus der päpstliche » Zentrums -
schaar daher und ziehen mit Beihilfe der nicht minder gott -
begnadeten Junker und Juristen aus dem protestantsichen
Boruffen - und Obotritenlande die Dornhecken ihrer Straf -
Paragraphen um Ehe , Eigenthum , Religion und Monarchie ,
Dornhecken , in denen , lebten sie heute noch , nicht nur der „ Jude "
Heine , sondern die großen Heiden Goethe und Schiller , in denen

unsere verehrtesten Philosophen Kanl , Fichte und Hegel , in
denen alle sich verfangen müßten , denen Deutschland es

verdankt , daß es auch heute noch aus alter Gewohnheit
hin und ivieder das Land der Dichter und Denker ge -
uannt wird .

Dank darum jenen trefflichen Heckenpflanzern , Dank

auch unserem unentbehrlichen Minister v. Köller , dem

deutscheu Musterkunstrichter z. D. !
Sie Alle haben dazu mitgewirkt , daß den Trägern

und Wortführern unserer bürgerlichen Gesellschaft die Er -

kenutniß ihrer eigenen würdelosen Stellung aufdämmert , daß
griesgrämlich und grau nur ihnen die Osterzeit naht ,
während uns die Saat hoffnungsgrün emporsprießt , deren

Ernte wir mit zukunftssicherem Blick erschauen .

Nimm ' s Dir nur mit , sonst müssen wir ' s uns neu anschaffen .
Auf so ein paar Lumpereien kommt ' s wahrhaftig nicht an . "

Ja , und weißt Du noch , wie sie damals auszogen ?
Da haben sie uns ganz andere Sachen mitgenommen . "

Sie schafften also die Töpfe und das Waschfaß auf
den Leiterwagen . Gerade , wie sie abfuhren , bemerkten sie
eine Magd , die ihnen nachschaute und dann sofort in die

Küche rannte .

In der bescheiden , aber freundlich eingerichteten Ver -

walterwohnung zu Bogenau fühlten sie sich wie von einem

schweren Alp befreit . Dem Schwach war es , wie er den

altgewohnten Beschäftigungen in der Brennerei nachging ,
als wären die letzten drei Jahre nur ein böser Traum

gewesen .
„ Hier brauchen wir doch wenigstens nicht jeden Abend

beim Einschlafen bange zu sein, " sagte er zu seiner Frau ,
daß uns in der Nacht das Dach über dem Kopf in Brand

gesteckt wird . "

Doch auch diese Freude sollte nicht lange danern .

Ans Haß gegen den Amlsvorsteher Zwiebel hatte Schwartz
es unterlassen , sich abzumelden und sein neues Domizil
anzugeben . Er hätte sich ja durch die Abmeldung gewisser -
maßen als Zwiebel ' s Untergebener bezeigen müssen , dachte er .

Auch wollte er auf diese Weise alle etwaigen neuen An -

schlüge des Kendelmann hintertreiben . Wenigstens für die

nächste Zeit .
Da bekam seine Frau von einer ihr bekannten Dame

aus Allenfeld eine kürzlich erschienene Nummer des dortigen
Kreisblattes zugesandt . Sie faltete es beim gemeinschast -
lichen Morgenkaffee auseinander .

Das erste , was ihr durch den rothen Strich am Rand

auffiel , war die gerichtliche Mittheilung , daß am 2. Oktober

das Grundstück und Wohnhaus des Friedrich August
Schwartz nebst Beständen an Getreide , Bich und Utensilien

ans dem Wege der Subhastation an Kendelmann verkauft
worden sei.

Einige Minuten herrschte peinliche Stille .

„Sicher so billig . " sagte dann Schwartz , „ daß seine

Hypothekenforderung höher ist , und er braucht also gar

nichts zu bezahlen . "

Der Generalstreik in Kelgien .
Hebet den Entschluß der belgischen Parteileitung , vom

Generalstreik abzuratheu , ist sehr viel Unzutreffendes zusammen -
geschrieben worden . Die einen sprachen von Einschüchterung
durch die „energischen Maßregeln " der belgischen Regierung ,
insbesondere durch die Metzelei von Renaix ( Ronse ) , die anderen
von anderem — und ganz schlaue Leute entdeckten sogar einen

tiefsinnigen Plan , dessen Fäden sie auch gewissenhaft dem Publikum
auf die Nase banden . Für niemand , der die belgischen Verhält -
nisse kennt , war der Entschluß des Nationalraths über -

raschend . In Belgien , dessen Zlrbeiterbewegung naturgemäß stark
unter dem Einfluß der französischen steht , hatte der Glaube an
die Unwiderstehlichkeit der Arövs gönei - ale — des allgemeinen
Ansstandes oder Generalstreiks ähnlich , wenn auch nicht in

gleichem Maße , sich eingenistet wie in Frankreich . Bekanntlich
gelang es unseren Genossen in Frankreich , auf dem letzten
französischen Arbeiterkongreß einen einstimmigen Be -

s ch l u ß gegen die rückständige Utopie des Generalstreiks zu
erwirken , allein der darauf folgende französische Gewerk -
schastskongreß faßte — allerdings nur mit knapper
Majorität — einen Beschluß zu g u n st e n des Generalstreiks ;
und selbst sonst so klare Genossen , wie Vaillant , haben sich
von dieser Illusion noch nicht ganz befreit .

Aehnlich in Belgien . Die meisten Führer der Arbeiterpartei
waren bis vor drei Jahren etwa noch von der Kinderkrankheit
des Generalstreiks befallen , und wir selbst haben seinerzeit mit
dem braven V o l d e r s eine ziemlich lebhaste Korrespondenz über

diese Frage gehabt . Volders , gleich den meisten der bekannteren

Genossen , gelaugte auch zu durchaus richtigen Ansichten . Alleinänden

Gewerkschaften , namentlich unter den Bergarbeitern ,
war die Idee sestgewurzelt , und der Erfolg der Wahlrechts -
bewegung vor zwei Jahren , der fälschlich von vielen den Aus -

ständen der Arbeiter zugeschrieben wurde , obgleich diese Ausstände
durchaus nicht „ allgemein " waren — gaben dem Glauben an daS

scheinrevolutionäre Trugbild wieder frische Kraft . Als es neuer -

Vings galt , die Bewegung gegen das reaktionäre Gemeinde -

Wahlrecht zu organistren , wurde sofort der Generalstreik als

Hauptschlachtroß herangeschleppt . Die meisten der bekannteren

Führer suchten einen Beschluß , der den Generalstreik in Aussicht
stellte , zu verhindern , allein sie wurden überstimmt .

Ter Entwickelung der Dinge war es vorbehalten , die nöthige
Klarheit zu bringen . Es zeigte sich bald , daß die Gegner der
Arbeiter sich des Trugbilds bemächtigten und es zum Schreckbild
aufputzten , das die bürgerlichen Elemente ins Regierungslager
treiben sollte . Die Metzelei von Renaix öffnete auch denen , die

aufs hartnäckigste an die Wunder des Generalstreiks geglaubt
hatten , die Augen und zeigten auch den wenigst Scharfblickenden ,
daß der Generalstreik nur den Feinden der Arbeiter von

Nutzen war — ein Umschwung der Meinungen fand
statt ; die Gegner des Generalstreiks bekamen Oberwasser , und
der Beschluß zu gunsten desselben wurde ausgehoben

Man sieht , die Sache ging sehr natürlich zu. Die Logik der

Verhältnisse korrigirte , wie das so oft geschieht , die Logik der

Menschen , und die Vernunft und die Thatsachen siegten über die

„ Nun hat er doch , was er wollte ! " seufzte die Frau ,
indeni sie das Zeitungsblatt sinken ließ .

„ Unrecht Gut gedeiht nicht ! " murmelte Schwartz über

seiner Kaffeetasse . „ Der wird schon noch zu seiner Strafe
kommen . "

„ Muttchen , da steht aber ja noch ivas roth angestrichen ! "

rief Anna und ivies niit dem Finger auf die Stelle .

Die Frau las — erbleichte jäh — starrte auf die ge -
druckten Zeilen wie geistesabsend hin .

Sie schwieg . Sie wagte es ihrem Mann , der gerade
ein Butterbrot schmierte , gar nicht zn zeigen .

„ Was hast Du denn nur ? So laß doch sehen ! "
Er riß ihr das Blatt heftig aus der Hand und wurde

ebenfalls kreideweiß .
Es ivar ein Steckbrief , vom Amtsgericht Hohenthal

hinter ihm her erlassen . Hinter ihm her , hinter Friedrich
August Schlvartz her . Und warum ? Weil er die paar alten

Kochgeschirre mitgenommen hatte .
„ O Gott , o Gott ! " jammerte seine Frau .
„Freilich " , sagte Aennchen , „ das hättet Ihr auch nicht

thun sollen . Wo doch alles gepfändet war . Aber die

Kleinigkeit — es hat ja alles zusammen keine drei Thaler
Werth ! Nein , so ' ne Gemeinheit ! "

„ Es ist eine Schickung vom Himmel — vom Himmel ! "
Frau Schivartz rang die Hände . „ Wir sollen zu Grunde

gehen ! "

Schivartz ging an ' s Fenster und starrte hinaus . Er

überlegte , was da zu thun sei.
„ Aber wer kann Dir nur das Blatt geschickt haben ,

Mutter ? " frug Anna .

„ Sicher eine Freundin von der Frau Kendelmann —

aha ! — sie sah auf die Rückseite des Kreuzbandes , wo die

Adresse stand — ja , es stimmt . Die Frau Rektor Bellen .

O, die giftige Kreatur ! "

„ Was kann sie aber nur dabei haben ? " meinte das

Mädchen .
„ Das hat ihr die Kendelmann ' sche eingeblasen ! " sagte

die Mutter . Sie wußte ja sehr gut , warum die Frau Kendel -

mann sie kränken wollte .

Schwartz kam vom Fenster wieder an den Tisch zurück .



Phrase . - Wir wollen blos hoffen , daß der Sieg endgiltig ist und
daß kein giückfall mehr eintrete .

Auf Frankreich kann ' die Wendung der Dinge in Belgien
nur von vortheilhaften Wirkungen sein , und unsere Genossen
dort werden nun wohl niit diesem schädlichen Hirngespinst gründ¬
lich ausräumen . —

Volikische Itcb - vstes, » .
Berlin , 13 . April .

Das Umstnrzgesch scheint jetzt wirklich in G e f a h r

zu gerathcn . Sogar die Freikonservativen fangen an , abzn -
bröckeln . Das „ Konservative Wochenblatt " schreibt :

„ Trotz der großen Mehrheit , die sich in der Kommission schließ -
lich für die Vorlage gefunden hat , ist ihre Annahme im Reichstage
sehr zweifelhaft . Nicht einnml die konservativen Stimmen sind
sicher, da in konservativen Kreisen die Ansicht mehr und mehr Boden
gewinnt , daß es besser sei , durch Ablehnung dieser ganz un -
genügenden Abschlagszahlung wirklich ausreichende Maßnahmen
herbeizuführen . Bei der Reichspartei kommen die schweren Be -
denken hin�i, welche durch die Zugeständnisse dem Ullramontanis -
mus gegenüber wachgerufen sind . " Die Reichspartei kann der Auf -
Hebung des Kanzelparagraphen nicht zustimmen . Alle übrigen

Parteien mit Ausnahme des Zentrums dürsten schließlich geschlossen
gegen die Vorlage stimmen . Und das Zentrum selbst würde init
„ Nein stimmen , wenn der Kaufpreis der Beseitigung des § 130a
im Reichstag fällt .

Wenn man dazu bedenkt , daß auch die National -
liberalen jetzt überall fürchterlich auf die Pfaffen schimpfen ,
die den „freien Geist " knebeln wollen , daß die Polen nicht
mitthun wollen , daß vielleicht auch ein Theil der Zentrums -
Abgeordneten , durch ihre Wähler liebenswürdig ausgefordert ,
den Dienst versagen werden , so ist das Geschick des neuen
„Gesetzes gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der

Sozialdemokratie " immerhin zweifelhaft geworden . — Zum
Glück ist es für unsere Partei ziemlich gleichgiltig , ob
man uns das „ neue Sozialistengesetz " bescheert oder nicht .
Eine große Zahl unserer känipfenden Genossen würde

freilich durch das Gesetz persönlich schwer betroffen iverden .
Aber die s o z i a l d e m o k r a t i s ch e Partei ist durch
wirthschaftlichen und politischen Druck nur immer gestärkt
und vergrößert worden . —

Tie Stellung der Regierung zu den Handwerker -
sorderungen . Acht Tage nach Ostern tagt in Halle der
achte deutsche Handwerkertag und von kleinbürgerlicher
Seite war nun in Anknüpfung hieran darüber geklagt
worden , daß die Stellung , welche die Regierung zu den

Handwerkerwünschen einnehme , eine unklare
sei. Das soll aber durchaus nicht wahr sein , und die Re -

gierung läßt sich energisch gegen diesen Vorwurf vcr -
lheidigen . Offiziös wird geschrieben :

Die Klage ist nicht berechtigt . In erster Reihe kommt es bei
dieser Frage auf die Handwerksorganisation und auf den Be -
fähigungsnachweis an . Was die erstere betrifft , so haben be >
kanntlich die im Sommer 1893 vom preußische » Handels -
minister veröffentlichten Grundzüge eine so widerspruchsvolle
Aufnahme in de » Kreisen deS Handwerks selbst gefunden , daß
es unmöglich war , auf ihnen ohne weiteres fortzubauen . Nach
den gutachtlichen Aeuberungen , welche darüber laut wurden .
mußte man im Zweifel sein , ob durch die Vorschläge den
Wünschen eines großen Theiles des Handwerks selbst , geschweige
denn der großen Mehrheit desselben nachgekommen würde . Man
ist deshalb mit Naturwendigktit von diesem Wege abgedrängt
worden und hat einen andere » eingeschlagen , der eher zum Ziele
zu führen verspricht , nämlich den , erst V e r t r e t u n g s k ö r p e r>
schaften für das Handwerk zu schaffen und dann
diese selbst über die Organisation und andere Fragen sich
einigen zu lassen . Die Vorbereitungen auf diesem Gebiete
werden eifrig gefördert und wenn auch nicht mehr für die
laufende Reichstagstaguug eine Vorlage nach dieser Richtung er -
wartet werden darf , so kann man doch für die nächste Tagung
darauf hoffen . Die Situation ist also nach dieser Seite völlig
klar . Und nicht anders liegt es mit dem Befähig ungs -
Nachweis . Der Bundesrath hat sich ihm gegenüber bisher
stets ablehnend verhalten . Es wird abzuwareu sein , ob die
Kammern , welche eine autoritative Vertretung des Handwerks
darstellen sollen , im stände sein werden , für die Einführung
des Befähigungsnachweises Gründe herbeizuschaffen , welche den
Buudesrath zu einer anderen Stellungnahme bewegen können . —

Stichwahl im Kreise Eisenach . Die Antisemiten
wollen , trotz der ihnen widerfahrenen schlechten Behandlung ,
in der am 19 . d. M. anstehenden Stichwahl für den Bauern -
bündler stimmen , die Nationalliberalen aber , kühn wie
immer , wollen sich der Abstimmung enthalten , weil sie

„ Und ein Steckbrief ! Gleich einen Steckbrief ! Sie hätten
mich doch einfach vorladen können . "

„ Sie werden Deine Adresse nicht wissen — "

„ Sag ' lieber , Frau , sie wollen sie nicht wissen . Jeder
in der Gegend kann sie ihnen sagen . Sie wollen mich aus
diese Weise um mein letztes Brot bringen . Und es wird

ihnen gelingen , paß nur auf ! — Aber , was noch zu thun
ist , werd ' ich sogleich thun . Ich muß sofort nach Allenfeld ,
mich stellen , daß der Steckbrief aufgehoben wird . "

Er nahm auf der Stelle von seinem Chef Urlaub ,
ohne diesem etwas von dem Grund zu sagen , riß sich von
seinen jammernden Angehörigen los , die meinten ,
man wurde ihn sofort ins Gefängniß setzen , und
rannte zu Fuß durch die glühende Hitze eines außergewöhn -
lich heißen Mittags im Altweibersommer über die Land -

straße , auf die vier Stunden entfernte nächste Bahnstation
zu . Einen Wagen zu nehmen , erlaubte er sich nicht , seine
Baarschaft war zu gering .

Er lief , als ob er mit Hunden gehetzt würde . Der

Schweiß rannte ihm in Strömen von der Stirn , sein
Gaumen schien seiner tastenden Zunge aus Leder . Als es

noch eine gute Weile bis zur Station war , sah er ein , daß
er zu Fuß nicht niehr rechtzeitig für den Zug hinkommen
könne . Er nahm Platz auf dem gerade vorbeifahrenden
Postwagen , so leid ihm auch das Geld that . Er er -
reichte auch wirklich den Zug nur noch gerade im letzten
Augenblick .

Als Schivartz in Allenfeld ankam ( es war 3 Uhr nach -
mittags geworden ) , stürzte er sofort in die Wohnung des
Staatsanwalts .

„ Der Herr Staatsanwalt arbeiten im Privatkabinet, "
wurde ihm vom Dienstmädchen mitgetheilt , „ und lassen jetzt
niemand vor " .

Aus einem starken Schnarchen , das durch die halb -
offene Verbindungsthür drang , entnahm er , daß die „ Arbeit "
des Beamten in der Erledigung eines Nachmittagsschläfchens
bestand .

Nach längerem Parlamentiren erhielt er die Erlaubniß ,
zu warten , bis der Herr Staatsanwalt seine „Privatgeschäste "
erledigt haben würde .

( Fortsetzung folgt . )

iv e d e r dem freisinnigen , noch dem banerubüudlerischen
Kandidaten Geschmack abgeivinnen können . Eine von der
national - liberalen Parteileitung nach Eisenach einberufene
Vertrauensmänuer - Versammlnng hat folgende Erklärung
beschlossen :

„ In der am 19. d. Mls . stattfindenden Stichwahl zwischen
Herrn Forstkominissar Casselmann und Herrn Dr . zur . Rösicke
erklären wir nach reiflicher Ueberlegung , daß wir unser » Partei -
genossen keinen der beiden Kandidaten zur Wahl empfehlen
können . Wir sind nicht in der Lage , für Angehörige extremer
Parteien einzutreten , denen die beiden Kandidaten angehören .

Herr » Forstkominissar C a s s e l m a n n können wir unsere
Stimme nicht geben , weil er eine radikale Richtung vertritt ,
ivelche durch ihre nahezu grundsätzliche Opposition gegen die

Regierungen Unzufriedenheit in die weitesten Volkskreise hinein -
getragen und sich dadurch zu gedeihlichein politischen Schaffen
unfähig erwiesen hat ; weil er durch seine Abstimmung zu gunste »
der Wiederzulassung der Jesuiten das evangelische Empfiuden der

Bewohner »»serer Lutherstadt und des Wahlkreises aufs schwerste
verletzt hat und weil er einer Partei angehört , die sich der

Ehrung unseres Bismarck durch den Reichstag widersetzte .
Ebenso wenig können wir für Herrn Dr . zur . Rösicke

stimmen , weil er sich zur hochtonservaliven Partei bekannt hat ,
die jederzeit im Gegensatz zu den von den Nationalliberalen
vertretenen Grundsätzen stand und auch jetzt im Verein mit den
Ultramontanen gegenüber der U m st u r z v o r l a g e einen

Standpunkt einnimmt , der für die Nationalliberalen unannehmbar
ist ; weil er in wirthschaftlicher Richtung eine einseitige und kurz -
sichtige Jnteressenpotitik verfolgt , welche die Landwirthschast nicht
fördert und das Gemeinwohl aufs tiefste schädigt . Aus diesen
Gründen empfehlen wir unseren Parteigenossen in Stadt und

Land , bei der bevorstehenden Stichwahl weder für den einen noch
für den anderen Kandidaten zu stimmen . "

Das » e « e preußische Vereiusgesctz . Tie Mit

theilung der „ Kreuz - Zeitung " , dem preußischen Landtage
werde noch in dieser Session ein neues Vereinsgesetz
zugehen , soll sich in dieser Form nicht ganz bestätigen . Es
wird jetzt gemeldet , daß diese Vorlage nur in dem Falle

. . . . . .. . . . . . .
'

Reickerfolgen solle , daß die Umsturzvorlage vom Reichs -
tage abgelehnt würde . — Vor einigen Jahren , als es im

tlane lag , das Sozialistengesetz aufzuheben , pflegten wir

ozialdcniokraten zu sagen : „ Ausnahmegesctzlich geschmort ,
oder gemeinrechtlich gebraten . " Von jetzt ab heißt es :

„ U m st u r z g e s e tz l i ch geschmort , oder Vereins -

rechtlich gebraten . " — Aber vielleicht läßt sich die Re -

gierung , bescheiden wie sie ist , auch beide Gerichte von
den regierungsfrommen deutschen und preußischen Parla¬
menten serviren .

Das Gesalbader des tobten Mannes , der im Sachsenwald
herumspukt , hat i » Frankreich , auf das er in seinerbe -
kannten Manier wie ein Rohrspatz schimpfte , die gebührende Be¬
ilud Verachtung gefunden . Die Verleumdung der französischen
Schule giebt der „Justice " Veranlassung , die famose — vom
offiziellen Leib - Busch erzählte — Aeußerung der Fran des

Fürsten Bismarck ( „ Tödte alles in Frankreich ! Auch die Kinder !
Keine Gnade für dieses Gesindel ! " ) auszugraben und zu fragen ,
ob solche Bestialitäten der deutschen Schule zur Ehre ge -
reichten ? Im ganzen aber nimmt niemand die Faseleien
ernst . Der „ Temps " wundert sich blos , daß es in

Deutschland doch noch so viele Narren gebe , die
auch bereit wären , persönliche Opfer ( Geld ) für diesen
abgcthanen Menschen zu bringen . Nun — die Zahl der Narren

ist doch winzig klein , wenn man sie mit der Gesammtbevölkerung
vergleicht — was wollen bei 50 Millionen zehn oder zwanzig
Tausend Narren bedeuten ? Aber es sind gar keine Narren —

wenigstens nicht die Veranstalter des Spektakels — , sondern sehr
scharf rechnende Geschäftspolitiker , die in Bis -
niarck den noch immer einflußreichsten Vertreter einer Politik
sehen , die ihnen Millionen eingebracht hat , und die sie
wieder eingeführt wünschen , um weitere Milliarden zn rauben .
Die Franzosen mögen doch an ihren eigenen B oulanger -
R u m m e l denken , der mit unserem Bismarck - Rummel die größte
Aehnlichkeit hat . Die „ Anbeter " Boulangers „ opferten " viele
Millionen , aber nicht um der schönen Augen des „ braven
Generals " willen , sondern weil sie von ihm den Sturz der
Republik , die Wiederherstellung der Kirchenmacht und die
dauernde Befestigung der kapitalistischen
Diebswirthschaft erwarteten . Ter Boulanger - Rummel
war eben ein kausmännisches Geschäft — gerade wie der
Bismarck - Rummel . Nur daß die Franzosen sich den Schwindel
nicht so lange gefallen ließen . —

Afrikanisches . Die Verurtheilung des Kanzlers Leist hat
den Schmutzfleck , den die halbe Freisprechung dieses sittenlosen
und barbarischen Kolonialkulturträgers auf das Deutsche Reich
und die deutsche Justiz geworfen , einigermaßen beseitigt ; allein
der Prozeß hat Thatsachcn zu tage gefördert , die es nothwendig

Im Geiste K- llee ' s .
O, wie ist es hocherfreulich ,
Solchen Jüngling noch zu finden ,
Jetzt , in unsrer Zeit , wo täglich
Mehr und mehr die bessern "schwinden .

Heine ,
Es läßt sich nicht leugnen , daß ein betrübender Geist laster -

haster und zügelloser Unbotniäßigleit in der modernen Kunst
immer mehr um sich greift . Kirchenlieder dichtet schon längst
kein Mensch niehr und auch die patriotischen Barden , die so
staatserhallend mittelalterliche Institutionen mit dem holden
Schimmer einer knecktseligen Romantik zu umgeben wissen , die

jedem historiscben Plunder gefühlvolle Thränen nachweinen und
nur für ihre verlorene Würde keine übrig haben , auch diese
sentimentalen Lakeien drohen eines kümmerlichen TodeS zu
sterben . Selbst wenn der Kainmergerichtsraih Wichert seinen
Fleiß verdoppelt und einen neuen Orden bekommt , kann er nicht
alles allein besorgen und auf Wildenbruch , der mehr Talent
hat als für einen Legationssekretär im Auswärtigen von Vortheil
ist , scheint in letzter Zeit kein rechter Verlaß mehr zu sein . Mit pm so
größerer Freude muß es alle wahrhaft konservativen Elemente
unseres Staatslebens erfüllen , daß der Himmel uns einen artigen
Jüngling bescheert hat , der abseits vom großen Haufen der
Rebellen und Spötter wandelt und auf stillverschwiegenen
Pfaden holde Träume spinnt . Theodor ist sein Name und

Dichten sein Beruf . Wohl haben schon andere vor ihm dasselbe
mit einigem Erfolg gethaw , ohne in Preuben - Teutschland dafür
besonderen Lohn zu ernten , was aber Theodor zur Hoffnung des
Staats und zur Freude seiner Familie macht , ist der Umstand ,
daß er — mit Verlaub — im Geiste Köller ' s dichtet . Als in

jener . Sitzung des Abgeordnetenhauses der Mann ans Hinter -
pommern ausstand und in seiner historischen Literaturrede mit

jener Feinheit und Grazie des Geistes , an die er uns nun ein -
mal gewöhnt bat , einige Dichter todtschlug , die Nieder -

ding vorher gelesen hatte , erklomm für die deutsche
Literatur , insonderheit aber für die , so innerhalb der

schwarz - weißen Grenzpfähle unter den Augen einer hohen Polizei
geboren wird , ein neues Morgenroth die Hügel , und die Götter
die in diesen Zeitläuften unserm Lande besonders gewogen
scheinen , fügten es , daß ein Jüngling unter uns wandelt , ganz
berufen und auserwählt , die goldenen Worte seines hohen

Meisters in künstlerische Tbaten zu wandeln . Zwei Romane
— soweit unsere Kenntniß reicht — hat bis jetzt in gnadenreicher
Stunde seine Muse geboren , wovon der eine „ Drei Sozial -
dem o k r a t i n n e n " heißt , während der andere zum feinen
Unterschiede den Titel „ Eine Sozialdemokratin " führt .

machen , daß die Angelegenheit weiter verfolgt wird . Es wäre
eine schwere Ungerechtigkeit , Leist als den Alleinschnldigen zu be -

trachten , dem alle Sünden unserer Koloniälpolitik aufgeladen
werden und mit dessen Abschlachtung als Sündenbock dann alles

abgethan ist . Wir sind sicherlich keiner Voreingenommenheit
für Herrn Leist verdächtig , wir halten es aber für unsere
Pflicht , offen auszusprechen , daß er nicht schlimmer ist
als manche andere , und daß es ein schweres Unrecht wäre , wollten
wir ausschließlich ihn für die Sünden und Verbrechen der sogen .
Koloniälpolitik verantwortlich machen . Gleich allen Menschen ist
auch Leist nur ein Produkt der Verhältnisse . Er ist ein junger ,
mangelhaft erzogener , abentenerlnstiger Mensch , der von
dem Leben in den Kolonien die romantischsten und
ausschweifendsten Vorsiellnngen hatte — wie das bei

taufenden junger Leute aus den „gebildeten " Klaffen der Fall ,
seit der Kolonialschwindel durch Bismarck mit den Reptilien »
fonds in Szene gesetzt ward . Er ging nach Afrika genau mit
denselben Ideen , wie — außer zwei oder drei wissenschaftlich
bedeutenden Köpfen — wohl sänimtliche anderen Leute , die nach
Afrika gehen — nicht besser und nicht schlechter — : Es sind
entgleiste Existenzen , verzogene Söhnchen , die zu Hause nicht
gut thun und deren die Angehörigen sich mit guter Art zu
entledigen suchen . „ Andere haben es gerade so gemacht "
— „ich bin nicht schlechter als cndere " — sagte Herr Leist
wiederholt , und es ist merkwürdig , daß diese verräthenschen Ent -

hüllungen , die der Gerichtshof ja vielleicht nicht weiter ver -
folgen durfte , von fast der gesamniten Presse so wenig beachtet
worden sind .

Wir glauben Herrn Leist : er ist wirklich nicht schlechter
als die anderen , er ist im vollsten Sinne des Wortes ein

Opfer der Kolonialpolitik . Das , was heutzutage unter

Koloniälpolitik verstanden wird , was insbesondere Fürst Bismarck
darunter verstanden hat , das hat solche Menschen , wie Leist einer

ist , zur unerläßlichen Voraussetzung . Wer diese Kolonialpolitik
will , muß auch die Leist mit in den Kauf nehmen .

Das wird sich bald zeigen . „ Ich bin nicht schlechter als die
andern . " Jetzt wird man den „ andern " zu Leibe gehen
müssen . Und jeder „ andere " , den man packt , wird „ andere "
hinter sich haben , die „nicht besser sind " als er — und das wird so
lange dauern , bis entw eder niemand mehr in den Kolonien ist , und

itolonialpolitik also von selbst aushört — oder bis die Hand der

strafenden Justizia erlahmt .
Freilich die Kolonialpolitik ist zu gewissen Zwecken sehr nützlich .

Die „ schneidigen " Kolonialbeamten vom Schlage des Leist sind
doch im gründe genommen das Ideal unseres Junker -
t h u m s , und was sie drüben iu Afrika thun , ist nur , was

unsere Junker in Deutschland thun möchten , wenn sie könnten .
Oder glaubt man etwa , die Verachtung der Leist und Kon -

sorten für die Neger und Negerweiber sei größer als die Ver -

achtung der preußischen Vollblntjunker für unser arbeitendes Volk
und für das deutsche Weib aus der arbeitenden Klaffe ? —

Der Staut » der österreichische » Wahlreform . Für das

österreichische Parlament sind die Osterferien angebrochen , aber
die Wahlreform ist doch nicht vom Flecke gekommen . Der

Kaiser , die Regieruiig und die koalirten Parteien sind in der

größten Verlegenheit , sie alle haben es nicht an feierlichen Ver -

fprechungen fehlen lassen und doch tritt immer deutlicher die

Unfähigkeit der Herrschenden zu tage , sich über die nolhwendigen
Zugeständnisse zu einigen . Liberale , Klerikale und Polen müssen
sür ein Wahlreformprojekt gemeinsam eintreten , wenn die Opposition
der Jungtschechen , Antisemiten und der kleineu Gruppen über -
wunden werden soll . Nun sind aber die Interessen der drei
koalirten Parteien durchaus verschieden , vor allem die der
Liberalen und Klerikalen . Auf das Kräfteverhältniß dieser
Parteien wird jede Wahlreform einwirken , die größten Verluste
vrohen den Liberalen , und das verhängnißvolle sür die Arbeit

hinter den Koulissen besteht darin , daß die den Liberalen ver -
loren gehenden Mandate nicht , blos den Sozialdemokraten zu gute
kommen dürsten , sondern daß einige davon den sich der

Sympathie der Klerikalen erfreuenden Antisemiten und auch
den Klerikalen selbst zufallen werden , so sollen Vertreter

entgegenstehender Interessen gemeinsame Arbeit leisten !
So war die Situation bis vor kurzem , sie ist noch verworrener

geworden durch den Austritt des Barons Dipauli aus dem

Unterausschuß der Wahlreform - Kommission . Dipauli ist ein

Klerikaler , dem die Schädigung der Liberalen sehr am Herzen
liegt , deshalb beantragte er . abgesehen von der Einrichtung einer

Arbeiterkurie , den Wahlzensus von 5 fl . ( 8l/z M. ) auf 3 fl .
70 Kreuzer ( ca. 6 M. ) herabzusetzen : dies hätte natürlich noch
weitere Verluste der Liberalen an die Antisemiten zur Folge ge-
habt . Da die übrigen Vertreter seiner Fraktion ihn aber nicht
unterstützten , trat er aus dem Ausschüsse aus . Bei dieser Ge -

legenheit wurde bekannt , daß die Liberalen den Wahlzeusus
auf 10 fl . ( ca. 17 M. ) erhöhen wollen . Dem können nun die
Klerikalen wieder nicht zustimmen , da ihr Führer , Gras Hohen -
wart , als Ministerpräsident für die Herabsetzung des Wahlzensus
eingetreten ist und vor allem deshalb , weil es ihren Interessen
widerspricht . So ist kein Ende der Wahlreformarbeit abzusehen .
Die Krone hat ihr Wort sür die Wahlreform verpfändet , das

Durch Abdruck des ersteren erbringt die „ Kreuz - Zeitung " den

bedauernswerthen Beweis , daß im Kampf gegen die Sozial -
demokratie auch leidlich vernünftige Leute Verstand und

Urtheil verlieren , während der zweite in der „ Nord -
d e u t schen All g em ein eil " — es kostet nichts die „ Allgemeine "
zu sein , als die gemeine sein sür alle — den unschuldigen
Abonnenten dargeboten wird . — Ich gebe in diesem

Fall übrigens der „ Kreuz - Zeitung " den Vorzug . Ihr
Roman hat mehr Humor . Er erzählt von einer Kuni Dotterweich .
die aus dem Lande wohnt und zwar bei ihren Eltern , die

ich , da der Roman in der „ Kreuz - Zeitung " spielt , in Juden -

Händen befinden . Wie so manch anderer ist Kuni mit ihrem

Schicksal unzufrieden , was fein und erschöpfend dadurch gezeigt
wird , daß sie durchaus keine Kartoffeln mehr essen will . Da

zerade eine Jugendfreundin — die Kathel — im Ort ist , die in

zer benachbarten Fabrikstadt arbeitet , schließt Kuni sich ihr an .

Unterwegs aber stellt es sich heraus , daß die bewußte Kathel in

ihrer besonderen Art „ Sozialdemokrat " ist . Sie will seidene
Kleider tragen , Kutsche fahren , Kuchen essen , mit einem Wort : sie
will , daß endlich einmal getheilt werden soll . Das wollen

ozialdemokratische Arbeiter in der Traktätchen - Literatur

. a immer . Selbstverständlich kann solche Verworfenheit
der Gesinnung nicht ohne Einfluß aus den äußeren Menschen
bleiben und wie sie eiumnl die Röcke hochschürzt , darf der ge »
neigte Leser sehen , wie sie allerdings seingewebte , aber total

zerrissene Strümpfe trägt , während bei der christlich - germanischen
Kuni , die noch durch keine Berührung mit der Sozialdemokratie
verdorben ist , diese Bekleidungsstücke noch heil und dauerhaft
ind . Man sieht : Theodor kennt seine Kunst und weiß , daß

wägnante Charakteristik in ihr eine Hauptsache ist . Kuni kommt

«dessen nach der Stadt , lernt Sozialdemokraten kennen und hat

ogar das Unglück , sich in den Kölbe Lorenz , einen eifrigen

Agitator , zu verlieben . Dieser Kölbe , der ihr die Ehe verspricht ,
wäre natürlich kein Sozialdemokrat , wenn er nicht , ohne ihr
etwas davon zu sagen , zu Hause eine halbwahnsinnig geprügelte

Frau und fünf bis sechs hungernde Kinder hätte , abgesehen davon ,
daß er säuft , faulenzt und den Mund bei jeder Gelegenheit

entsetzlich rüpelhaft aufreißt . Theodor ist sich eben seiner

Ausgabe bewußt : Er soll die Sozialdemokratie todtdichten und

er thut es . Er hat ein Amt und keine Meinung . Wenn er noch nicht
Reservelieulenant ist , soll man ihn schleunigst dazu machen . Wer

noch nicht weiß , wie ein Streik verläuft , und keine Zeit hat ,
Zola ' s „ Germinal " zu lesen , kann es auch von Theodor er -
ahren . Die Arrangeure desselben sind Fremde , regelrechte Ab -

zesandte der Parteileitung . Dergleichen Sünder sind gottlob
elten Landeskinder . Die Mitglieder des Streikkomitees be-

kommen täglich je 8 M. Diäten , nnd denunziren sich, nachdem



Miiiisiennm hat sich uusähig oezelgt , fcnie feierlichen Ver¬
sprechungen einzulösen und das Parlament übt die widerlichste
Verschleppungstaktik , dabei werden die Massen , und nicht blas
die proletarischen , immer ungeduldiger . Niemand weiß , wie diese
Situation enden wird . Allgemein wird aber angenommen , daß
das Ministerium Windischgratz vor Ablauf des Jahres wegen
seiner in der Wahlreformfrage bewiesenen vollkommenen Unfähig -
keit zurücktreten wird .

Der Kampf umS Streikrecht in Frankreich . Man
schreibt uns aus Paris unterm 8. April : Seit Justizminisler
Trarieux , der bisherige Leibadvokal der Südbahngesellschaft , dem
Senate seine Gesetzesvorlage unterbreitet hat , die unter dem Vor -
wände der Sicherheil der Landesvertheidigung den Eisenbahn -
arbeitern das Streikrecht zu entreißen sucht , finden allerorts
Protestversammlungen statt , die sich von Tag zu Tag mehren
und immer weitere Kreise um sich ziehen . Die Ines Guyot und
Konsorten , die schon lange nach einer solchen Vorlage riefen ,
werden wohl bald finden , daß sie ihren Brotgebern nur einen
sehr schlechten Dienst damit erwiesen haben . Denn es ist , als ob
sie sclber hätten die Sturmglocke läuten wollen , die alle Arbeiter
zu einem geeinigten Kampfe gegen das Drohnenthum aufruft .
Die Arbeiter fühlen ganz wohl , daß der Streich , den die Herren
gegen d. ie Eisenbahnarbeiter im Schilde führen , ihnen allen gilt ;
daß wenn sie es gestatten , daß man den Eisenbahnsklaven
das Streikrecht entzieht , dann bald die anderen an die Reihe
kommen und es über kurz oder lang mit dem ganzen Koalitions -
recht vorbei sein würde . Darum schaaren sich die Gewerkschnsten
und Gewerkschaftsverbände in diesem Kampfe immer enger um
die Eisenbahn - Gewerkschast , der sich ihrerseits wieder die Eisen -
bahnarbeitcr und - Angestellten nun in einem solchen Maße an -
schließen , daß die Gewerkschaft , die gegenwärtig schon rund
70 voll Mitglieder zählt , in bälde und sicherlich noch ehe die Vor -
läge vom Senat an die Kammer gelangt , an 10 » voll Mitglieder
zähle » dürfte . Und diese werden sich umsoweniger das Streik -
recht entziehen lassen , als sie die gesammte organisirte Arbeiter -
schaft an ihrer Seite wissen . In der Tbat häufen sich von Tag
zu Tag die Zuschriften , die der Gewerkschaft der Eisenbahn -
arbeiter von denen der übrigen Berufe zugehen , die sich in dem
Kampfe um Anfrechterhaltung des Streikrcchtes solidarisch mit ihr
erklären . So haben , um nur die namhafteren Organisationen an -
zuführen , bisher folgende Gerwerkschastsverbände ihre Solidarität
mit den Eisenbahnarbcilern erklärt : der Verband der Arbeitsbörsen ,
Verband der Grubenarbeiter , Verband der Bucharbeiter ( Schrift -
gicßer , Setzer , Drucker , Stereolypeure , Buchbinder «. ) , Verband
der Glasarbeiter , Verband der Bauarbeiter , Verband der Metall -
arbeiter , Verband der Hntmacher , Verband der Glasarbeiter ,
Verband der Tabakarbeiter , Verband der Zündholzarbeiter , Ver -
band der kaufmännisch Angestellten , Verband der Lithographen ,
die Gewerkschaft der Omnibusbedicnsteten , Gewerkschaft der

Droschkenführer tc. Angesichts dieser Bewegung unterliegt es
kaum einem Zweifel , daß die Vorlage , falls sie auch von der

Regierung aufrecht erhalten und vom Scnat votirt werden sollte ,
von der Kammer verworfen werden wird , die sogar zu Zeiten
Periers , wenn auch sonst zu allem , so doch nicht zur Beschränkung
des Koalitionsrcchls zu haben war . Sollte aber auch die Kammer
sie votiren , was indeß kaum anzunehmen ist , so würde damit
nur das erzielt werden , was die Vorlage eben verhindern sollte :
ein allgemeiner Eisenbahnarbeiter - Streik . Denn das Recht , das
sie dem Kaiserreich abgerungen , das werden sich die Arbeiter um
keinen Preis von der Republik nehmen lassen . Das habe » sie
erst auf ihrem am jüngsten Sonnabend in der Tivoli - Vanr - Halle
hier stattgehabten Protcstmeeting erklärt und danach wollen sie
gegebenenfalls auch handeln .

Deutsche Gefnngniftarbeit in Ettglaud . Vor kurzem
wurde im preußischen Abgeordnetenhanse über die Klagen
verhandelt , die von der englischen Regierung gekommen
waren , weil , wie behauptet wntde , deutsche G e -

fängniß - Arbeit nach England eingeführt worden

sei . Die deutsche Regierung gab dies im Abgeordneten -
Hanse nur halb und halb zu . Nun kommt aber aus England
die Nachricht , daß das englische Handelsamt eine Kommission
zur Untersuchung über die Ausdehnung des Imports von

Waaren , die in fremden Gefängilissen angefertigt werden ,
ernannt hat ; ferner soll die Kommission untersuchen , ob
und was für Maßregeln getroffen werdet ! solle », um eine

derartige Einfuhr wirkungsvoll zu beschränken .
Man kann es den Engländern nicht verdenken , wenn

sie sich vor der Schmutzkonkurrenz ausländischer Gefängniß -
arbeit zu schützen suchen . Haben doch selbst unsere deutschen
Arbeiter empfindlich genug unter der Gcsängnißarbeit zu
leiden , die für einen Preis hergestellt wird , mit dem der

freie Arbeiter , der Frau und Kind zu ernähren hat , natür -

lich nicht konkurriren kann . —

Frauenstndinm in Rußland . Petersburger Blätter be -
richten , vom nächsten Schuljahre ab solle an denjenigen Univer -
sitälen . an denen medizinische Vorlesungen gehalten werden , auch

der Streit unglücklich verlaufen ist , gegenseitig beim Staats -
anwalt u. f. w. Das Laster erbricht sich und Kuni , die endlich
Gereitete , setzt sich an den spärlich gedeckten Tisch , der braven
Arbeitern hienieden bereitet ist . In der „Norddeutschen All -

Sememen ' �
verläuft die Sache im großen und ganzen ähnlich .

Bieder ist es ein braves Mädchen , das einem Sozial -
demokraten in die Hände fällt und nn einem duftigen
Maiabend mit ihm zusammen einen Spaziergang macht .
Ich kenne Theodor und mir schwante bei diesem
Spaziergang gleich nichts Gutes . Natürlich bekam das
arme Mädchen schon in der nächsten Nummer ein Kind , ein

Ereigniß , das sich im Laufe des Rcnians noch verschiedentlich
wiederholt , bis schließlich die Mutter als überzcugte Sozialdemo -
kratin im Delirium endet , während der biedere Vater den Rest
seiner Tage als gemeiner Lump im Zuchthaus verbringt . Die

Sozialdemokratie ist gerichtet und Theodor , der Dichter , steckt
sein blutdampfendes Schwert in die Scheide .

Indeß : man soll seinen Nächsten lieben , auch wenn er Romane
schreibt , und um alles in der Welt möchte ich die lichlen Seite »
meines Jünglings nicht verdunkeln . Er hat einen unendlichen
Hlimor , der ungewollt und ungezwungen , wie der Dust der Rose ,
seiner Dichtung entsteigt und den Leser in einem göttersrohen
Gelächter von allen Gebresten dieser Erde befreit . Und so mag
Theodor selbst das Wort nehmen und uns durch Proben seines
edlen Stils erfreuen ,

Er sagt :
„ K r e u z - Z « ; t u n g " Nr . Sk. „ Der kahle Scheitel war

früher eine Seltenheit beim gemeinen Man » ; jetzt lauscht er
ihn den höheren Ständen glücklich ab . "

Nr . 83 . ( Bei der Auswahl eines Maskenanzngs ) . „ Diebreiten
Schultern liftd ungefügigen Glieder Kuui ' s widerstanden ehrbar
den frechen Afsenjäckchen und schamlosen Atlasmiedern längst -
vergangener Balleteufe » .

N r. 105 . ( Es ist die Rede von Großmuth gegenüber den
Unterdrückern . ) « Das Sammeln glühender Kohlen aus die
HSupler , die soviel Blut gesaugt haben (!) zeitlebens , war zart
gedacht . Einzig und allem mir der zarte » Rothe der Scham
nuf die Wangen würde feinsnhlig die Rothe des gesaugten
Blutes vergällen werden . " — .

Ibid . „ Sie ( die Agitatorin ) schlug dem Komitee vor , etwas
Positives zu bieten , etwas zu arranschicren mit avac du feu , uin
als moralisches Blasenpflaster den Andrang der Glieder vom
Gehirn abzuziehen , einer delirirendcn Gehirnentzündung vor -
zubengen . " —

Gott steh mir he , _ wenn sich die Glieder nach dem
Gehirn dränge », darf man sich auch nicht darüber wunder » , daß
sogar die Gehirnentzüildung zu delmreii ansängt .

weiblichen Personen der Zutritt gestattet werden . Die d e ü tf ch e n
Behörden sind über solchen „ Umsturz " erhaben .

Zu de » Wahlen in Serbien . In der liberalen Partei
sind Spaltungen eingetreten ; die Bildung einer regierungs -
freundlichen Fraktion steht bevor . Nach mehrtägiger Beralhung
beschloß die Parteileitung der Radikalen , sich dem Streik der
Liberalen anzuschließen und an den Skupschtiiiawahlen nicht
theilzunehmen . Sämmtliche Lokalausschüsse wurden hiervon
telegraphisch benachrichtigt . Die radikale » Kandidaturen sind im

ganzen Lande zurückgezogen worden . —

Die „ armenische » Greuel " werden in En g l and , auf
das es den Machern hauplsächlich ankommt , nicht geglaubt .
Und da sind die Russen denn daraus verfalle », drei lebendige
Armenier , die alle Greuel aus eigener Anschauung bezeugen
können , nach England zu schicken , wo sie bereits angelangt sind
und ihre Gastrollen begonnen haben . Auf der politischen Bühne
werden mitunter auch Jahrmarktspossen aufgeführt , wie weiland
die Potemkin ' schen Dörfer . —

Der Feldzng der Engländer gegen Tschitral ist , wenn
anders die englischen Berichte aus Wahrheit beruhen , seinem
Ende nah oder gar bereits siegreich beendigt . Die Engländer
sind , trotz der Hindernisse , welche das Terrain ihnen cmgegen -
setzte , sehr rasch vorgedrungen , haben die Eingeborenen überall
geschlagen , und sollen keine ernsthafte Streitmacht mehr gegen
sich haben . Heute schon hofften sie in Tschitral , den , Ziel der

Expedition , einzuziehen , und die im dortigen Fort eingeschloflene
Handvoll englischer Truppen die tapfer ausgehalten habe » , zu
entsetzen . Erfüllt sich diese Hoffnung , nnd haben die Engländer
die riesigen Felsenthore des Hindukusch vollständig in ihrer Ge -
walt , dann können sie allerdings den weiteren Fortschritten der

Russen einstweilen mit ziemlicher Gemüthsruhe zusehe, ! . —

Vom ostafiatische » Kriegsschanplast . Die Nordamerikanische
japanische Gesandtschaft empfing amtliche Nachrichten , nach welchen
zwischen den chinesischen und japanischen Bevollmächtigten eine
Verständigung erreicht worden ist und die Nachricht von dem
endgiltigen Friedensabschluß jederzeit zu erwarten ist . Die

genauen Friedensbedingiingcn sind noch nicht bestimmt , doch
verlautet , daß entsprechend dem wiederholten dringenden
Ersuchen China ' s um eine Herabminderung der ursprüng -
lichen Friedensbedingungen Japan einige Zugeständnisse be -
willigt hat .

Ferner wird berichtet , falls in dem Zeitraum des
Waffenstillstandes ein Friedensschluß nicht zn stände kommt ,
würde die Waffenruhe nicht weiter verlängert werden . Die
japanische Armee würde alsdann sofort ans Peking vorrücken .

Nachträglich wird gemeldet , Japan habe China aufgefordert ,
bis zum 14. die gestellten Friedensbedingungen anzunehmen oder

abzulehnen . Es verlautet , Japan habe die verlangte Kriegs -
entschädigung um 100 Millionen Jen herabgesetzt » nd ein -
gewilligt , daß nur die Halbinsel Liau - tong von China abgetreten
werde . Die chinesische Kriegspartei allein ist noch gegen den
Friedensschluß .

Zum Aufstand auf Cnba wird bekannt , daß der Senat
des amerikanischen Staates Florida den Insurgenten von
Euba seine Sympathie ausgedrückt hat . Die spanische
Regierung läßt natürlich verbreiten , dies wäre in
keiner Weise beunruhigend und sie hoffe der sepa -
ratistischen Bewegung Herr z » werden , ehe noch den
Insurgenten ernste Unterstützungen gewährt werde » können .
Dennoch scheint die Nachricht aber von großer politischer Be -

deutung zu sein ; denn sobald de » cubanischen Ansständischen
nicht nur , wie bisher , die Sympathien Nord - Amerika ' s gehören ,
sondern ihnen — wenn auck nur unter der Hand — materielle
Hilfe zu lheil wird , in demselben Augenblick hat die Revolution
auf Cnba auch gesiegt , und die spanische Monarchie hat dort die
längste Zeit geherrscht . —

Varkcutsckriöikrui
Vom Wahlkampf . Im Wahlkreise Lennep - Re m scheid -

M e t t m a » n ist der Wahlkampf nunmehr auf der Höhe an «
gelangt , sämmtliche Parteien holen zum letzten Schlage aus .
Jeder Tag , so schreibt man lüisereni Elkers ei der Partei -
Organ , bringt eine ganze Reihe neuer Versammlungen , welche
von de » verschiedenen Parteien , die um den Sieg ringe » , ab -
gehalten werden . Bekannt ist , daß unsere Partei im ganzen
Kreis Meltmann kein Lokal zu Versammlungen bekommen
kann . Theils fürchten die Besitzer der Lokale behördliche Maß -
regeluv gen , theils sind es Beeinflussungen gegnerischer Parteien ,
die es dahin haben kommen lassen . Um nun nicht in den
Hintergrund gedrängt zn merden , und um zn zeigen ,
daß wir kleine Hindernisse zu beseitigen wissen , ist in Mettmann ,
dem Herzen des ganzen Kreises , ein großes Zelt aufgebaut
worden , das mehrere tausend Menschen faßt , um die Lokal -
schwierigkeit für unsere Partei zu heben . In diesem Zellbau
finden bis zum 19. April noch mehrere Versammlungen statt und
unsere Genossen im ganzen Kreise Mettmann haben jetzt Ge -

' Aber weiter : Nr . 109 : „ Wenn je ein Pudel zärtlich aus -

gesehen hat , so sah der Großkops zärtlich aus in diesem Augen -
blick . "

Ich bemerke , daß der unglückliche Großkopf ein Arbeiter ist .
Und nicht einmal ein sozialdemokratischer ! Grausamer Theodor !
Kühne Wortbildungen sind ein Privilegium des Genies . Auch
Theodor macht Gebrauch davon . Er sagt ( Nr . 81 ) :

„ Weil Kuni ihn verdutzt anstarrte , statt einer Antwort , ging
seine Güte in eine Von- Oben - Herabigkeit über , die an Lust -
Behandlung streifte . "

Wenn ich jetzt mir bestimmt wüßte , was Luft - Behandlung ist !

Kneipp behandelt , so viel ich weiß , mit Wasser . Oder sollte es
etwa das sein , was Herrn von Köller in Brandenburg
widerfuhr ? — Aber weiter ! Immer besser und schliininer , sagt
Ophelia

Folg , » des Bild darf nicht nngenoffcn verblühen .
„ Kuni Dotterweich arbeitete harr : ihrer Liebesflamnien

Asche ivarei , — Schulden . Sie begoß an den Abenden die

graue Slsche mit Thränen , es wurde ihr ätzende Lauge daraus ,
die all » weiche Mollelei ihrer Seele , alle » Glanben an soziale
Utopien mit der Liebe zu dem Helden derselben hinwegfegte . "

Das ist zu viel . Theodor ! Daß Liebessiaiiinien Asche werde » ,
ist in dieser Welt des Wechsels etwaS Normales und kommt
auch bei andere » Dichtern vor . Daß diese Asche eigentlich
Schulden sind , schreibe ich aus Rechnung Ihrer allzu kühnen
Phantasie . Wenn daraus aber trotzdem durch Begießen mit
Thränen eine „ätzende Lauge " wird , die schließlich zum Ueberfluß
noch Utopien „ hinweg fegen " kann , dann ist auch die Grenze
dessen überschritten , was dein Genie erlaubt ist .

Aber Theodor ist auch Philosoph » nd liebt es , die klangvoll
fließende Rede mit tiesstnnigen Sentenzen zu beleben . Man höre !

N r. 91. „ Es ist überhaupt ziemlich gleichgillig , was geredet
wird , auch in Arbeiterversammlungen . Es ist viel wichtiger , wie
und vor allem daß geredet wird . " —

Mit dem Dichten ist es natürlich ebenso . Wenn überhaupt
nur gedichtet wird ! • —

In derselben Nummer : „ Es hält nicht schwer , ihn ( den Ar -

beiter ) abspenstig zu machen von Ver geduldigen Ergebung in

seinen Daseinszweck für die Gesellschaft , i » die Rolle , welche der

kategorische Imperativ als gewaltiger Regisseur des Dramas

Menschheitsentwickelnng ihm aprioriftisch zuweist , die : der

» nlturdünger zu sein , mit seinem Zerfall die Blüthen jener zu
bedingen . "

Donnerwetter Z Man merkt doch , wo und wie ! Theodor

gehört natürlich zn den Blühende » . Ans dem Grund « hat
er auch Zeil , sich mit Literatur zu beschäftigen . Er kennt

Shakespeare . Beweis :

legetiheit , die versawwlimgslose Zeit der letzten Jahre für unsere

Partei dadurch wett zu machen , daß sie für massenhaften Besuch
derselben sorgen . Die Feiertage werden seitens unserer Partei -

genossen noch tüchtig ausgenutzt werden und wird ihnen die

saure Arbeit hoffentlich schon im ersten Mahlgänge durch den

Sieg unseres Kandidaten gelohnt werden .
In dem Bericht heißt es dann wörtlich weiter :

In dem Kampfe , den wir durchzukämpfen haben , zeigt sich

wieder , wie gerade die freisinnige Partei es ist , die die ver -

werflichsten Kampsesmittel in Anwendung bringt . Während die

Konservativen uns in ihren Versammlungen , wenn sie unsere
Partei angreifen , auch das Wort der Entgegnung gestatten , ist
es die freisinnige Partei , die wohl vorgiebt , sür gleiches Recht

zu känipfen und für freie Meinungsäußerung , die aber gerade
diesen Grnndsätzen in der Praxis ins Gesicht schlägt . Ihr Kandidat

Fischbeck zieht im Wahlkreise von Ort zu Ort , hält alle Tage
Versa mmliingen ab und der Hauptinhalt seiner Rede ist stets der

„sozialdemokratische ZukunslSstaat " mit allen Mietzchen
und Mätzchen , mit denen Eugen Richter in der berüchtigten
Zukunftsstaats - Debatte im Reichstag diesen ausgestattet hat .
Während nun zn Beginn der Wahlbewegung . der Fischbeck in

einigen Versammlungen nnseren Genossen das Wort verstattete ,

ist das sehr bald anders geworden . Die Wahl findet am
19. April statt und wird unsere Partei den „freisinnigen "
Helden die richtige Antivort wohl nicht schuldig bleiben .

*
Und nochmals Herr Seelmanu . Von eiuem Partei -

genoffen wird uns zur weiteren Charakteristik des neuesten anti -

semitischen Agitators noch folgendes geschrieben : Am 26. Februar
fand in Iserlohn eine Versammlung statt für das graphische
Gewerbe , in der Genosse Silk i er - Berlin referirte . Inder
darauffolgenden Diskusston nahm auch S e e l m a n n , der eigens
von Lüdenscheid herübergekommen war , das Wort und erklärte ,
dem Referenten nur in allen Punkten zustimmen zu können .

Auch er habe das Elend der Arbeiterklasse so gefunden , wie es
vom Neferenten geschildert worden sei , und empfahl den An -

wesenden den Anschluß an die , auf dem Boden der modernen

Arbeiterbewegung stehenden Gewerkschaften . — Darauf auf -
merksa » ! gemacht , daß er doch entgegen sein bisheriges Wirken

gesprochen habe , erklärte Seelmann , daß er jetzt Reue empfunden
habe , er sei früher Sozialdemokrat geivesen und dann dem

Katholischen Gesellenverein als Agitator beigetreten , ab -

ivechselnd sei er dann zu den Nationalliberalen , Antisemiten ic .

übergegangen , er könnte nur sagen , daß alles , was in diesen
Parteien für die Arbeiter versprochen wurde , nur Lug und Trug
sei , ebenso gestehe er , daß das , was er seinerzeit gegen Bebel und
die sozialdemokratische Partei vorgebracht , nur ün Namen der

antiseinitischen Partei vorgebracht habe , er sei von dieser reichlich
bezahlt worden und habe es vorbringen müssen , obwohl er wisse ,
es sei erlogen . Seelmann erklärte ferner , von den „Christlich -
Sozialen " nach Oesterreich zum Studinii » der Judenfrage ge -
sandt zu sein , er habe sich aber wenig uni die Frage selbst
gekümmert , sondern sei einfach , als das Geld alle war , wieder

zurückgekehrt nach Deutschland , wo er natürlich alles

mögliche , nicht aber aus eigner Anschauung berichtet habe .
Zum Schluß erklärte S. , jetzt wieder Sozialdemokrat sein zu
ivollen , weil alle übrigen Parteien daraus ausgingen , die Ar -
beiter noch mehr zu unterdrücken , vorläufig müsse er erst einige
Jahre Buße thun kür seine Handlungsweise gegen die Arbeiter .
Die Versammlung ging mit dem Gedanken auseinander , es mit
einem Raubritter edelster Sorte zu thun gehabt zu haben .
— Wie übrigens die neueste Nummer unseres Kölner Partei -
Organs mittheilt , hat der „olle ehrliche Seilmann " K ö l n mit
seiner werthen Person beglückt .

* M
•

Parteitag für die Provinz Sachse » und Anhalt . Der
Vertrauensmann für den Saalekreis erläßt folgende Erklärung :
„ Da bei Anregung der Abhaltung eines Provinziql - Parleitages
angenommen worden war , daß bis Ostern eine Entscheidung über
die Umsturzvorlage getroffen sein würde , die Voraussetzung jedoch
nicht eingetroffen ist . so soll die Abhaltung dieses Parteitages
bis auf weiteres verschoben werden . Bemerkt sei . daß alle Wahl -
kreise , die bereits die Beschickung zugesagt haben , damit «inver¬

standen sind , daß die Beraihungen »n Halle stattfinden . Zur
rechten Zeit , verde » die Parteigenossen wieder Nachricht erhalten
unter genauer Angabe der vorläufigen Tagesordnung . "

»
Ueber die Reichötags - Nachwahl im Kreise Erstein -

Mölsheim ( Elsaß ) bringt der Offen bürg er „ Volkssreund "
mehrere Artikel , i » denen der Verlauf und das Ergebniß der

Wahl in eingehender Weise erörtert werden . Wir entnehmen
denselben , daß von ca . 28 000 Wählern 18 000 abgestimmt haben .
Das Ergebniß im Jahre 1893 war : Baron v. Bulach ( Hospitant
der Konservative » ) 13 363 , Dr . Sieffermann ( Protestler ) 6366 ,
Böhl « ( Sozialdemokrat ) 3103 Stimmen . Zersplittert waren da -
nials blas 16 Stimme » , ungiltig oder weiß 621 , von 28 000 ein -

geschriebenen Wählern stimmten 24 000 ab . Die Wahlbetheiligung
ist also um 6000 Stimmen geringer , als im Jahre 1393 ; diese
entfallen zu einem großen Theil auf die Protestler . die nach

Nr . 93. ( Bon einem begabten Arbeiter . ) Seine sozialdemo -
kratischen Ueberzeugungen in Thaten zu wandeln , dafür war er

z » sehr Hamlet und litt unter der Ankränkelung mit der
Gedankenblässe . (!) Darum stand er auch am dänischen
Liof , will sagen bei den Arbeitern der „ Mechanischen " keines -

wegs in dem Ansehen , das e r seinen großen Geistesanlagen nach
hätte beanspruchen können , und da er nicht ein einflußreicher

frinz war , fand er keine Lüertes (!), die seine philosophischen
rgüsse über sich ergehen zu lassen gewillt waren . " — Pardon .

die Dame , mit der besagter Hamlet zu philosophiren pflegte , hieß
Ophelia . Ihr Vater war ein alter Narr , der bei Hofe angesehen
war , weil er es verstand , ei » Kameel für ein Wiesel zu halten .
Laertes war Ihr Bruder , Theodor , ein etwas hitziger Junge .
der über den Verkehr junger Mädchen mit Prinzen so seine
eigenen Meinungen halte » nd mit dem darum Prinz Hamlet wohl
kaum philosophirt haben wird . Vielleicht meinen sie aber auch
Horatio , der ebenfalls im Stück vorlomnit . Die arme Ophelia
wurde verrückt und ging ins Wasser . Sie hatte ein so tiefes
Gemüth , das gnte Kind . Andere sind viel verrückter und gehen
nicht ins Wasser . In der Tbat ! Sie sollten das Buch lesen . Im
ersten Akt erscheint ein Geist . Ein Geist ! Ich denke mit
Wehmuth daran , Theodor . Und inerkwürdig : Der Geist gehört
einen , König . Aber die Geschichte ist lange her » nd spielt in
Dänemark . Tempi xnssati ! Kehren wir zur Gegenwart und zur
„ Kreuz - Zeltung " zurück .

Eine sozialdemokratische Agitatorin hält folgende Rede :

Nr . 86 . „ Aber einer ist aufgestanden , das war der Lassalle
und noch einer , der Karl Marx , von dem her heißt ' s Sozial -
dcmokratie . Das war 1862 . Und 1864 war die erste Ver -
sammlung in London . Und da ist es beschworen worden zn
Schutz und Trutz , auf Brot und Tod , um Gut und Blut , ein
Bund soll sein von alle Arbeiter , alle , alle , ohne Unterschied der
Nation , deswegen heißt er Internationale . Ein jeder von die
Theilnehmer hat mit sein Blnt unterschrieben , in linken Daumen
hat sich jeder einen Schnitt gemacht . Der Karl Marx hat sein
Messer umdreht in sein tiefen Schnitt und sei » Blut war
Heller und rölher und feuriger und hat das blutige Messer
emporgereckt und hat einen fürchterlichen Schwur gethan gegen
den Todfeind und hat das Messer gegen die Redekanzel ge -
schleudert , daß es tief in ? Holz hineingefahren ist und hat ge -
ziltert da , so lang er seine große Schwurrede geredet hat — das
war von dem mächtigen magnetischen Elektrizität - Fluidum , das
von seinem Gehirn ausgeströint ist . " —

Schluß ! Jetzt zittere ich auch . Gott schütze Theodor ' ?
magnetisches Elektrizitäts - Fluidu », !

Erich Schlaikjer .



Beseitigmig dtt Kandidatur Tallvr sich der Wahl
enthielten . Nachdem der Artikelschreiber in längeren
Aussnhrnngen den Nachweis erbracht . daß die so -
xenannte Protestpartei sich immer mehr auflöst , daß
ihre Mitglieder zum theil nach rechts abschwenken zu den
Konservativen und den Klerikalen oder aber sich zu llassen -
bewußten Proletariern entwickeln , heißt es dann wörtlich weiter :
Die Zahl dieser letzteren ( Sozialdemokraten ) wächst naturgemäß .
sie wachst mit der sortschreitenden Ausklärung , niit der um sich
greifenden Erkenntniß der eigene » Lage . Dasiir bietet der Wahl -
ausfall in Erstein - Molsheim aufs neue den Beweis — »venu es
eines solchen überhaupt bedurfte . Nicht ganz zwei Jahre sind
seit der letzten Befragung der Wähler verflossen ; die Zahl der
sozialdemokratischen Stimmen hat sich in diesem kurzen Zettraum
von 3I <X> auf 5400 vermehrt . Es ist dies ein Zuwachs von
7 4 Prozent . Im Kreise Mölsheim speziell haben sich die
sozialdemokratische » Stimmen glatt verdoppelt : von 1200 auf
2400 . Jnsgesammt hat Herr v. Bulach eine Abnahme seiner
Stimmen um über anderthalbtausend zu verzeichnen . — Versteht
man Oben den Win ! ?

• *

Zur Maifeier i » Wien . * Da alljährlich am l . Mai sich
in Wien der Mangel an genügend großen Vcrsammlungssälen
herausstellt , eine Versammlung unter freiem Himmel aber ,
während das Parlament beisammen ist , unmöglich ist , wird be-
absichtigt , für dieses Jahr die Rotunde im P r a t e r zu
einer Massenversammlung zu benützen . Die Rotunde ist ein
öffentlichen Zwecken gewidmetes Gebäude und vom Handels -
Ministerium verwaltet .

« *

Parteipresse . „ L e Soci allste " , das Zentralorgan der
französischen Arbeiterpartei , erscheint , wie wir mit Freude kon -
statiren , seit Beginn des neuen Quartals in vergrößertem Format .
Gleichzeitig sind die Redaktion und Administration des Blattes
nach der Rue Montmartre 132 verlegt worden , wo sich auch der
Sitz des Nalionalrathcs der Arbeiterpartei befindet , und ist
Genosse A. Zevaös mit der Redaklionsführung betraut worden ,
während Genosse Rene Ehauvin , Abgeordneter , die Administration
übernommen hat .

» »

Polizeiliches , GerichtticheS tc .
- » Ein Versammlungsverbot nach s ächsi schein

Muster erfolgte dieser Tage in Gadderbaum bei
Bielefeld . Genosse Auer sollte , wie wir bereits mit -
getheilt . am Charfreitag in oben genanntem Orte in einer Volks -
Versammlung über die Umsturzvorlage sprechen . Die Ver -
sammlung wurde vom Amtmann verboten , „ weil durch dieselbe
öffentliches Aergerniß erregt werden könnte " . Die Viele -
selber Genoffen legten , da der Landrath nicht zu spreche »
war , sofort telegraphisch beim Regierungspräsidenten in
Minden Beschwerden ein . Da bis zum Donnerstag noch keine
Antwort eingetroffen war , fuhr Genosse Schumann persönlich nach
Minden . Das Resultat war : Das Versammlungsverbot wurde
aufgehoben .

— Von der Anklage , den bekannten Amtsrichter
Dr . S p i n d l e r beleidigt zu habe » , wurde Genosse Hoch , als
Redakteur der „ Frankfurter Volksstimme " , freigesprochen . Die
Kosten wurden der Staatskasse auserlegt .

— Zensurblüthe aus der Wiener „ Arb . Ztg . " :
Die Reichsraths wähl im Hl. Bezirke , die am

7. Mai vollzogen wird , - - - - - -Konfiszirt ! Kon -

siszirt ! - - kraft unseres Wahlunrcchts „ wählen " .
Aus Karwin wird gemeldet : Am Sonnabend

morgens — — — — — — — — Konfiszirt ! Kon -
siszirt ! - - — —> — — Das ist billiger .

Graf Wurmbrand — — — — Konfiszirt !
Konfiszirt ! - - — - - - - -bedient .

Jene Nachricht , daß Graf Wurmbrand Konfiszirt !
Konfiszirt ! — — — - - - -worden .

Soziale ZUebevstchk .
Kinder alS Ernährer ihrer Eltern . In der „ Neckar -

zeitung " lesen wir : Waldenburg , 22 . März . Ein Jahr ist ver -
flössen , seitoem durch Vermittelung des Herrn Pfarrers Faul -
haber in Hall hier eine Drahlbörsen - Jndustrie eingeführt worden
ist . Die König Karl - Stiftung gewährte zur Instandsetzung
200 M. . die zum großen Theil als Betriebskapital zur Ver -

wendung kamen . Bald betheiligten sich an dieser Industrie etwa

sechzig Kinder . Obwohl über die Sommer - und Herbstzeit
dieselbe » durch die Feldgeschäfte der Eltern in Anspruch ge-
nommen waren und theilweise auch auf den benachbarten Güls -
Höfen anderweitigen Verdienst fanden , so rührten sich bei Ein -
bruch des Winters wieder umso reger die K i n d e r h ä n d e für
ihre Industrie . Und jetzt , bei Abschluß der Jahresrechnung , kann

festgestellt werden , daß etwa 1000 M. inzwischen den jungen
Arbeitern als Verdienst ausbezahlt worden sind . Als über die
harten Wintertaae viele Eltern wenig oder nichts
verdienen konnten , da haben in mancher
Faniilie die Kinder durch ihren Fleiß den

Ihrigen das Brot erworben . Es gebührt dem Herrn
Pfarrer Faulhaber nicht blos für seine im reichen Segen wirkende
Gemeindediakonie , sondern auch für diese Art sozialer Aushilfe
ausrichtiger Dank . — 30 Kinder verdienten also zusammen
1000 M. , womit sie „ den Ihrigen das Brot erwarben " . Im
Sommer billige Arbeitskraft für die Gutsherren abgebend , im
Winter Trahtarbeit , so verbringen die Proletarierliuder ihre
Jugend , und eine solche Ausbeutung der Kinder wird noch als

lobenswerth und erstrebenswerth hingestellt . Für eine solche Art

„sozialer Aufhilfe " danken wir .

Ein internationaler Kongreß für Kiudertvohlfahrt
soll im nächsten Jahre in Florenz abgehalten werden . Wie man
der „ Allg . med . Zentral - Zeitung " mittheilt , hat sich kürzlich ein
Lokalkomitee von Aerzten in Wien konslituirt , wo der Vize -
Präsident Prof . Monli einige Angaben über die projektirle Ver -

anstaltung machte . Der Hauptzweck des Kongresses , sagte er ,
besiehe darin , das Interesse der staatlichen und humanitären
Faktoren für die das leibliche und geistige Wohl der Kinder be-

treffenden Fragen wachzurufen , die daselbst zur Erörterung und

Entscheidung gelangen würden . Es sei allgemein be-

lannt , daß die Versorgung der Kinder fast in ganz
Europa vorwiegend der privaten Wohlthätigkeit an -

Heimsalle , so daß der Kindheit seitens des Staates und
der Gemeinden nicht jener Schutz zu theil werde , der nothwendig
sei . um die zukünftige Generation physisch und geistig kräftig
heranzubilden . Eine spezielle Aufgabe der einzelnen Länder sei
die Schilderung derjenigen Institutionen , die dieses Gebiet

pflegen . Folgende Punkte werden zur Berathung in Borschlag
gebracht bezw . Referenten dafür bestimmt : 1. Kinderspitäler .
2. Taubstummenwesen . 3. Blinde , geistig zurückgebliebene Kinder
und Idioten . 4. Versorgung der skrophulösen und rhachitischen
Kinder , Kinderhospitale und Kinderasyle . 5. Ferienkolonien und

Kindergärten . 6. Waisenpflege und Kinderversorgung .

Eine » Verbandstag hält der deutsche Verband kauf -

männischer Vereine in Mainz vom 9 . —II . Juni cr . ab . Zur
Berathung sind in Vorschlag gebracht ca . 20 Punkte , zum tbeil

von größerem sozialen Interesse . Unter anderem ist zur Be -

sprechung vorgeschlagen : Die Krankenversicherung der Handlungs -

gehilfen und Lehrlinge . die Ausdehnung der Unfallversicherung

auf das Handelsgewerbe , Versicherung gegen Slellungslosigkeit
und die Errichtung kaufmännischer Schiedsgerichte .

Einen Rülkschluß anf die fortschreitende Verschärfung
deS Arbeitsmangels gestattet eine Statistik über den Fremden -

verkehr in den Leipziger Herbergen zur Heimath . Der Verkehr

bezifferte sich im Jahre 1872 auf 4800 Wandernde mit

5325 Schlafnächten , nack zehn Jahren war der Verkehr ziemlich
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auf das dreifache gestiegen : 11886 Wandernde mit 13171

Schläfnächten . Im Jahre 1894 verkehrten in Herberge I
13 094 Personen in 21309 Nächten , in Herberge II 10 363 Per -
sonen in 20 474 Nächten , in Herberge III 4703 Personen in
8266 Nächten . Jnsgesammt fanden in den Herbergen im
vorigen Jahre 28 770 " Personen in 50 049 Nächten Ausnahme .
— Welch ' prächtigen Anlaß bieten diese Zahlen den gutgesinnten
Blättern , über das „ Vagabondenthum " und die „ Arbeitsscheu "
die Schale sittlicher Entrüstung auszuschütten !

Entbehrungslöhne . Die Breslnuer Aktiengesellschaft für
Eisen bahn - Wageubau ist in der Lage , an die Aktionäre für ihre mühe -
volle Arbeit eine Dividende von 8>/z pCt . ( 275 000 307. ) zu vertheilen .
Wie aus dem Geschäftsbericht ersichtlich , belies sich die Produktion
der Aktiengesellschaft im Jahre 1834 ouf 167 Stück Post - und
Personenwagen im Werthe von 2 433 317,97 M. und 1252 Gepäck -
und Güterwagen im Werthe von 2 341 281 . 92 M. , zusammen
1419 Eisenbahnwagen im Werthe von 4 839 599,39 M. Außer¬
dem wurde für Reparaturen und Umbauten von Eisen -
bahU - Wagen und sonstige Lieferungen und Leistungen eine
Summe von 70 326,54 Mark den bezüglichen Empsängern in
Rechnung gestellt , so daß die zur Ablieferung gebrachte Pro -
duktion des Jahres 1894 einen Werth von 4 903 326,43 Mark
repräsentirl . — Tie Herren Aktionäre vor allem dürsten mit
ihrem Entbehrungsloh » vollauf zufrieden sein . — Ter Geschäfts -
bericht der Geraer Jutespinnerei und Weberei in
Triebes ergiebt für das verflcssene Jahr einen Reingewinn von
409 015 . 28 M. . wovon nach den stalutarischen Bestimmungen
zunächst 6 pCt . Borzugedivibende an die Prioritäts - St . - Altien
Lit . A. ( 25 500 M. ) , 5 pCt . Tantieme an den Vorstand
( 19 175,76 M. ) , 8 pCt . an den Aussicht - rath ( 30 681,22 M. ) zu
entnehmen sind . Also ziemlich 50 000 M. Gratifikationen an den
Ausflchtsraih und Vorstand , 12 000 M. an die sonstigen Beamten
und 14 und 20 pCt . Dividende an die Aktionäre . Blos die
Arbeiter , die doch das Riesengeschäst erst möglich gemacht haben ,
gehen leer aus .

Mit den antikollektivistischen Vaucrnschädel » werden
die Unistürzkämpfer noch recht seltsame Erfabrnngen machen .
Wer hätte im Vertrauen aus diese Bauernschädel sich träumen
lassen , daß die Bauern sich mit streikende » Arbeitern solidarisch
erklären und sich verpflichten würden , die Arbeiter aufs that -
kräftigste vor allem mit Nahruugsnütteln zu versorgen . Dieser
Fall ist eben bei einem Spinnerstreik in Robrbach in Nieder -
Oe st erreich eingetreten . Wahrhaft erheiternd ist dabei das
Klagen der Wiener bürgerlichen Presse . Sie gleicht dabei der
Henne , aus deren Eier » Enten ausgekrochen sind , die sich lustig
in » Wasser tummeln .

Die Vorstätide - Versammlnng der Arbeiter - Union Tt .
Gallen besprach , wie die „ Zürich . Post " mittheilt , die Arbeits -
losen - Versicherung nach dem neue » Entwürfe des Gemeinderathes
von St . Gallen . Die Versammlung erklärte sich im allgemeinen
mit demselben einverstanten und faßte folgende Resolution :
1. Die Versammlung nimmt mit Bedauern Kenntniß davon , daß
die Versicherung sich nicht auf die Gemeinden Tablat und
Straubenzell erstreckt . 2. Sie beschließt trotzdem , der Arbeiter -
schaft und der Bürgerversanunlung die Annahme des gemeinde-
räthlichen Entwurfes zu empfehlen . 3. Die Kommission wird

beauftragt , einen bezüglichen Ausruf durch die Presse zu erlassen .

Di « Zehnstundeukommissiori der Scidenarbciter in

Basel richtete im Juni 1894 an den Regierungsralh eine Ein -
gäbe mit dem Ersuchen , bei den Bandfabrikante » anf die Ein -
fübrung der zehnstündigen Arbeitszeit hinzuivirken . Die bei den

Fabrikanten eingezogenen Erkundigungen haben nun ergeben , daß
erstere es ablehnen , über Verkürzung der Arbeitszeit in Unter -

Handlung zu treten , und es den einzelnen Arbeitergruppen über -

lassen , mit ihren speziellen Arbeitgebern sich zu verständigen ; bei
den verschiedenartigen Verhältnissen der einzelnen Fabriken sei
ein genicinsames Vorgehen unmöglich und außerdem bei dem

gegenwärtigen Stande der Textilindustrie eine Lohnerhöhung im -
denkbar . Ter Regierungsrath nahm von einem weiter » Ver -

miltlungsversnch Abstand .

Ueber Frauenarbeit in Italien schreibt G. Buardo in
der „ Nuova Antologia " . Danach sind von 11292 000 Frauen
über neun Jahren 2000 000 industrielle , und über 3 000 000

ländliche Arbeiterinnen . In allen Webereien sind hauptsächlich
Frauen beschäftigt . In den Seidenfabriken arbeiten 117 000

Frauen und nur 17 700 Männer ; in derselben Industrie sind
40 000 Kinder beschäftigt , darunter nur 2000 Knaben . In allen

Industrien werden die Mädchen den Knaben vorgezogen , da nach
den letzten Aufnahmen des statistischen Amtes 47 500 Mädchen
und nur 22 700 Knaben in Fabriken arbeiten . Trotz dieser
Zahlen kommt der Autor zu dem bemerkenswerthen Schluß , daß
es den Frauen Italiens niemals besser gegangen ist , als jetzt !

Löhne auf Ceylon . Auf der südlich von Ostindien liegenden ,
in englischem Besitze befindlichen Insel Ceylon iverden nach einem

Berichte der „ Kölnischen Zeitung " an Singhalesenfrauen , die stch
zum Pflücken von Früchten , Tbeeblättern u. dgl . verdingen ,
täglich 22 —34 Pf . bezahlt , männliche Arbeiter müssen sich mit

nicht viel mehr begnügen . In einem europäischen Hause , das in

geselliger und gesellschaftlicher Hinsicht den größten Ansprüchen
entspricht , die man in Europa machen kann , bezieht der den

ganze » Haushalt leitende Hausmeister 22 M. , der erste Diener ,
der vor dem Zimmer seines Herrn auf der Veranda schläft und
immer , Tag und Nacht , zur Verfügung ist , etwa 16 M. monat¬

lich . Sie sprechen englisch und müsse » sich selbst beköstigen . Die

übrigen Diener beziehen erheblich geringere Löhne .

Getzrer1tlrl » k » N1ick » es .
Achtung ! Buchdrucker ! Wir cmpiehlen den in Jnnungs -

druckereien beschäftigten Kollege » zur Wahl des Ausschusses für
das Gehilsen - und Lehrlingswesen der Berliner Buchdrucker -

nuüng folgenden Kollegen ihre Stimmen zu geben : Franz
r e d e r ( Bernstein ) , Paul Q u o s i g k ( Elsncr ) , Wilhelm

Trunz ( Theinhardt ) .
Der Vorstand des Vereins der

Berliner Buchdrucker und Schriftgießer .

Achtung , Zimmerer . In dem Geschäft von S i m o n u. Co . ,

Haidestraße , ist abermals versucht worden , die Akkordlöhne zu
reduziren . Diesem Verlangen haben sich unsere Kollegen wider -

setzt, weshalb am Sonnabend sänuntliche dort beschäftigten
Zimmerer entlassen wurden . Im Laufe des Tages ist versucht
worden , an stelle der Entlassenen Tischler einzustellen . Wir er -

suchen deshalb die Tischler sowohl , als auch unsere Berufs¬
kollegen , den Zuzug »ach jener Werkstatt fernzuhalte », da wir
über das betreffende Geschäft die Sperre verhängt haben . Der
Vertrauensmann der Zimmerer .

Die Differenzen in der Motoren fabrik von
Grob u. Co . in Leipzig - Eutritzsch haben sich be -
deutend verschärft durch die von der Fabrikleitung vorgenommene
Maßregelung eines Monteurs . Der letztere hatte in der am

Sonntag in der Flora abgehaltenen Versammlung seine Ansichten
ausgesprochen , weshalb er von der Fabrikleitung zur Rede gestellt
und entlassen wurde . Seinen Kollegen wurde die Angabe der
Gründe für die Entlassung verweigert , worauf sie sich mit dem

Gemaßregelten solidarisch erklärten . Sämmtliche Monteure

stellten die Arbeit ein . Zuzug nach Leipzig ist streng fern -
zuhalten .

Eiue Enquete über die Arbeitsverhältnisse der Berg -
arbeiter wird jetzt vom deutsche » Bergarbeiter - Verband aus -
genommen . Der Fragebogen enthält 36 Fragen , die sich auf
die Dauer der Arbeitszeit , die Arbeitsordnung , den Lob » , die Be -
schaffenheit der Schutzvorrichtungen , die Wascheinrichtungen rc .
beziehen .

Der große Wiener Tischlerstreik , der im April vorigen
Jabres feinen Anfang nahm , hat f. Z. auch in den Kreisen der

smil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing i

deutschen Arbeiter das lebhafteste Interesse hervorgerufen , sodaß
wir annehmen , unser », Lesern mit einem Auszug aus dem soeben

erschienenen Rechenschaftsbericht einen Dienst zu leisten . Als

am l . Aprrl der Streik der Tischler beschlossen wurde , traten

sofort 13 000 Gehilsen in den Ausstand , um endlich einmal die

Mißstände in bezug auf Akkordarbeit , Arbeitszeit und Sonntags -

ruhe abzuschaffen und durch Forderung eines Minimallohnes
eine Regelung im Lohnvechältniß herbeizuführen , sowie
durch die Freigabe des I. Mai die Protzeuhaftigkeit
der Meister zu brechen . 278 Arbeiten , wurden während
des Streiks die Wohnungen gekündigt , mehr als 65 Familien -
vätern wurden ihre Habseligkeiten vor die Thür gesetzt . Diese

Maßregeln befestigten nur die Solidarität der Streikenden und

selbst die unerhörte Thatsache , daß man 345 Mann mit dem

Schubwagen und der Kerkerzelle bekannt machte , konnte ihren
Mulh nicht brechen .

Von den 345 wurden 240 vor den Richter gestellt und theils

freigesprochen lbeils verurtheilt . Die Verurtheilten hatten

insgesammt 9125 Tage — 25 Jahre abzusitzen . Wenn trotz dieser

Maßregeln in der dritten Woche noch 12 000 , in der vierten
II 500 , in dcr fünften 11 000 , in der sechsten 10 000 und in der

siebenten Woche noch 8500 im Streik verblieben , so ist dies ein
Beweis für die bewunderungswürdige Haltung .

Das Lohnkomitee verfügte über 33 958 Gulden . Nach Ab »

zug der Rcchtsauwalikosten verblieben für die Streikenden rund
37 000 Gulden , wonach , wenn die Summe mit 7 dividirt wird ,

auf einen Streikenden in 7 Wochen 3,96�/4 , also auf eine Person
pro Woche 65 Kreuzer kommen . Wenn man noch dazu in betracht

zieht , daß die Zahl ver angehörige » Frauen 3341 und der Kinder
6207 betrug , so kommen für die Woche 33 Kreuzer per Kopf .
Die tausend Abgereisten und 472 Geuossen , welche aus Unter -

stützung verzichtete », sind hier nicht in betracht gezogen . Das

Resultat des Streiks ist durch folgende Ziffern gekennzeichnet .
Von den 2500 in betracht kommenden Tischlermeistern halten

vor dem Streik 1500 die lOstüudige , 1000 die It stündige , 1000 die
12- bis 14 stündige Arbeitszeit . Nach dem Streik , nach welchem
die Zahl der Meister auf 2742 stieg , giebt es 125 Werkstätten
mit 9 stündiger . 1000 mit 9>/s stündiger , 1900 mit lOstündiger und
400 mit unbeschränkter Arbeitszeit . Ter Streik hat demnach den

Sieg für den Neunstundeutag geebnet . Auch der Lohn ist nicht
unbedeutend hinaufgegangen und trotz der verkürzten Arbeitszeit
wird zum theil mehr Lohn bezahlt als früher . In die Akkord -
arbeil ist eine Bresche geschossen worden , obwohl die Beseitigung
in wenigen Werkstätten gelang . Ebenso ist es mit der Eroberung
eines Miniinallohnes . Die Erfahrungen , die durch diesen ge -
waltigsten Lohukainpf gemacht wurden , werden der gcsammten
österreichischen Arbeiterschaft zu gute kommen .

Die nieder - österreichischen Gewerkschaft « » halten , zu »
sa mnren mit den Arbeiter - und Arbeiterinnen - Bildungsvereinen .
am 29 . und 30 . Jn » i d. I . in Wien eine gemeinschaftliche
Konferenz ab . Die Tagesordnung lautet : I . Allgemeine Be »

richte ; 2. Agitation und Organisation ; 3. Stellungnahme dcr
Arbeiter - und Arbeiterinnen - Bildungsvereine zu den Gewerk¬

schaften ; 4. Zentralisation des Rechtsschutzes durch die Gewerk »

schaflskonimission ; 5. Streiks und Boykotts ; 6. Wahl der Krön -

lands - Zeutrallcitung sür Nieder - Oesterreich ; 7. Eventuelles .

Ter Uhrenarbeiter - Ansstand iu der Schweiz dürfte
recht langwierig werden . Nachdem der erste Bermiltelungs -
versuch dcr Solothurner Regierung am Sonnabend resultatlos
verlief , sollte am Mittwoch eine neuerliche Zusammenkunft statt «
finden , allein die Fabrikanten habe » inzwischen die Vermittelung
der Regierung abgelehnt . Die Herren wollen es offenbar auf
eine Kraftprobe ankommen lassen und erwarten von einer

längeren Darier der Aussperrung die bedingungslose Unter -

werfung der hungernden Arbeiter . Die Fabrikanten können

auch ruhig warten , da die Uhrenindustrie sich noch
fortwährend in einer schweren Krise befindet , worüber
den „ Baseler Nachrichten " aus Biel geschrieben wird :

„ In diese Zeit der Krisis und der Unsicherheit im Lande fällt
nun der Streit der Fabrikanten und Arbeiter im solothurnischen
Leberbcrg . Für Grenchcn allein beziffert sich der tägliche Lohn -
ausfall auf rund 4000 Fr . und sollte der Streik nur 14 Tage
dauern , so macht dies eine Summe von 50 000 Fr . , die für die

Ortschaft von 4500 Eiuwohncrn verloren sind . Die allgemeine
Streikkasse verfügt allerdings über eine Summe von 150 000 Fr . .
aber speziell nur sür die Grencher kann dieses Geld nicht auf -
gebraucht werden und die Geldspenden verschiedener Grütlivereine

müssen aus die Dauer auch versiege ». Trotzdem wollen die Arbeiter
wie auch die Fabrikanten nicht »achgeben . Es handelt sich heute
nicht mehr um die 400 Fr . Strafe der Uhrenfabrik Kummer in

Bettlach , die von de » Arbeitern selbst auf 160 Fr . herabgesetzt
worden sind , sondern die Differenzen sind tiefer und einschneiden -
der . Verschiedene Mißhelligkeite » zwischen Fabrikanten und Ar «

beiter », die ihren Grund bald auf dieser , bald auf jener Seite

haben mochte » und die nur noch eines Funkens bedurften , um
das Pulverfaß zum Explodiren zu bringen , waren seit Jahren
an der Tagesordnung . Heute hat nun der Kampf begonnen ;
auf keiner Seite will man nachgeben und die Anstrengungen der

Kommission zur Beilegung des " Streiks hatten bis jetzt keinen

Erfolg . .
Nach diesen aus dem Fabrikantenlager kommenden Aeuße -

rungen erscheint es als gewiß , daß die Uhrenfabrikanten auf
einen großen Konflikt hingearbeitet haben und daß sie auf die

Aushungerung der ansgespcrrle » Arbeiter ihre Hoffnung für die

Beendigung dieses Konfliktes setzen , sowie die rveitere Hoffnung
daran knüpfen , die Organisation der Arbeiter zu zerstören oder

doch bedeutend zu schwächen und aus längere Zeit hinaus mit
de » Arbeitern nach Belieben umspringen zu könne » . Um so
mehr ist aber zu wünsche » , daß die Arbeiter siegen werden .

Ter schweizerische Schiihmachcrverband zählte Ende 1894
16 Sektionen mit 826 ( 1893 375 ) Mitgliedern . Lohnbewegungen
fanden im verflossenen Jahre in Zürich , Ölten , Luzern
und Basel statt . _

Dspelrhen .
Wolff ' s Telegraphen - Bureau .

Frankfurt a . M. , 13. April . Ein Kassenbote der hiesigen
Gold - und Silbcrscheide - Anstalt wurde , wie der „Generalanzeiger
der Stadl Frankfurt " meldet , heute Vormittag am Schalter der
hiesigen Reichsbank um 20 000 Mark bestohlen . Der Thäter
ivrirde verhastet , der Betrag wurde vollzählig versteckt vorge -
sunden . Der Tbäter ist ein Hochstapler , augeblich ein Engländer .

Wien , 12. April . Wie die Morgenblälter aus Nagy - Mihaly
melden , wurde gestern Nacht gegen den Abgeordneten Gras Stefan
Sztaroy ei » Attentat verübt , indem eine Pulverpctarde in sein
Scdlaizimmer geworfen wurde . Der Schreiblisch wurde zerstört .
Dcr Abgeordnete ist unverletzt .

Wien , 13. April . Bei dem Verlassen des heute früh hier
eingetroffenen Schnellzuges der Westbahn entfiel einem jungen
ans Paris kou »»eiideii Manne ein anscheinend mit rothen Bonbons
gefüllter Glaszylinder . Tie Untersuchung des von einem
Polizeiagenlen anfgelesenen Inhaltes des Cylinders ergab das
Vorhandensein eines sehr starken Sublimats , von dem eine Pille
zur Tödtung von 10 Personen hinreichend sein würde . Die

Nachsorschungc » nach dem verdächtigen Reisenden sind angeordnet .
( Deveschen - Biireau Herold . )

Paris , 12. April . Das seit der Verurtheilung des Chef -
Redakteurs Grave eingegangene Anarchisteublalt „ Revolte " wird
in den nächsten Tagen wieder erscheinen , und zwar als Wochen -
blalt unter dem Titel „ Neue Zeiten " .

Venedig , 13. April . Einer Meldung der „ Gazetta di Ve -
nezia " zufolge hat die schweizerische Bundesregierung der italie -
irischen Regierung mitgctheill . daß alle in der Schweiz weilenden
italienischen Anarchisten ausgervi . sen werden würden .

> Berlin LW. , Beurhstraße 2. Hierzu drei Beilage » .
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UoKoles .
Zur Lokalliste . In Köpenick stehen den Arbeitern

folgende Lokale zur Verfügung : Klcin ' s Hotel , Wilhelmstraße ;
®oUili , Kaiserhof , Grünstraße ; beide mit Saal und Garten ;
Scholz , Schönlinderstraße ; Gaul , Grünstrabe ; Troppens , Rosen -
straße ; Schröder , Kietz ; Schulz , Kietz ; Richter , Müggelhcimer -
strnße ; Kaiser , Marienstraße ; Weiß , Grünauerstraße , Lokal -
kommissions - Mitglied für Köpenick ist Henze , Glienickerstr . 27,

Das Lokal Schweizergarten am Königsthor steht der
Arbeiterschaft zur Verfügung .

In Friedrichsberg find folgende Lokale frei : Asche ,
Zun » Fürsten Wolfgang , Torfstraße ; Fuchs , Dorfstraße 2,
Neumann , Ruinmelsbnrgerstr . 2. Lokalkoinmissionsmitglied für
Friedrichsberg ist Göring . Gürtelstr . 28 .

Das Lokal von Herniann . Neu - Treptoiv , Baumschulen -
weg , ist gesperrt . Lokalkommissionsmitglied für Treptow ist
Nachtigall , Kiesholzstraße. I . A. : Karl Scholz , Berlin . Wrangel -
straße 32.

� Eine verständige Eutscheidung des Herrn v. Köller
»It zedenfalls etwas so Beachtenswerlhes , daß der „ Vorwärts "
unmöglich über sie hinweg gehen kann .

Am 14, Oktober 1894 sammelte der Buchdrucker Königs im
Lokal von Znbeil für den Parteitag in Frankfurt . Der an -
wesende Schutzmann , welcher dies bemerkte , nahm ihm die
Sammelliste und den gesammelten Betrag ab . Die Sammelliste
wurde ihm auf dem Polizeirevier zurückgegeben , die Zurückgabe
des Geldes aber verweigert . Der Polizeipräsident verweigerte
ebenfalls die Herausgabe des Geldes mit der Begründung , daß
es sich um den Ertrag einer unerlaubten ktollekte handelte , welcher
dem Fiskus verfalle » sei . Er stützte sich auf tzs 172 , 173 , 1, 16 des
Allgein . Landrechts , welche vorschreiben , daß der Fiskus Zahlungen
aus einem Geschäfte , welches gegen ei » ausdrückliches Verbotsgesetz
läuft , dem Elnpfänger entreiße » kann , und § § 205 , 206 ebenda , welche
bestimmen , daß der Fiskus Zahlungen , welche zu einem un¬
erlaubten oder wider die Ehrbarkeit lausenden Zweck gemacht
worden , in Anspruch nehmen kann . Gegen diese Verfügung des
Polizeipräsidiums legte der Rechtsanwalt Dr . IHerzfeld für Königs
Beschwerde bei dem Oberpräsidenten ein , indem er etwa das
folgende ausführte : Die ZZ 172 , 173 , I , 16 A. L - R. sind nicht
anivendbar , da die Zahlungen nicht aus einem „ Geschäft " erfolgt
sind . Wären sie aber auch aus einem Geschäft erfolgt , so läuft
doch dieses Geschäft nicht gegen ein Verbotsgesetz . Das Geschäft
würde in dem Geben und Nehmen bestehen . Das Verbotsgesetz .
die Polizeiverordnung , richtet sich aber nur gegen das Sammeln ,
das Nehmen , nicht gegen das Geben . Die ZZ des Landrechts
sind nur anwendbar , wenn beide Theile des Geschäfts , das
Nehmen u n d das Geben verboten sind . Ebensowenig sind die
Paragraphen anwendbar , welche dem Fiskus das Recht geben ,
zu einem »»terlaubten oder unehrbaren Zweck gezahlte Gelder
zu fordern . Denn der Zweck , zu welchem die zurückbehaltenen
Gelder gegeben worden , Deckung der Unkosten der Delegirte »
zum Parteitag , ist weder unerlaubt noch unehrbar . Nirgendwo
ist es verboten oder für unehrbar erklärt , zur Deckung der Un «
kosten für die Delegirten zum Parteitage Beiträge zu zahlen ,
noch ist es den Delegirten verboten , solche Beiträge anzunehmen .

Der Rechtsanwalt führte ferner aus , daß der Polizeipräsident
die Gelder jedenfalls nicht ohne weiteres behalten , sondern nur
im Prozeßwege dem Fiskus zusprechen lasse » , und auch nicht
ohne formelle Beschlagnahnie bis zur Entscheidung zurück -
behalten könne .

Der Oberpräsident wies die Beschwerde zurück , „ da es sich
nicht um eine von der Polizeibehörde als Inhaberin der Polizei -
gewalt in Ausübung dieser Gewalt erlassene Verfügung handele " .
Auf die Beschwerde im Aussichtswege gegen diese Verfügung
entschied der M i n i st e r des Innern , daß die Verfügung
des Polizeipräsidenten zu unrecht ergangen sei und ordnete
die Rückzahlung der dem Buchdrucker Königs abgenom -
menen Gelder a».

Gr wird sich freuen . Die Fürst Bismarck - Stiftung , sie ist
nun da , zur dauernden Erinnerung an den Nationalhelden , ver -
anlaßt durch den 80 . Geburtstag von „ Deutschlands größten ,
Sohne " . Wer aber glaubt , daß diese Stiftung von Bismarck
herrührt oder mit Bismärckischem Gelde gespeist werde , der ist
wieder einmal aus einem sachsenwäldlichen Holzwege . Die

Stiftung hat von Bismarck nur den Namen entlehnt , was den
Gründern der Stiftung großniüthig und unentgeltlich gestattet
worden ist . Die Stiftung hat den Zweck , an jedem kominenden
I . April eine Anzahl Mitbürger deutsch - nationaler Gesinnung ,
welche unverschuldet in Roth und Bedrängniß geralhen sind ,
durch Unterstützungen bezw . zinsfreie Darlehen zu erfreue », sowie
bedürftige Jubilare durch Ehrengeschenke auszuzeichnen . Hier -
nach kann es leicht komme » , daß die Fürst Bismarck - Stiftung
von diesem zuerst in Anspruch genommen und bedacht wird . In
der letzthin im Hotel Alexanderplatz stattgehabten Komitee -
sitzung konnte „ mit Genuglhuung " konstalirt werde » , „ daß
die Begründung der Stiftung in allen Schichten des
Volkes mit Freuden begrüßt werde . " Na , von einer derartigen
Begeisterung „ in allen Schichten des Volkes " ist bis jetzt höchstens
unter gcwerbsmäßigen Lungerhänsen etwas zu verspüren gewesen .
Es ist dies wohl auch nur ein ausgeworfener Köder , aus den
„alle Schichten des Volkes " gehen sollen , indem sie die Mitglied -
schaft dieser Stiftung , die schon für 2 M. jährlich zu haben ist ,
erwerben . Und 2 M. für den großen Mann ? So viel wird er
schließlich doch noch werth sein ? Und was sagt nun Er , für
den 1835 aus Arbeiter - und anderen Groschen das Gut Schön -
Hausen erbettelt worden , zu dieser Stiftung ? Aus eine ent -
sprechende Benachrichtigung ließ er an de » Vorsitzenden des
Komitees berichten , „ daß seine Durchlaucht sich über die Ein -
richlung der von Ihnen und Ihre » Freunden in Aussicht ge -
nommenen Fürst Bismarck - Stiftung sehr freuen wird " . Na ,
mehr kann man doch nicht verlangen ! Echt — durchlauchtig !

Pastor Hülle als Weiberfeind . In seinem „ Evangelisch -
Kirchlichen Anzeiger " nimmt Redakteur Prediger Hülle auch von
der ersolgten Schließung der Frauen - Agilationskoinmission Notiz
und knüpft an die entsprechende Mittheilnng folgende evangelisch -
christlichen Betrachtungen : „ Erst seit verhällnißmäßig kurzer
Zeit hat die Frauen - Agitationskommission , als deren Organ
„ Die Gleichheit " zu betrachte » ist , gewirkt . Diese Zeit hat aber

genügt , uni feststellen zu können , wie entsittlichend und verrohend
es wirkt , wenn Frauen oder „ verspätete Mädchen " als politische
Agenten auftreten , ivenn sie mit der ihnen eigenen Leidenschaft -
lichkeit und Heftigkeit öffentlich Reden halten und in Frauen -
versannnlungen , die thatfächlich zum größten Theile aus inänn -
liche » Theilnehmern , und zwar nieist aus den „ Jugendlichen "
bestehen , die Würde des Weibes bloßstellen . " Die Antwort

aus diese rüdige Pfäfferei kann sich Herr Pastor Hülle in der

ersten besten Frauenversammlung holen .

Das Parobie - Dheater ist in der glücklichen Lage , während
der Feiertage sein Reperloir wie das des „ B e r l i n e r " und

„ Deutschen Theaters " zu gestalten , indem es ebenfalls
seine Zug - und Kafsenstücke „ blackamo Sans Kens " und

„ Die Weber " im Verein mit der „ H e i m a l h" bereits zum
7 5. Male zur Aufführung bringt .

In der Urania wird während der Oflerfeiertage , sowie am

Dienstag , Mittwoch und Sonnabend der nächsten Woche der

dekorative Ausstattungsvortrag „ Das Wunderland der neuen
Welt " gegeben ; am Donnerstag und Freitag wiederholt Herr
P. Spies seinen Experimentalvortrag „ Tesla ' s Licht der Zukunft " .

Eine Mcerfahrt in den Golf von Neapel ist das neueste ,
was die rührige Direktion des P a s s a g e - P a n o p t i k u m s
dem Publikum bietet . Wer ein Panorama besucht hat , wird sich
peinlich der unheimlichen Stille erinnern , die in dem
weiten Raum um so unheimlicher wirken mußte , je
lebendiger der Vorwurf war , den die Kunst des Malers
auf dem Nundgemälde verkörpert hatte . Keine Phantasie ver -
mochte ei » Stück Volksleben , das etwa dargestellt werden
sollte , zur Wirklichkeit umzubilden , da alle Bewunderung der
Plastik und der Perspektive stets von dem unauslöschlichen Ge -
danken , daß kein Atom sich in dem gemalten Wirrwarr rührte ,
eingeengt werden mußten .

Dieser Fehler ist von Herr » Neumann , dem künstlerische »
Direktor des Panoptikums in wahrhast genialer Weise behoben
ivorden . Wir steigen eine Treppe hinaus , treten von da auf ein
schwankendes Dampfschiff und bald geht es iur sanften Ge -
fchankel , unter Mandolinenklang , dessen Wirkung von der
arbeitenden Maschine des Schiffes und dem sanften Pfeifen des
Seewindes durchaus nicht gestört wird , dem herrlichsten Fleck Erde ,
der vielbesungenen Stadt entgegen . Auf der rechten Seite liegt
der feuerspeiende Vesuv vor dem Beschauer und links grüßen
herrliche Felspartien , die von reizend gelegenen Schlössern und
Städtchen umrahmt iverden . An Fischerkähnen vorbei eilt der
Dampfer seinem Ziel näher , bis der helle Sonnenschein allmälig
von der Abenddämmerung abgelöst wird . Herrlicher fast noch
als die Einfahrt in den Hafen , ist die Rückfahrt iin sanften
Mondschein . Die Illusion ist vollendet , und erschreckt fast ver -
nehmen wir das Zeichen , das uns mahnt , das Schiff zu ver¬
lassen und den Boden des — Panoptikums wieder zu besteigen .

i ! lm erste » Osterfeicrtage dürfen im Handelsgewerbc ,
soweit der Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen stattfindet ,
Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter nur nach Maßgabe der folgen -
den Bestimmungen beschäftigt werden : a ) im Handel mit
Milch , mit Back - , 5k o n d i t o r waaren und Konfitüren :
während der Zeit von 5 bis 10 Uhr vormittags und von 12 bis
2 Uhr nachmittags ; d) im Handel mit Fleisch waare » :
während der Zeit von 5 bis 10 Uhr vormittags ; c) im Handel
mit Kolonial ivaaren , V o r k o st waaren , mit Brenn -
Materialien , mit Bier und Wein , mit Tabak und Zigarren :
während der Zeit von 3 bis 10 Uhr vormittags ; 6) im Handel
mit V l u in e » : während der Zeit von 7 bis 10 Uhr vor -
mittags und von 12 bis 2 Uhr nachmittags ; e) in der
Z c i t u n g s spedition : während der Zeit von 4 bis 9 Uhr vor -
mittags . — Am zweiten O st e r f e i c r t a g e finden lediglich
die allgemeinen Vorfchristc » über die Sonntagsruhe im Handels -
gewerbe Anwendung .

Uebcr eigenthiimliche Belästignuge » durch die
elektrische Bahn klagen in Steglitz und Lichterselde
diejenigen Bewohner der Straßen , durch welche die Bahn führt ,
an deren Häuf ern zum Tragen der Drähte für die Strom -
zuführungs - Leilungeii H a k e n angebracht sind . Alle Zimmer ,
an deren Wänden sich solche Haken befinden , sollen als Schlaf -
oder Krankenräume gar nicht mehr z u benutzen
sein . Fährt ein Wagen der Bahn an den Häusern vorbei , so
entsteht in jenen Räumen zuerst ein feines Summen , dann ein
immer stärker werdendes Klingen , welches schließlich in heftiges
Sausen übergeht , worauf nach einer kurzen Stille — da die
Schleifzunge des Wagens an der Jsolirung angekommen ist —

dasselbe Geräusch sich in umgekehrter Ileihenfolge wiederholt und
allniülig verschwindet . Schon im nächsten Augenblick aber meldet
sich ein zweiter Wagen , und so wiederholt sich das geschilderte
den Tag über ( in 18 Betriebsstunden bei den 3 Wagen ) zum
Beispiel auf der Strecke Chausieestraßc —Südende —Anhalter
Bahnhof nicht weniger als 324 mal , also alle 3>/g Minuten . Die
Unternehmer haben schon auf verschiedene Weise versucht , dem
Uebelstande abzuhelfen, doch immer noch nicht mit dem ge-
wünschten Erfolg , und sollen deshalb nun auch noch wieder
neue Masten zuni Tragen der Leitungen aufgestellt werden , wo -
von man sich eine wesentliche Besserung verspricht . Das richtigste
wäre aber wohl , wenn die Leitungen überhaupt nur von
Masten und gar nicht von an Häusern eingefügten Halen gc-
tragen würden .

Als ei » Zeiche » der i » Knustlerkreiseu herrschenden
Arbeitslosigkeit kann es wohl betrachtet werden , daß zu
der vom hiesigen Magistrat ausgeschriebenen Konkurrenz für eine
Statue der Sprca für das Rathhaus , wie bereits gemeldet , nicht
weniger als 109 Arbeiten eingegangen sind , die im Feftsaale des

Rathhauses Ausstellung gefunden haben .

Das Leben und Treibe » ans dem Tpandauer Bock am
Charfreilag bewies auch in diesem Jahre , daß es dort mit den

allzu wüsten Szenen von früher vorbei zu sein scheint . Die aus
einem Ober - Wachtmeister und 22 Gendarmen bestehende bchörd -
liche Aussicht fand fast gar keine Gelegenheit zum Einschreiten .
Wo es vorübergehend zu lärmenden Auftritten kam , war die
holde Weiblichkeit durch ihren Putz die Veranlassung dazu .
Mädchen mit auffallend bunt besetzten Hüten , mit eigenartigen
Halskrausen oder sonstigen ungewöhnlichen Abzeichen in der

5ileidung wurden sofort von lärmenden Massen umringt und
unter Gejohle begleitet . Natürlich aber spielten sich solche haß -
lichen Vorfälle vornämlich an „feineren " Stellen ab , wo die Be -
sncher nur gegen Eintrittsgeld Zugang fanden . Ter Besuch war
im ganzen etwas schwächer als im Vorjahre , was wohl in dem
rauhen Frühjahrswelter seinen Grund hatte . Trotzdem waren
die Verkehrsmittel nach und von dem Bock ziemlich überfüllt .

Eine arge Holzerei , die zum mindesten an groben Unfug
grenzt , hat es nach einem Bericht der „ Kreuz - Zeitung " am Sonn -
abend Morgen zwischen dem durch die bekannte Skandalaffäre
weiteren Kreisen zugänglich gewordenen Zeremonienmcister
v. Kotze und einem ' Kammer - und Freiherrn namens
V. Reischach gegeben . Diese beiden Leute , die sich wegen
der berüchtigten Schmutzgeschichte wohl erzürnt haben müssen ,
fochten ihren Zank mit einem Schießprügel aus . Der
arme Zeremonienmeister , der so wie so schon genug Aergerniß
gehabt haben muß , ist bei dieser Rüpelei aber übel weggekommen ,
denn das Jnnkerblatt , aus das wir uns stützen müssen , meldet ,
daß er einen Schuß durch den Oberschenkel erhallen hat . Wir
wissen nicht , ob dem Verletzten nunmehr die eklatante Genug -
thuung verschafft worden ist , die nach der schnurrigen Anschauung
einiger in der geistigen und geiellschastlichen Entwickelung zurück -
gebliebenen Volksschichten die Duellprügelei mit sich bringen soll .
Es werden übrigens ohne Rücksicht auf die Gefühle der Polizei
von einigen Ordnungsblättern noch mehr solche wüste Szenen
aiigekündigl . Wenigstens berichtet das „ Kleine Journal " , daß
„seitens v. Kotze ' s bereits sechs „Forderungen ergangen sind " . Da

nun im Sprachgebranch derer vom Reservelieutcnanl auf -
wärts „ Forderungen " sich mehr auf unbezahlte Geldschulben .
sondern auf Vergehen gegen den Tuellparagraphen beziehen , so
haben voraussichtlich Staatsanwalt , Polizei und Landgendarnien
in der nächsten Zeit eine heillose Arbeit . Hoffentlich .
gelingt es diesen in der heutigen Zeit der gesährdenden Ordnung ,
Religion und Sitte bekanntlich zu ganz besonderer Wachsamkeil

verpflichteten Slaatsstützen , die angekündigten Radauszenen im

Keime zu ersticken . Wir werden natürlich nicht verfehlen , über
die Schritte , welche die Anklagebehörde selbstverständlich gegen
die Prügelhelden unternehmen wird , das Publikum nach Möglich -
keit auf dem Laufenden zu erhalten .

Die „ Freisinnige Zeitung " giebt ihrem Mitleid mit dem

Geschädigten die folgenden Worte : „ Also Herr von Kotze hat
unschuldig 16 Tage im Gefängniß gesessen , Monate lang auf
den Urtheilspruch gewartet und jetzt , nachdem er gefällt und seine
Freisprechung bestätigt ist . fügt es die Ironie des Schicksals ,
daß der in seiner Ehre Gekränkte durch die Kugel seines Gegners
getroffen wird . Welch ein Hohn ! Die Widersinnigkeit des

Dnellwesens kann nicht drastischer illustrirt werden . Und dabei

sollen noch zwei Duelle in Ausficht stehen und es besteht kein

Zweifel , daß das Duell vom Sonnabend vorher in der

Hofgesellschaft bekannt war , denn bereits Sonn -
abend frühzeitig liefen Nachfragen nach dem Schicksal
der beiden Gegner ein . — Auch ein Beitrag zur Umsturz -
Vorlage 1"

Zu der Weißeuseer Mordthat ist noch nachzutragen , daß

Gringer bei seiner letzten Aernehmung ausgesagt hat , er habe
sein Opfer aus dem Zimmer , wo er es erwürgte , aus dem
Grunde in die Kabuse getragen , um das Vorkommniß so lange
wie möglich unentdeckt zu lassen . Es sei ihm klar geworden .
daß er sich der Ergreifung durch die Flucht entziehen müsse , und
er habe sich einen möglichst großen Borsprung schaffen wollen .
Nun hatte sich aber Gringer bezüglich des Einbruches in den

Dubeau ' schen Koffer verrechnet . Dubeau bewahrte in dem Ver -

schluß 50 M. auf , wie Gringer wußte , hatte aber davon am

Sonntag 40 M. an Verwandte nach Frankfurt a. d. Oder fort -
geschickt . Da nun Gringer nur die geringe Summe von 4 M.

erbeutete , so habe er eingesehen , daß er mit den geringen Mitteln

nicht weit kommen würde . Aus diesem Grunde habe er dann

zum Revolver gegriffen .

Ueber de » Selbstmordversitch eineS Ztveiimdneuuzig -
jährigcn wird berichtet : Der Schuhmachermeister Heinrich
Matthies , der seit dem Eintritt in das achte Jahrzehnt seines
Lebensalters nicht mehr arbeitsfähig ist , lebt mit seiner 73 Jahre
alten Ehegattin in einer kümmerlichen Hofwohnung des Hauses
Dorolheenstr . 62. Matthies , der seinen : Berufe früher mit un »

erinüdlichein Eiser oblag , hatte sich das nette Sümmchen von
12 000 M. erspart , deren Zinsen ihm im Alter zu gute kommen

sollten . Ein Bauunternehmer brachte den Mann um seinen
sauer verdienten Nothgroschen . Das greife Paar ist daher auf
Almosen angewiesen . Der 92jährige Matthies ist mit den Jahren
sonderlich geworden und erregt öfter die Unzufriedenheit seiner
noch ziemlich rüstigen Ehefrau , die ihn wie eine Mutter

ihr Kind , behandelt , aber durchaus nicht den gewünschten Ge -

horsam findet . Vor etwa vier Wochen brachte Frau Matthies
den Alten , der fast das Jahrhundert durchlebt hat , wegen Alters -

schwäche nach einem Krankcnhause . Dort blieb er nur wenige
Tage . Die Sehnsucht nach seiner Lebensgefährtin und nach der

Häuslichkeit ließ ihni keine Ruhe , und er mußte wieder nach
seiner Wohnung entlassen werden . Während nun die Frau den

Lebensbedarf von mildthätigen Mitmenschen einholte , verließ der
Alte sein Lager , wo er warm gebettet war , und Frau Matthies

fand bei der Heimkehr die Ordnung in der Häuslichkeit gestört .
Die Frau schalt dann wegen der Einmischung in ihr Regiment ,
und der Mann vermißte als Oberhaupt die ihm gebührende Rück -

ficht . Am Donnerstag Mitlag war Frau Matthies ,
wie gewöhnlich , fortgegangen , um die Nahrung einzuholen .
Diese Zeit benutzte der schwache Greis , um sich aus seinem Vor -

rath an Handwerkszeug , das er noch immer aufbewahrt , ein

Schnstermesser herauszusuchen und sich damit zwei breite Schnitte
an der linken Seite des Halses beizubringen . Als die Frau

heimkehrte , mußte sie von ihrem Manne die Worte hören , daß
sie zu früh gekommen sei , sonst hätte er sich noch den dritten
und schärfsten Schnitt beigebracht , da er des liebeleeren Daseins
müde sei . Ein Arzt nähte die Wunde zu, legte einen Verband
an und sorgte für die Uebersührung des widerstrebenden Greises
nach einem Krankenhause . Die Verletzungen schließen , da sie
nicht tief eingedrungen sind , an sich keine Lebensgesahr in sich .

Wieder verschwindet ein Eisbock , und zwar an der
Alten Jakob - und Sebastianstraßen - Ecke. wo das weit in die

Straßenfront vorspringende Haus jetzt abgebrochen wird ; auch
von dem an der Stallschreiberstraße zu belegenen Häuserblock ,
der über die neue Baufluchtlinie noch hinausgeht , wird wieder
eines der Häuser niedergelegt , so daß die neue Bauflucht aus der

Ostseite der Alten Jakobstrnße zwischen Sebastian - und Stall -

schrciberstraße bald hergestellt sein wird .

Neu - Tcmpelhof . Auf dem Terrain des ehemaligen Keller -

scheu Hosjägers wird demnächst mit dem Bau von 50 neuen
Häusern begonnen werden . Die Tempelhoser Geineindeverwaltuiig ,
zu deren Verwaltungsbezirk das parzellirte Terrain gehört , hat
bis jetzt schon 40 Baukonsense ertheilt und die übrigen sind
bereits nachgesucht .

Nach Ninerika geflüchtet sind die Inhaberinnen der be -
kannten Firma Geschwister Frischeisen , Unter den Linden 29 wohn -
hast , welche eins der bedeutendsten Schneiderinnen - Ateliers

Europa ' s besaßen . Die beiden Damen , welche für die „höchsten
und allerhöchsten Kreise " arbeiteten , geriethen dadurch in Zahlnngs -
schwicrigkeitcn , daß sie einem in Konkurs gerathenen Verwandten
durch Hergäbe großer Sninmen zu hallen versuchten . Vor etwa
vier Wochen verließen die Damen Berlin , angeblich um in Paris
den Sommereinkauf zu vollziehen und waren seitdem verschollen .
Erst am Donnerstag traf aus Zlmerika die Nachricht bei einein

hiesigen Rechtsanwalt aus Südamerika ein , in welchem Schreiben
Geschwister F. ihre Zahlungsunfähigkeit erklärten und mitlheilten ,
daß sie vorläufig in Amerika zu bleiben gedächten .

Der Gntsinspektor Ludwig Kratz , der sich am DonnerstZ
Morgen im Thiergarten einen Schuß in die rechte Schläfe bei -
brachte , weil er unschuldig zu einer vierwöchigen Strafe ver «
urtheilr sei . ist noch an demselben Vormittag der Verletzung
erlegen . Der 28 Jahre alte Mann stammt aus Margouin , war
bei dem Gutsbesitzer Schmeckel zu Wislitno im Kreise Blomberg
in Stellung und hat einen Bruder in Bromberg , um dessen Bc -
nachrichligung er auf einem Zettel gebeten hat .

Polizcibericht . Am 10. d. Mts . nachmittags wurde an der
Ecke der Rücker - und Linieustraße ein fünfjähriger Knabe durch
einen Geschäftswagen überfahren und schwer verletzt . — Am
ll . d. Mts . früh wurde auf einer Bank im Thiergarten , in der
Nähe des Goldsischteiches , ein Mann mit einer Schußwunde in
der Schläfe vorgefunden und , da er noch lebte , nach der Charitee
gebracht . Er hatte sich offenbar selbst zu tödten versucht . — In
der Lothringerstraße stürzte sich ein Mädchen aus der drei

Treppen hoch belegenen Wohnung seines Bruders auf den Hof
heraus und erlitt anscheinend schwere innere Verletzungen . —

Auf dem Dombauplatz fiel gegen Mitlag ein Arbeiter von einem

Gerüst und erlitt anscheinend recht bedenkliche innere Verletzungen .
— Nachmittags stürzte sich eine Frau am Halle' schen User in den
Kanal , wurde aber noch lebend herausgezogen und nach der

Charitee gebracht . — In der Gollnowstraße gerietlien ein drei -
und ein neunjähriges Mädchen aus eigener Unvorsichtigkeit
beim Ueberschreiten des Fahrdamms unter einen Geschästswagen
und wurde namentlich das ältere erheblich verletzt . — Abends wurde



nm Schifsbcmerdamm eine Frau in der Spree bemerkt und noch
lebend herausgezogen . Es scheint Selbstmordversuch vorzuliegen .
— Vier jugendliche Arbeiter zerschlugen , angeblich ohne jede Ver -
anlassnng , einem in der Wallner - Theaterstraße wohnhaften
Schankivirth Thören und Fenster und verletzten einen der Gäste
des Lokals , der sich in den enlstandenen Streit einmischte , schwer
am Kopfe . Drei der Erccdenten wurden verhastet , der vierte
entkam . — Am 12. d. M. wurde auf dem Hofe eines Grund -
stncks in der Koppenstraße ein obdachloser Arbeiter betrunken
und mit bedeutenden , anscheinend von einem Falle herrührenden
Verletzungen am Kopfe aufgefunden und nach dem Krankenhause
gebracht . — Am 12. d. M. fanden zwei kleinere Brände statt .

WitterungSübersicht vom tZ . April 18SS .

Wetter - Prognose für Eonntag , M . April I8 » 5 .
Nachts kaltes , nm Tage etwas wärmeres , trockenes und vor -

wiegend heiteres Wetter mit mäßigen nordöstliche » Winden .
Berliner Wetterbureau .

Geviiftks - JSotkimg�
Schrecklich ! Schrecklich ! Wegen Uebertretung des Vereins -

gesetzes hatten sich gestern der Arbeiter Krause , der Schank -
wirth Bolz ans der Reinickendorferstraße und zwei Schlosser -
gesellen vor dem hiesigen Schöffengericht zu verantworten .
Kraus e ist Bezirkskassircr des sozialdemokratischen Wahlvereins
im t». Berliner Reichstagswahlkreise und nimmt als solcher all -
monatlich in dem Bolz ' schen Lokale die Beiträge der Mitglieder
i. 20 Pf . in Empfang . Am 17. Januar abends gegen >/s12 Uhr
hörte » zwei Schutzleute , daß — wenn mich die Ladenjalousie
herabgelassen war — im Lokale selbst noch Leben herrschte . Sie
horchten etwa eine halbe Stunde lang und wollen
deutlich gehört haben , daß im Lokale eine Versammlung
tagte . Nach ihren Wahrnehmungen soll in der aus etwa
30 Personen bestehenden Versammlung wiederholt Redner das
Wort ergriffen haben , während die übrigen schwiegen , sie wollen
auch wiederholt den Ruf : „ Schluß ! Schluß !" vernommen haben .
Sie haben sich ganze Sätze der angeblich gehaltenen Reden notirt
und diese Notizen deuten darauf hin , daß über öffentliche An -
gelegenheiten verhandelt wurde , denn es kamen dabei Aus -
führnngen über das Partei - Organ , über WanderversamiN -
lungen , Wahltaktik , Bierboykott und dergleichen vor . Die
Beamten kamen zu der Ueberzeugung , daß hier eine
Versammlung ohne polizeiliche Anzeige stattfände , sie
ließen sich die Thür zum Lokal öffnen und notirten den Krause
als Leiter der Versammlung , Bolz als denjenigen , der den Platz
dazu eingeräumt , und die beiden anderen Angeklagten als Redner .
Die Angeklagten bestritten entschieden , eine Versammlung ab -
gehalten zu haben ; es hätte sich lediglich um einen Zahlabend
gehandelt ; nach dessen Beendigung die Erschienenen zwanglos
an Tischen gesessen und über allerlei Dinge geplaudert hätten ,
wie dies täglich an jedem Stammtische geschehe . — Rechtsanwalt
Freudenthal bestritt die Slrasbarkeit der Angeklagten , selbst
wenn wirklich von einzelnen öffentliche Angelegenheiten
berührt sein sollten , da nach g 1 der Verordnung vom
II . März 1350 die Besprechung öffentlicher Angelegen -
heilen bezweckt sein müffe . Der Gerichtshof schloß
sich jedoch der Auffassung der Polizeibeamte » an und verurtheilte

Krause und Bolz zu je 20 M. , die beiden anderen Ange¬
klagten zu je 15 M. Geldstrafe .

Abermals stand gestern ein Biichsenmacher vor dem
hiesigen Schöffengericht , dessen Geschäftsräume seinerzeit infolge
der Entdeckung einer Menge von 5 Zentnern Pulver in einem
Hause der Wallnertheatcrstraße polizeilichen Besuch erhielten .
Der Büchsenmacher Michaleck gehört zu der Gruppe , welcher
der Waffen - Fabrikant Knaak die Anfertigung einer gröberen Anzahl
Patronen übertragen hatte . Knaak selbst hat , wie in derVerhandlung
zur Sprache kaum , mit polizeilicher Genehmigung die Herstellung
von 300 000 Patronen für Südamerika übernommen und die
Arbeit an verschiedene Büchsenmacher vertheill . Die Straf -
anzeige war von einem entlassenen Arbeiter des Knaak aus -
gegangen und da in der Denunziation behauptet wurde , daß es
sich um ein anarchistisches Attentat handele , wurden die Arbeits -
räume der in Frage kommenden Büchsenmacher durch Polizei -
beamte nächtlicher Weile Überwacht . Die Behauptung der
Denunziation hat sich als böswillige Erfindung herausgestellt . Bei
Herrn Michaleck lagen die Verhältnisse ganz ähnlich wie bei dem
am Donnerstag verhandelten Fall Knoth . Bei ihm sind

fatronen vorgefunden , deren Zahl der Polizeilieutenant auf
der 5000 Stück schätzte , daneben aber auch noch 3 Zentner

Pulver . Der Amtsanwalt beantragte wegen Uebertretung der
Polizeiverordnungen von 1392 und 1893 30 M. Geldstrafe und
6 Wochen Hast . Rechtsanwalt Breslauer hielt dagegen
auch in diesem Falle eine Freisprechung für geboten . Er stellte
unter Beweis , daß die 3 Zentner Pulver dem Angeklagten am
Sonnabend Abend in seiner Abwesenheit zum Verarbeiten zu -
gestellt und schon am Sonntag früh durch die Polizei beschlag -
nahmt worden seien . Der Gerichtshof erblickte auch hierin schon
ein vorschriftswidriges „ Lagern " und verurtheilte den Angeklagten ,
der im übrigen freigesprochen wurde , deswegen zu 30 M a r k
Geldstrafe .

Eine flagrante Verletzung des 8 127 der Strafprozeß -
Ordnung fand das Reichsgericht kürzlich , wie die Blätter be-
richten , rn dem Verhalten eines Schutzmanns ( man denke , eineS
Schutzmanns !) in Kassel , der widerrechtlich eine Verhaftung vor -
genommen hatte . Der Beamte verhaftete einen Referendar , der
nachts durch lautes Singen die Ruhe störte , obwohl der letztere
sich im Besitze einer ausreichenden Legitimation befand .
Der Referendar hatte seiner Verhaftung Widerstand ent -
gegeiigesetzt und war deshalb vom Landgericht wegen Lärmens
und Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu einer
Geldstrafe verurtheilt worden . Das Reichsgericht hat nun
der Revision des Verurtheilte » in bezug ans das letzte Delikt
Folge gegeben . Das Gericht folgerte , daß die Legitimation
den nächstlichen Ruhestörer vor der Verhaftung hätte schützen
müssen ; es liege eine „ flagrante Verletzung des § 127 der Straf «
Prozeßordnung " vor und deshalb sei der von dem Angeklagten
geleistete Widerstand nicht strafbar gewesen .

Der Fall ist für uns recht lehrreich . Zunächst , weil im

Gegensatz zu der Auffassung diverser Gerichte , die den Wider -

stand gegen die Staatsgewalt , selbst wenn sie repräsentirt wird

durch den letzten Nachtwächter , mit Gefängnis ahnden —

wenigstens soweit unseres Wissens Angehörige der arbeitenden

Klassen in Frage kamen , das Kasseler Landgericht

für beide Strafthaten eine Geldstrafe sür ausreichend

hielt . Tann aber durch das wichtige Anerkenntniß ,

daß der Widerstand in einem bestimmten Falle , bei aus -

reichender Legitimation , ein legales Vertheidigungsmittel ist .
Nutzen wird uns und unseren Klassengenossen dieser Entscheid
insofern nicht , daß wir uns event . darauf berufen könnten ; es
kommt eben darauf an , was man unter „ ausreichender
Legitimation " versteht . Man wird nach wie vor damit rechnen
muffen , daß man in der Metropole des Jntelligenzstaales trotz
der schönsten Legitimationspapiere sistirt wird , wenn beispiels -
weise nach Annahme eines Polizeibeamten durch „ Niesen " die

nächtliche Ruhe gestört werden könnte .

Unzuverlässige Gntachte » , die später von der Thierarznei -
schule beanstandet wurden , hat der Kreischemiker Dr . Steltzer in

zwei Anklagen abgegeben , die sich wegen des Verdachts , Wurst
mit Pferdefleisch verfälscht zu haben , gegen die Schlächtermeister
Schickgram und Richter in Ripdorf richteten . Während die An -

geklagten in erster Instanz auf grund des Steltzer ' schen Gut -
achtens verurtheilt worden waren , gelangte die Berufungsinstanz
in beide » Fällen zu einem freisprechenden Urtheil .

Tie gestörte Mittagsruhe . Es waren zwei grund -
verschiedene Gestalten , die im Anklageraum vor dem Schössen -
gericht Platz zu nehmen hatten . Dem einen sah man auf den
ersten Blick an , daß er trotz seiner 30 Jahre „ein echt Berliner
Kind " war , der sich in allen Lebenslagen , auch als Angeklagter ,
zu helfen wußte , der andere , ein junger Bursche vom Lande , dem
der Angstschweiß von der gebräunten Stirn rieselte . Mit dem
letzteren ist auch dessen Vater erschienen , der den Vorsitzenden
bittet , der Verhandlung beiwohnen zu dürfen , wobei er hinzufügt :
„ Min oll Jung is en bischen goar tau dämlich , awer flicht is

hei nich . Sei Hebben em blos bedrunken makt , sus har hei dat
nich dahn . " Ter alte Mann erhält die Weisung , sich hinzusetzen ,
sich aber ganz ruhig zu verhalten .

Vors . (sich zum ersten Angeklagten wendend ) : Sie sind der
bereits mehrfach vorbestrafte Feilenhauer Karl Stier ? —
A n g e k l. : Tel stimmt , ick jlobe aber , del ick diesmal een Heu -
ochse jcwesen bin . — Vors . : Nun , das Witzemachen wollen
wir Ihnen schon legen . Sie sollen ja am 25. März einen höchst
rassinirten Betrug begangen haben . Schämen Sie sich nicht , den

jungen Menschen da noch anzustiften und zu verführen . —

Aug ekl . : Herr Jerichtshof , jlooben Sie man . nich , det der so
dumm is , wie er aussieht , heitzudage wissen sie ooch uff ' n
Lande schon recht propper Bescheed . — Vors . : Wir haben
aber einen Zeugen hier , der gesehen hat , daß Sie dem jungen
Burschen Schnaps in sein Bier gegossen haben . — Angekl . :
Als wenn heitzudage die Bauern keenen Schnaps Kränken . Ick
habe mal in Heinersdorf eene Hochzeit mitjemacht , wo — Vors . :
Ach was , reden Sie kein unnützes Zeug . Wollen Sie den ver -
suchten Betrug eingestehen oder nicht ? — Angekl . : Ick be-

Haupte , det ick an ' n janzen Leibe keenen nüchternen Faden hatte
un det ick mir blos us det Fuder Heu jelegt hatte , um een Paar
Oogen voll Schlaf zu nehmen . Ick bin jerade an jenen Vor -
mittag in eene Ausspannung in Ripdorf , als dies ländliche In -
dividibum hier mit ' ne Fuhre Heu uff ' n Hof zu fahren kommt
un da futtert . Den » kömmt er rin in die Stube , setzt sich hin
un präpelt an eene mächlige Stulle , wozu er sich een Jlas Bier
jeden läßt . Ick lasse mir mit ihm in een Jespräch in un er
erzählt mir , det er det Heu in Berlin uf die Stadlwaage wiesen
lassen will nn denn verkoosen will . Als er sein Brot ufjejessen
hat un weiter fahren will , frage ick ihn , ob er mir nich mit nach
Berlin nehmen will , ick hätte mir een bisken anjeschickert un
denn dhäte et nischt Schönet jeden , als uf so ' n Fuder Heu
liejcn un bei det langsame Fahren so inschlafen . Er
lacht denn noch un hat nischt dajejen un hilft mir

noch us ' n Wagen ruf . Wir fahren denn los un ick schlafe denn

ooch , als wenn ick ' t bezahlt kriegte . Ick bin jerade in ' n besten
Drom , indem mir drömte , det mir mein Freund Willem eene
derbe Prise jejeben hätte un ick daruf dreimal so heftig niesen
muß . det ick denke , ick jche aus fämmtliche Fujen . Un ick sage
zu Willem , er soll mir man dreimal mit die flache Faust in ' t

Kreuz hauen , im Falle det ick mir wat verkuaxl hätte un er
dhut det ooch . In diesem Ojenblick wache ick uf . Ick denke

doch , ick soll von ' n Stengel fallen , als mein erster Anblick uff det

Jesicht von eenen Schutzmann fällt , der mir hinten in ' t Kreuz jepackl
hat nn mir aus det Heu rauszieht , wo ick mir so recht dies
injemuschelt hatte . Un sie ziehen mir runter uu
ick weeö von nischt un bin rein wie Abraham ' s Schoost un die

Wiegeschalen - Beamten , die lachen alle un mir nimmt der Schutz -
mann mit zur Wache , nachdem er diesen hier blos usjeschrieben
hat . Uf solche Art bin ick mein Leben noch nich aus ' » Schlas
jestört worden .

Vors . : Nun , Angeklagter W. , Sie haben ja die schöne
Geschichte gehört , ist denn ein wahres Wort daran ? Aber warum

sehen Sie denn den Mitangeklagten so erstaunt und entsetzt
an ? — Angeklagter W : Herr ! Wo is ' t blos

menschenmöglich , dat ein einziger Mensch so fürchterlich
lügen kann ! Da ist unser Feldaufseher ja ein Kind

gegen ! — V o rs . : Ja , bier vor Gericht wird viel gelogen .
Ich hoffe , daß Sie bei der Wahrheit bleiben werden . Und nun

trägt der junge Landmann den Sachverhalt vor : Als er mit

seiner Fuhre Heu in der Rixdorfer Ausspannung angelangt sei ,
habe der ihm bis dahin völlig unbekannte Stier sich an ihn
herangedrängt und ihn ausgehorcht . Dann habe derselbe ihm
den Vorschlag gemacht , er wolle sich so tief in dem Heu ver -

stecken , daß er nicht zu sehen sei . Auf der Rathswaage würde

er dann mitgewogen , wodurch das Gewicht des Heues um an -

scheinend anderthalb Zentner vermehrt werde . Das wäre ein schöner
Ueberverdienst , den sie sich theilen könnten . Der Versührer sei

lange Zeit auf Widerstand gestoßen , dann sei der An -

geklagte aber so „ benommen " im Kopf geworden
und habe sich schließlich überreden lassen . Als der Wagen auf
der Rathswaage stand , habe Stier sich wohl noch tiefer im Heu
verstecken wollen , dabei sei ihm wohl ein Halm in die Nase ge-
rathen , denn er habe fürchterlich niesen müssen und dabei sei die

Sache entdeckt worden .
Ter Angeklagte Stier wird zu drei Monaten Gefängniß

verurtheilt , während der zweite Angeklagte mit einem Ver -

weise davonkommt . Als der Vater des letzteren dies hört ,

springt er auf : „ Herr ! Schall hei utwiest war ' n ? Kann hei
in unfern Dörp nich midr bliewen ? Hei möt jo noch
Soldat war ' n . " — Vors . : Nein , ausgewiesen wird er nicht , er
bekommt nur einen Verweis , einen gerichtlichen Tadel . — „ Dörf
hei denn nich mihr führen ? " — Vors . : Auch das darf er , er

darf sich nur nicht wieder auf solche Geschichten einlassen , wie

er es gcthan hat . — „ Herr !" erwidert der alte Mann , mit der

Rechten seinen Stock fester fassend , „ doar laten ' s mi sör sorgen . "

Vevr - anttnlungen .
Ter Wahlvcrei » für den 4 . KrciS hielt am 10. April

in Fiebig ' s Salon , Große Frankfurlerstraße 23 , eine stark
besuchte Generalversammlung ab . Bevor der Vorsitzende Erbe
den Vorstandsbericht erstattete , widmete er den drei im ver -

gangenen Vierteljahr verstorbenen Mitgliedern K o t t o n a u ,
P i e I e n z und Hanke einen kurzen Nachruf ; die Versammlung
ehrte das Andenken an dieselben durch Erheben von den Plätzen .
— Es haben laut Bericht in den letzten drei Monaten eine Ge -

neral - und II Vierlels - Versammlungen stattgefunden ; die Mit -

gliederzahl ist auf 3100 gestiegen , es hat also seit Reorganisation
des Wahlvereius eine Zunahme von etwa 1500 Mitgliedern

stattgefunden . Den Kassenbericht verlas Zabel . Die Einnahme

betrug 1725 . 25 M. , hierzu der Bestand von 430 . 66 M. . ergiebt
die Gesammtsnmme von 2157,41 M. Die Ausgaben beliefen sich

aus 1914 . 55 M. , somit verblieb ein Ueberschuß von 242,36 M.

Die Revisoren bestätigten die Richtigkeit der Rechimiigslegung .
_ Die hierauf vollzogene Vorstandswnhl hatte folgendes Resultat :
Vorsitzender Erbe ; Schriftführer Runge ; Kassirer ( Osten )

Zabel ; ( Südosten ) F r a n z L e h m a n n ; Viertelsführer ( Stra -

lauer ) Kaiser ; ( Frankfurter ) Rohrmann ; ( Görlitzer ) Gutschke ;

( Köpnicker ) G a d e g a st. Zu Revisoren wurden I ö ch e l ,
Lock und Brückner , und zu Thürkontrolleuren Wasewitz ,
Zeuge , Schuck und Ackermann gewählt . Unter Vereins -

angelegenheiten erhob zunächst die Versammlung den Antrag des

Vorstandes : Die Bezirksführer nicht mehr in den General - Ver -
sammlungen zu wählen , sondern von den Genossen des jeweiligen
Bezirks selbst ernennen zu lassen , nach kurzer Debatte zum Be -

schluß , ebenfo gab sie auch einem weiteren Antrage : öffentliche
Mitgliederversammlungen fortab in jedem Viertel nur allmonat -

lieh eine abzuhalten , ihre Zustimmung . Das bisherige Mitglied
Jirzschewsky ( Tischler ) , welches wiederholt mehrere in der

Arbeiterbewegung stehende Genossen in verleumderischer Absicht
der Spitzelei verdächtigt hat , ohne im stände ku sein , auch nur
den Schalten eines Beweises hierfür zu erbringen , wurde auf
Antrag des Vorstandes nach längerer Diskussion durch fast ein -

stimmigen Beschluß der Generalversammlung aus dem Wahl -
verein ausgestoßen . Nach Ausforderung zur baldigen Abrechnung
der noch außenstehenden Billets der letzten Vergnügen erfolgte
der Schluß der Versammlung .

Der Zentralverein der Gärtner ( Filiale Berlin ) diskntirte
am 3. April über ein von der Redaktion zur Veröffentlichung ab -

gelehntes Eingesandt . Büchner bemerkte , daß er dem Wunsch
der Mitglieder nachgekommen sei , der Redaktion ein Eingesandt
zu übermitteln , in welchem die Ansichten der organisirten Gärtner -

gchilsen über das Verhalten mehrerer Blumengeschästsinhaber
wiedergegeben war . Hentschel , Vorkäufer und andere
kritisirten nochmals das Gebahren jener Geschäftsleute , die .
ausgerüstet mit einer gehörigen Portion Dreistigkeit , fast täglich
die Spalten des „ Vorwärts " benutzen , um sich als Partei -
genossen zu geriren . Thatsächlich wird dadurch das Ver -
trauen der Genossen getäuscht und ist die ganze
angebliche Parteizugehörigkeit nur eine Geschäftsspekulation .
Da nun in letzter Zeit jene „ Auchgeuossen " sich stetig vermehrt
haben , sei es höchste Zeit , gegen derartige Reklame Front zu
machen . Besonders gelegentlich der Märzfeier haben sich immer

mehr dieser Herren ihrer Parteigenoffenschaft erinnert , und dann
eine höchst „ genossenmäßige " Arbeit geliefert .

Die Redaktion hat ein Eingesandt dieser Art nicht abgelehnt ,
sondern verlangt , daß die Reklame für bestimmte Geschäfte aus
dem Eingesandt entfernt wird . Im redaktionellen Theil werden
im „ Vorwärts keine Reklamen aufgenommen . Ferner haben wir
dem Einsender empfohlen . seinen Zweifel über die Partei »
Zugehörigkeit einzelner Geschäftsinhaber den Vorständen der

betreffenden Wahlvereine zu übermitteln , da einige Herren Mit -

glieder dieser Vereine sind . Damit wäre nach unserer Meinung
die Sache ordnungsmäßig erledigt worden .

Der Verein der Einsetzer hielt am 7. April seine ordent -

liche Generalversammlung ab . Nach dem Bericht des�Kassirers

betrugen die Einnahmen des Vereins im letzten Quartal 219,72 M. ,
die Ausgaben 173,65 M. Bei dem Bericht der Arbeitsvermitt -

lungs - Kommission wurde die in diesem Winter überaus lange
Arbeitslosigkeit bestätigt und übernahmen sodann sieben Mitglieder
freiwillig die Verwaltung dieser Institution . Nach Erledigung
einiger Vorstandsanträge wurde die Versammlung geschlossen .

Die Freie Vereinigung der Bauarbeiter tagte am
7. April . Den ersten Gegenstand der Verhandlung bildete der

Bericht des Kassirers , der einen Kassenbestand von 159,17 M.

aufweist . Von dem Mitgliede Gaßmann wurden bei Besprechung
von Mißständen in dem Berus die im Baugewerbe so zahlreichen
Schwindelunternehmungen kritisirt . Sodann nahm die Ver -

eiuigung Stellung zur Maifeier . Im allgemeinen wurde den

Bcrufsgcnossen empfohlen , da wo es möglich ist , die Arbeit ruhen

zu lassen .

Der Verband der Buchbinder hielt am Montag , den
3. April , eine außerordentliche Generalversammlung in Schmiedel ' ?
Festsälen , Alte Jakobstr . 30 , ab . Auf der Tagesordnung stand :

Abstinimnng über die unerledigten Anträge zur Urabstimmung .
Vor Eintritt in dieselbe macht der Vorsitzende die Mittheilung
von dem Ableben des Kollegen Neubert , die Versammlung erhebt

sich zu Ehren des Verstorbenen von den Plätzen . Umstäudehalder
werde » zunächst Mitgliederangelegenheiten erörtert und theilt
der Vorstand mit , daß für unser Sommersest am 15. Juli
Lips ' Brauerei in Aussicht genommen ist . Nach einer kürzeren
Diskussion , in der sich Kollege Wilhelm gegen dieses Lokal aus -

spricht , erklärt sich die Versammlung für genanntes Lokal und

überträgt dem Vorstand die weiteren Vorbereitungen zu diesem

Feste . Gleichzeitig wird bekanntgegeben , daß Sonnabend , den

27 . April , im Luisenstädtischen Konzerlhaus ein Experimental -
Vortrag des Herrn Gerling über Hypnotismus stattfindet . Kollege
Sailer erstattet sodann Bericht über die Verhandlungen mit Herrn
9teiß , Wilhelnistraße , welche zu gunsten der Arbeiter ausgefallen
sind . Die Versammlung geht darauf über zu dem Hauptpunkt

des Abends , der Urabstimmung . Kollege Wittrisch hatte sich wieder
der Mühe unterzogen , die einzelnen Paragraphen zu erläutern .

Zu bemerken ist , daß bei der Reise - Uuterstützung die Versamm -

luug den Berliner Antrag betreffs Umänderung der Kilometer »

gelber in Tagegelder annimmt , während fast alle anderen Anträge

abgelehnt werden . Unter Verschiedenem bittet Kollege Wittrisch
die Arbeiterinnen dringend , bei den statistischen Ausnahmen über

die wirthschaftliche Lage der Kolleginnen ihm Angaben zu machen
über ihren Haushalt , Kleidung u. s. w. , soweit sich dieselben

hierüber Notizen gemacht haben . Ferner wird ersucht , die noch

außenstehenden Sammellisten für die Arbeiter der gesperrten

Buchbinderei von Hamann baldigst abzuliefern .

Ter sozialdemokratische Wahlvcrein fiir Teltotv -

Beeskotv - Charlottenburg hielt am 10. April im Lokale des

Herrn Bredlow , Angsburg' erstr . 73 , eine öffentliche Versammlung
ab . Zunächst gab der Vorsitzende bekannt , daß laut Beschluß der

am 26 . März statlgefnndenen Parteiversammlung der Bertrieb

des „ Vorwärts " sowie der gesummten Parteiliteratur in eigene
Regie der Partei übernommen ist . Er ersuchte deshalb die An -

wesenden , recht rege für die Verbreitung unserer Lektüre Sorge

zu tragen . Jeder Genosse möge sich zwecks Bestellung an den

Spediteur Genossen Gustav Scharnberg . Wilmersdorferstr . 124 ,
wenden . Nach einigen Ausführungen des Genossen Flemming
über unsere heutigen sozialen Zustände erhielt Genosse Hans en
das Wort zu seinem Vortrage über „ Entwicklung und Sozia -
lismus " . Eine Diskusston über das beifällig aufgenommene
Referat fand nicht statt . Wie der Vorsitzende zum Schlüsse mit -

lheilte , findet in der nächsten Versammlung die Neuwahl des

Vorstandes statt .

VertnisÄlkes .
Im Kurort Toeplitz ist einem Telegramm aus Laibach zu -

folge am Freitag eine Feuersbrunst ausgebrochen ; 26 Wohn «

Häuser und 24 Wirthschaflsgebäude sind eingeäschert .

Ein Lustmord ist am II . April abends in der Näh « von

Ludwigslust in Mecklenburg , in der Waldung zwischen Grabow

und Groß - Laasch , an einem jungen Mädchen verübt worden . Das

„ Ludw . Tgbl . " berichtet darüber : Der Name des unglücklichen

Opfers ist Anna Kavelsdorf . Das junge Mädchen , welches von

' Kner Dienstherrschaft , dem Kaufmann Leopoldi zu Grabow ,

für die Festtage beurlaubt war , wollte den zirka einstündigen
Weg zu Fuß zurücklegen . Ungefähr 150 Meter von der halb -

wegs liegenden Grabower Ziegelschenne ist die grausige That de -

gangen . Der Mörder hat anscheinend sein Opfer mißbraucht ,
dann demselben mit einem scharfen Instrument den Schädel

zertrümmert und die Leiche zirka 100 Meter ins Holz geschleppt .

Hier wurde dieselbe von heimkehrenden Steinschlägern gefunden .
Der Mörder der Näherin Cordes in Uetersen ist , wie nach -

träglich gemeldet wird , verhaftet worden . Es ist der Knecht Witt
aus Kurzcnmoor . Die Verhaftung erfolgte durch den Altonaer

Polizcikommissar Engel .
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Theater .
Sonntag , den 14. April .

Freie Uolhsbühne . National -
Theater : 4. Abtheilung . Nach -
mirtagZ 2>/s Uhr : Pelikan .
Lessing - Thealer : 1. Abth .
Montag , 15. April , nachmittags
L�/z Uhr : Der Pfarrer von Kirch -
seid .

Vpernhan « . Tannhanser und der
Sängerkrieg auf Wariburg .

Montag : Hansel und Gretel . Die
Puppenfee .

Dienstag : Rienzi .
Schauspielhans . Faust .

Montag : Halali . Die stille Wache .
Dienstag : König Ottokars Glück und

Ende .
Deutsches Theater » Weh dem , der

lügt .
Montag : Pastor Brofe .
Dienstag : Pastor Brofe .

Keeliner Theater . Madame Sans -
Gene .

Montag : Der Herr Senator .
Dienstag : Der Hypochonder .

Fesstng - Theater . Die beiden Klings «
berg . Im Vorzimmer seiner
Exzellenz .

Mpntag : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Das Urtheil der Welt .

Friedrich - Mithelmstädt . Theater .
Der Obersteiger .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Dteues Theater . Im Forsthause .
Montag und Dienstag : Dieselbe

Vorstellung .
Schiller - Theater . Frauenkampf .

Die zärtlichen Verwandten .
Montag : Die Journalisten .
Dienstag : Die zärtlichen Verwandten .

Ein Strasrapport .
Nesidenz - Theatrr . Fernand ' s Ehe -

kontrakl .
Montag und Dienstag : Dieselbe

Vorstellung .
Adolph Ernst - Theater . Madame

Suzette .
Montag und Dienstag : Dieselbe

Vorstellung .
Eentral - Theater . Unsere Rentiers .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Alerauder - Plah - Theater . Durch¬
gegangene Weiber . Alle 5 Bar -
risons .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Ilatioual - Theater . Die lebende
Brücke .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Theater Unter de » Linde » . Doro -
thea . Rund um Wien .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

KeUeallianee - Theater . Der Mann
im Monde .

Montag und Dienstag : Dieselbe
Vorstellung .

Kelchshallen - Theater . Speziali¬
täten - Vorstellung .

Ameriean - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kaufmann ' » Variete . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater « Spezialitäten -
Vorstellung .

Zeliiller - Ikester .
( Wa» nvi - » 1 ' l,sstei ' . )

Sonntag , 14. April , nachm . 3 Uhr :
Die Karolinger . Abends 8 Uhr :
Frauenkampf und Die zärtlichen
Verwandte » .

Montag , 15. April , nachm . 3 Uhr :
Die zärtlichen Verwandte » und
Ei » Strafrapport . Abends 3 Uhr :
Die Iouruaiisten .

Dienstag , 1k. April , nachm . 3 Uhr :
Die Ionrnalisten . Abends 8 Uhr :
Die zärtlichen Verwandte « und
Ei » Strafrapport .

Vorverkaufs . Gebühr wird nicht erhoben .

MoIpdEmLM ' deawr
Sonntag , Montag , Dienstag :

Madame Suzette .
Vaudeville - Posse in 3 Akten

von Ordonneau .
Mnsik von Edmond Audran . ( Novität . )

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Anfang ?>/ - Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Die Kasse ist von vormittags

10 Uhr ab ununterbrochen geöffnet .

Mational - Tlieater .
Große Fraukfurterstraße 132 .

Direktion : Max Samst .
Gastspiel der amerikanischen Gesellschaft

William Calden

Die lebende Brücke .
Großes Sensationsschauspiel mit Musik
in 4 Akten ( II Bildern ) , nach dem Eng -
lisch »» von Sutton Vane , übersetzt von

H. Schwab . Dirigent : MolpK Wiedecke .
Elektr . Beleuchtungseffekte v. Lakowsky .

Ltegie : Mae Samst .
Kassenösfnung L>/e Uhr . — Anf . 7' /sUhr .
Ostermontag u. Dienstag , nachm . 3 Uhr

und abends T/2 Uhr :

Die lebende Brücke .

Centrai - Theater
Alte Iakobstrasie Ur . 30 .

Emil Thomas a. G.
Novität ! Zum 5 « , Mals : Novität !

Unsere Uentiers .
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 4 Akten von Wilhelm Mannstädt

und Julius Freund .
Musik von Julius Einüdshofer .

In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .

_ Anfang l/2g Uhr .

Feen - Palast
Kurgstr . Sä , neben der Körse .

Au den 3 Osterfeiertagen :
Grosse Gala -

MWMllNgkN
mit großartigem Programm .

WKüHlerll. KöllstlttiNell
in ihren Parade - » . Glanznummern .

Jede Piece

kollossalerLacherfolg !
Ansang au den Feiertagen :

Cancent 6>/s Uhr .
ll ? " Vorstellung 71/2 Uhr . ' HNZ
Anfang : Wochentags 7l/j Uhr .

Unter den Linden 21.
Nur nocli kurze

Zeit .

Heute
Täglich
abends

8 Uhn

Oriental ,

Preise : 3, 2
1 M. Sitzplatz .

jM - An jedem der 3 Feiertage
nachmittags 4 Uhr ;

Familien - Vorstellung
SET " zu halben Preisen .

93
Sanssouci "

Kottbuferstraffe 4a .

An allen 3. Osterfeiertagen :

Stettiner

Sängen
( Meysel ,

Pietpo ,
Britton ,

Steidl ,
Krone ,

R8hl und

Schräder . )

Anfang 7 Uhr . Entree 56 Pf .
Irden Abrnd durchweg neues

hochatnufantes Vrogramm !

u n a n I s

kn &l &W für volksthümliche

Naturkunde .
Am Landes Ausstellunospark

( Lehrter Lahnhol ) .
Geöffnet von S — 10 Uhr .

Täglich Vorstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel ,

Castan ' s Panoptikum .
MNch nie Hageivtselt !�
Dir Diesen de « dnnheln CrdtHrils :

vis Dinka,
40 Männer , Frauen u . Kinder .

Das scheckige Mädchen Harietta .

„Präsident Faurer

Passaoe- Panopticum.
21

Gitauos
( andalusische

Säuger , Tänzer

u . Tänzerinnen )
Vorstellung um

4, 5, 6, 7, 8 u. 9 Phr .

Die 30 000 Oollar-Ulir ,
mit dem

Oberammergauer Festspiele

tugstück
b. Weltausstellung in Chicago .

aselbst mit 6 ersten Preisen gekrönt .
Ausgestellt in der „ Passage " .

Entree 25 Pf . [ 869M

C. Bolzmann ' s

Gesellschafts » Säle ,
mit mr großem Tanzsaal

Llchtendrrgrrstr . 16 .
Säle and Toreinszimmer von 20 bis

üyO Personen . 1621L

Hasenhaide . Heute , Sonntag :
Lröttnung des Sommergartens .

Krosses Concei * ! ; .
Auf . 4 Uhr . Entree 20 Pf . , Kinder 5 Pf .

Am 2, und 3. Osterjeiertag :

Großes Conrrrt ,
OiLOllcv Voll

Bei ungünstiger Witterung findet
das Eoncert in den Sälen statt .

Kaufinann ' s Variete .
An drn 8 Frirrtagrn :

Fest - Vorstellungen .
Der populärste Hann Berlin ' s

EmiflNaucke !
Die grösste Zugkraft dieser Saison .
Lachsalven I Lacbkrämpfe I

Die Kneipgenies.
Excentrische Burleske .

ENur
komische Nummern !

Pennbruder Gödecke .
»ischr Studien » . Stephan !

und Bebrens .
Berliner Tanztypen Gebr . Coradinf .
Die reizend schöne Uiss Scholtes .

Trio Rlgoli , Kravonrturnrr .
Mr. Agrameff , Pyramidenkünstler .
So wird » gemacht ! Mr. Bimho .

Anfang des Eoncerts 6 Uhr ,
der Vorstellung 7 Uhr

prä�üse.
Parodie - Ikeater

Granien - Stralze SS ( am Moritzpl . ) .

2um 74 . Aale :

Undame Zans - Kene .

Die Weber .
Meimctkh .

Anfang 8 Uhr . Sonntags 7Vs Uhr .

IdaxDIieiii ' zVeillezarlee
Oasenhaide I4 - 1S .

Am 1. , 2. und 3. Osterfeiertag im
Garten :

Gr . Frei - Concert ,
in den Sälen :

Grossen Lall .
DM - Im Theater - Tunnel : Litra -

Specialitäten - Torstellnng .
Diese Concerte sowie Vorstellung

finden von jetzt ab jeden Sonntag statt .
Man Kliem .

ÄlllK - Smutkei
Tempelhofer Berg .

57. Bock- Saison .
Täglich :

Militiir -Konzert.
Anfang 5 Phr . Sonntag » 4 Uhr .

Molksgavten
( ehem . Mein » » » » ' » Volksgarten )

Gesundbrunnen — Badstr . 57 .

�Direktion : M s x Ssrnst .

Heute : Lröttnung der

Loimnersaison .

Gr . Theater - u . Spezialitäten -
Vorstellung .

Entree 25 Pf . _ Anfang 4 Uhr .

Krllnkell -UnttlWpngsbNhiier
Sokaaidtai »

( Filiale Berlin ) .
Am Dienstag , den 16. April 1895

(3. Osterfeiertag ) , abends 7 Uhr , findet
zu gnnsten der Hinterbliebenen des

verstorbenen Mitgliedes Wilhelm
T o r k l e r in Schmiedel ' « Festsäle ».
Alte Jakobstr . 32 . ein

Grosses Vergnügen
statt . — Kasseneröffnung 6 Uhr .

Billets für Herren 59 Pf . , Damen
25 Pf . sind im Bureau und auf den

Zahlstellen zu haben .
221/7 Tie Lokalverwaltung .

Franke s Bolkskaffec -
und Speisehan »

Gr . Frankfurterstralze 73 , an der

Kaiserstraste . Billiger Mittags - u. Abend -
tisch . Größte Auswahl äußerst schmack -
Haft bereiteter Speisen : täglich 8 bis
19 verschiedene Gerichte von 16 —39 Pf .
Kirr 4Ao 10 Pf . , - /w 5 Ps . . aus der
Brauerei Beichenkron . _

*

Fl c n « ( i ' s Bier - Lokal , Reicheu -

USdüy hergerstrasse 184 . — Alle

Feiertage : GemütHl . Beisammensein .

Zum kleinen Prälaten .
43 . Liebenwalderstrasse 43 .

Allen Freunden und Genossen empf .
mein Vereinszimmer , sowie Garte «
und Kearlbahu . 021b

Reiuhold Wilke ,

früher H o ch st r a ß e 32 »

Allen theilnehntenden Freunden dit
Mittheilung , daß uns heute um »/ei Uhr
mittags ein Töchterchen geboren ward .

Leipzig , II . April 1835 .
Manfred und Anna Wittich .

Als Verlobte empfehlen sich :
Martha Fuchs Mw . »

Franz Stange . [ 624b

Verband aller in der Metallindustrie
beschäftigten Arbeiter Berlins

und Umgegend .

Todes - Anzeige .
Am 11. d. M. verstarb unser lang -

jähriges Mitglied , der Schlosser

Richard Hartmann
an der Proletarierkrankheit .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonntag

( 1. Osterfeiertag ) , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des alten katho -
tischen Friedhofes in Rixdors ( Herr -
mannstraße ) aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
194�6 Der Borstand .

Am 12. d. M. verschied nach
langen schweren Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater und
Schwiegervater , der Kaufmann

Anton Graebsch
im Alter von 55 Jahren . Beerdi -

gung am 15. d. M. , nachm . 4 Uhr ,
auf dem Neuen Marienkirchhofe ,
Prenzlauer Allee von der Leichen¬
halle aus . [ 693 b

Die trauernde Wittwe
Ottilie Qraebsch

nebst Kindern u. Schwiegerkindern .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß meine Frau
Ida Rchäler geb. Guschmann
nach kurzem Krankenlager am U . d . M.
verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag
den 1. Feiertag , uachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes statt . 6I3b

Der trauernde Gatte Carl Schaler .

Tode » - A« z » ige .
Den Genossen zur Nachricht , daß am

12. d. M. meine liebe Frau , die Genossin
Hertha Behrendt

nach langen und schweren Leiden die
Auge » für immer geschlossen hat .

Die Beerdigung findet am Montag ,
den 15. d. M. , nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhanse in Deutsch - Wilmersdorf ,
Gasteinerstr . 29 , aus statt .

Gustav Krhr « » dt .

Achtung ! Achtung !

Sgjiill . iii | Ii ( mn fit kn

li. Vttl . RkiWG- MhlkmS .
Das Mitglied

pnul Wienegge ,
Maler ,

wird heute , Sonntag , Vorm . 19 Uhr ,
vom Moabiter Krankenhause aus be -
erdigt ;
und das Mitglied

. Julius Reetz ,
Zimmerer ,

wird ebenfalls heute , Sonntag , Nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle des Kirch -
Hofes in der Falkenberger Chaussee bei
Weißensee aus beerdigt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
393/8 Gor Vorotand .

Achtung ! Zimmerer !
Zu der Beerdigung des Kameraden

Reetz
versammeln sich die Mitglieder des
Vereins heute um 3' / , Uhr , an der
Ringbahnstation , Prenzlauer Allee .
238/7 Der Vorstand .

Berliner Zimmerleute .
Die Beerdigung unseres verstorbenen

Kameraden , Herrn
Osufsldi

findet am Montag , den 15. d. M. ,
mittags 12 Uhr , vom Tranerhause
Markusstr . 53 aus statt . Um zahlreiches
Gefolge bittet Der Vorstand .

Hiermit zur Mittheilung , daß mein
lieber guter Mann

Heinrich Ramm,
Feilenhaner ,

den 11. April BVe Uhr morgens , von
seinen schweren Leiden erlöst ist . Um
stilles Beileid bittet die tiefbetrübteWittwe
698 b Frau Ramm .

Die Beerdigung findet Sonntag , den
14 . Slpril , nachm . 4 Uhr , vom Lazarus -
Krankenhause aus in Weißensee , Frie -
dens - Kirchhof statt .

Dauksagmtg .
Dem Tischlerverein , sowie den Kol -

legen der Bechstein ' schen u. Kuhla ' schen
Fabrik sage ich hiermit meinen herz -
lichsten Tank für ihre Unterstützung
während des Krankenlagers und für
die reiche Kranzspende und zahlreiche
Betheiligimg bei der Beerdigung meines
lieben Mannes . 612b

Wittwe Herrmann nebst Kindent .

In meinet » Verlage sind soeben

nachfolgende interessante und fesselnde
Schriften erschienen :

Gin Hauernsozialist
über die

Soziale krage und die

Landwirthschaft .
Von Ang . Beine - Halberstadt . W

Preis 19 Pf .

M MmB der WWW
«Iii ! y M .

Von Willy Hedicns .

Preis 10 Pf .

Aus allen Welten .
Erzählungen für das Volk .

Mensche « und Kunde . — Unter
Wölfe « .

Aus dem Russischen .
Preis 19 Pf .

Wiedrrverstäufer erhalte «
hohe « Kadatt .

Ernst Wiest Nachf .
Leipzig . Verlagsbuchhandlung .

'

Blumenhandlung
P , Abromeit , Kliicherflraß » Kit ,

Berlin SW. 55472 *

Kränze , Bonquets , Topfgewächse ,
Unirlanden n. s. w.

Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge -
schmackvoller Ausführung . _

Allen Freunden und Genossen zur
Nachricht , daß ich von Weidenweg 96

nach Rykestr . 52 verzogen bin und

daselbst eine Färberei - Annahme habe .
Neinhold Schirmer , Tischler .

ArbeitUarkt .
TWigt Pontfurf
für elektrische Bahnanlgen , welche
selbständig arbeiten können , finden
Aufnahme in einer größeren elektro «

technischen Fabrik Oesterreich - Ungarns .
Dieselben werden ersucht , ihre Offerte
mit Zeugnißabschriften und Angabe
ihrer bisherigen Thätigkeit an die

Expedition dieses Blattes unter Chiffre
„ Kahumonieur " einzusenden . [ 358b

Ueber die Buchbinderei von

d. P. Hainami , BenWr. S,
ist infolge der unsittlichen Handlungen
des Inhabers die Sperre « erhängt .
Zuzug ist fernzuhalten . 78/2

Der Vertraue » » » » » » » .

Eine alte deutsche Feuer - Bersiche «
rungs - Gesellschast sucht für Berlin und
Vororte thätige Haupt u. Spezial -
Aaenteuunter sehrgünst . Bedingungen .
Off . unter P . 2 . nimmt die Exped .
d. Bl . entgegen . _ >4495

Tüchtige Bambus - Arbeiter gesucht
A. Rudlosf u. Ko . , Ritteritr . 86 .

Metalldmcker !
Für einen tüchtigen Metalldrucker ,

sowohl für Silber als Neusilber , ist
sofort ein Platz in Chriftiania beim
Juwelier P . A. Lie offen . Gesuche
m. Zeugnißabschriften u. Lohnansprüchen
direkt erbeten .

TUoMige

Schrifthauer
für Granit werden sofort verlangt .

W. S i p p e r l i n g,
692b Blücherstr . 1.

tliijSferT
Auf dem Neubau Alte Schönhauser -

straße 82 bei dem Töpfermeister G ust .
W e n tz e l haben die Töpfer ins -
gesammt ( 12 Kollegen ) wegen Lohn -
abzug ( 19 pCt . vom Tarif ) einmüthig
die Arbeit niedergelegt .

Wir ersuche » die Kollegen , den Zuzug
nach dort unbedingt fernzuhalten .

245/3 Di « Kommisston .

TüchtigTRabitzputzeF
werden verlangt . 5996

C. Rabitz ,
Scharnhorststraße 7 .

Für eine größere Krankenkasse wird
ein tüchtiger Bureanbeamtrr

gesucht . Adr . sub 6. K. K, in der
Exped . d. Ztg . _

606b

Lehrmädchen zur Damenschneiderei
verlangt Modistin Ganzer , Slralauer
Brücke 6. 619b

für Berlin und auswärts von Kunst -
buchhandluug gegen hohe Provision
gesucht . Offerten unter K. B . an die
Exped . des „ Vorwärts " erbeten . 693b

Ein inniger Sßristlithogrnjjh
der besonders auf englische Schrift für
Visitenkarten eingeübt ist , bei gutem
Gehalt in feste Stellung für ein erfies
hiesiges Haus gesucht . [ 694b

Offerten unter 75 in der Expedition
dieses Blattes .



Ganverew

Kerlwer Kildhauer .
Montag , den S. Osterfeiertag :

Lerrellpartie
nach Lrkller , küäersäorker

XsIKdergs .
Sammelpunkt : Schlesischer Bahnhof
morgens Punkt 8 Uhr . 72/18

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Das Komitee .

Möbelpolirer !
W Herrenpartie W

am dritten Feiertag früh 7 Uhr . Tressp .
Schlesischer Bahnhof ( Madaistraße }
Abs . nach Westend l/ - 8 Uhr , zur Be -

sichtigung d. Ueberschwemmungsgebiets
der Havel . Nachzügler werden um
12 Uhr mittags in Picheiswerder er�
wartet . 208/4

Graveure !

C i s e I e u r e !
Dienstag , den 16. April (3. Oster

feiertag ) , findet eine

Lesiektigullg der königl .
Porzellanmattufaktnr

statt . — Treffpunkt : Station Thier
garten vormittags präz . 9 Uhr .

Eine zahlreiche Betheiligung erwartet
140/6 Dei » Vorstand .

Orts - Krankenkasse der

Cigarrenmacher , Cigarren
sortirer und deren gewerbl .

» Hilfsarbeiter
Die Herren Vertreter werden zu der

am Mittwoch » den Ä- t . April , abends
8 Uhr , im Restaurant KrLning , Rosen
thalerstraß « 11/l2 , stattfindenden

Keneral - VersammIuvA
hiermit eingeladen . 625b

Tagesordnung : Beschlußfassung
über Erhöhung der Beiträge . Berichte .
Anträge . _ Der

Achtung ? Reinickendorf . Achtung !
Zum Oster - Ausflug empfehle allen

Freunden und Genossen mein Lokal

zur Daune , Nordbahnstr . 15, 2 Minute »
vom Bahnhof Schönholz . Schöner
Garten , zwei Kegelbahnen , Billard ,
Saal , Kaffeeküche . Angenehmer Aufent
halt für Familien . Achtungsvoll Frick .

Btftt ' S Tili » ««i> Sictu ,
Hasenhaide 45 .

Empfehle den geehrte » Vereinen meinen
Saal nebst schattigem Garten zu Bällen
und Sommerfesten unentgeltlich .

Achtung !
Die weltbekannte Hosenjabrik verkauft

Hofen von 1 M. , 2,25 , 3,50 bis 10 M.

Knabenanzüge von 2,50 , 3,50 , 5,25 bis
10 M.

Stoff ' Reste sehr billig !
Knabenhosen von 75 Ps . an .

Rur Pallisadenstraße zur rotheu 7 .

Ectdestillation
wegen Uebernahme eines and . Geschäfts
verk . Näh . b. Groß , Charlottenburg ,
Wilmersdorferstr . 65 , Seitenfl . 2 Tr .

Materialwaaren mit
Destillations - Niederlage verk .
straße 8.

und
arien -

593b

Schanrgesh . verI . Schulz,Oranienstr . 192 .

Charlottenbnrg .
lur Einschulung empfehle den Ge�

noffe » Schulmappen , Tafeln , Feder -
kästen , Schreibhefte , sowie sämml -
liche Schulartikel in größler Auswahl .

�. kieäler , Krummeßr. �.
Kinderwagen - Räder Pallisadenstr . 10h

kttsts Lmi«Sii «mrr
noch einige Tage frei .
615V Neue Höchste . 4S .

reundliche Hvfmohnuuaen ,
2 Stuben , Küche , Kloset , Keller ,
eigener Korridor , sind mit 75 bis
90 Thlr . sofort zu vermiethen .

Hausverwaltung Mühlenstr . 8 ,
nahe der Oberbaum - Brücke .

2 Stuben , Küche . Hof part . 300 M. ,
1 Werkstatt im Keller 150 M. Kur -
fürstenstr . 43 sofort zu vermiethen .

Wohnung
vorn 2 Tr . Stube u. Küche umstands -
halber sofort auch später billig zu verm .
bei Redl i ch , Eiseubahnstr . 36 ».

Friedrichsberg , Jungfir . 46 , mehrere
Vorderwohnungen von 63 Thlr . an
sofort .

_
277b

Schläfst . Straußbergerstr . 5, H. 3 Tr . .
Hanisch . _

616b

Möbl . Schlafstelle Holzmarktstr . 73 .
4 Tr . b. Plettner . _

620b

2 anst . Herren o. Damen find . srdl .
Schläfst , b. Taube , Manteuffelstr . 11,
Quergebäude 2 Tr . 562b

Freundl . Schläfst , f. 2 Gen . b . Wegener ,
Kanlstr . 22 , unweit Bhf . Zoolog . Garten .

Herkules - Corseta,unjerbiechI . , ,
vorzüglich sitzende Hamen - n. Kinder -

corsets jeder Weite , ümstandscorsets ,
Nährcorsets , Büstenhalter , Leibbinden

größteAuswahl . Reparaturen ii . Maass -
corsets . Kesritisung « nglricher
Kchultrrn billigst . Eorsetfabrik von
Kaolin « ll « in « n » ann,Badstr . 47/43 ,
1 Tr . — Pferdebahn wird vergütet .

•

R e i s n e ry

Friedrichstraße 244
( ü Däuser vom Kellr AUianreplatz

entfernt ) .
Weltbekannt größtes Fabrikhaus für

Herren - und Knaben - Belleidung .

> ZW P»lktl >tS iiÄill .

8««Welm»c, "°' ?. . 8- 23 -

121100 »«UBiiit . 8- 28 .

liiii fifliiiiiij./l;; .

0000Ei»skl. -A»! .
u.

8- 33

31Z
Am 1. Feiertag geschlossen .

„ 2. Feiertag geöffnet 7 —10 u. 12 —2 .
p — aa Strengste Reellität . » WW

M- Whllt .
Fertig » Anziige M. « seinst «

Znchaten , sauber « Arbeit , zwei
Anproben , Paletot 17,00 , Hose
3,60 . Miinzllr . 4 , Engel . 4I1M

Stempel !
Brllnnenßrajje 3.

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein Zigarren - und Tabak '

Lager in guter Qualität u. mäßigen
Precfen . Achtungsvoll 537b

Rnd . Langberg , Mariannenstr . 8.

Alte Stiefel, CÄ/ÄS :
Run ge , Adalbertftr . 86 . {479b

Kanarienhähue zu verk . bei Rühl ,
Nauvtznstr . 60 , vorn im Keller . s6I3b

Arbeitsanzüge
Leiter , Lwienstr . 335 .

Rohtavak .
vrösste Ausvahl 1 Billigste Freise I

> Lager in Formen , Bochfagons . >

Heinrich Franck ,
| tr . 185 , Krunnenstraße | tr . 185 .

Reste
zn ganzen Kleidern , Blonsen ,

Röcken etc . , Sammet - nnd Atlas -
Reste etc . enorm billig .

Central - Reste - Bazar
SO . , Neanderstrasse No . 27 ,

nahe Köpnickerstrasse . _

K illder-Wllgcll, Rcisckörbe
Fabrikpreise , auch THeilzaHlung .

G. F. Herrmann ,
Gneisenanstrasse No. 112.

25 Neanderstraße 25 .
Billiger Verkauf von Herren - , Damen -
u » d Kinder - Garderoben . Auch halte
gr . Lager von Scbnhwaaren . Schmidt .

T eppich - Reste ,
Teppiche aller Größen zu Fabrikpreisen .
Uleinbergoweg IIb park . Alb . Lene .

mr�. Ächtung !

_ _

Zahnersatz , auch Theilzahl . , wöchentl
1 Mark , G u ck e l , Lausitzer Platz 2,

Elsasserstr . 12. _
Monatl . v. 10 M. an

» lieserl elegante
Anzüge nach Haass

Tomporowohi , Schneidermeister ,
Berlin v. I ü d e n st r . 37 I .

ZKl üI » . » ! gebraucht , kaust Möbel -
itlVpri , Handlung Rosenthaler -
Slraße 13, _

1 Roh - Tabak !
( sehr preisw . Sumatra' s)
Rad . Völcker & Sohn ,

Köpnickeratr . 45 .

� Herren - HUte 1,25

_ _

Einsegnungs - HUte 85 Pf .
neueste Fa ? vns verkauft das Fabrik -
tomptoir , jetzt Barnimstr . 4 u. 5 I.

Dompfaffen 3 . —, Staare , Haide -
lerchen2 - , Dompsaffenwelbchen , Stieg -
litze 1,50 , Zeisige . Rothkehlchen 1,25 ,
Singvögel , Papageie » , Kanarienroller ,
Heckweibchen . Vogelbauer , billig .
6I4b Vogelhandl . Jnvalidenstr . 7.

massiv Sold
geslempelt

ZHlark 4. 75 .

Einsegnnngs -
Geschenke

kaufen Sie am billigsten
direkt von der

Goldvaarsn -

_ Industrie
.. _ e I m o n t e & C o . ,
Hauptgeschäft und Fabrik

König - Straße Nr . 22 ,
Hof parterre .

Filiale : Frankfurter Alle « 96 ,

gegenüber der Gubenerstraße .
( Altes Gold und Silber wird zu

Kurspreisen gekauft und in Zahlung
aeiiomme ». ) ' _

von

Halbe Preise !
stellt das unterzeichnete Institut
der „ Gold ' nen Hnndertzehn "
( Feipstgerstr . 110 ) in seinem
Ausverkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden

muß ; zum Beispiel
gM - IS 000 Frühsahra -

Paletot » von 8 . 10 , IS , 15 ,
18 , SO , 36 Mark prima .
S� - 16000 schneidige
Iaquet - u. Roch - Anziige ( auch
in schwarz Tuch und Kamm -
aarn ) v . lO . lS , 14 , 10 , 18 , SO ,
34 . 37 . 30 Mark prima .

0000 Hosen in dauer¬
haften Htosten von 3 . 4 ,
6 . 0 , 8 , 9 , 10 , IS M. prima .
SM - Haveloch » für Herren bei
uns nur von 9 Mark an .
SV Knaben - und purlchen -
Anzüge jetzt von 3 Mark an .

Goldene 110,
110 . L« ipzigerst . aße HO .
Ersten Feiertag geschlossen ,

zweiten Feiertag bis2Dhrgeöilnet .

Thatsache !
Äcltt Scherz! Kein Schwindel, �

sondern nur reinste, heiligste

Mahrheit !
1 Unübertroffen , über jedes Lob er- \

haben sind meine Sensation erregende I

Herren Hosen ,
welche ich in Folge Uebernahme eines I
kolossalen Lagers zu dem fabelhaft �
billigen Preise von nur JjH* 4 .
per Paar ausverkaufe :

Diese Hosen sind aus gutem dauer-
haften Buckskin, in allen Farben und
modernen Mustern, mit vorzüglichem
Schnitt , unter Garantie guten Sitzens,
für jede Große passend und repräsen - 1
tiren den 3 fachen Werth. Beil
Abnahme von 2 Paar nur !
M. 8 TS pr Paar .

Als Maaßangabe genügt Schritt -
länge. Bei diesem Preise sollte sich!
Jeder gleich 2 oder 8 Paar zn |
legen , denn so eine Gelegenheit l
kommt nie wieder vor .

Eine Partie m« -
feine flanimfl . m -
« njüg « für Herr . » , l - oder L>
rtihlg . » nd hrU « SU. d- «-
nnzuae aus Ol>»k»
so lange der Dorrard retchr, per

« nzu , nur M. 18 . —
(Ladenpreis M- 32. —). Als Maaß¬
angabe genügt Brustumfang , unter
den Armen gemessen.

NilbteonvenirendeS wird bereit -
willigst umget tischt.

Der Versand geschieht gegen Nach-
nuh-ke otur vorher. Geldeinsendung
durch das Herren - vtarderoben -
Exporthaus von PlcU
in Dr - sden - Löbtau .

Hiiligstr , brNr und älteste Hrzugv -
quell « Krrttn » für

Teppiche
Portieren

Gardinen
Stepp- ' " Tischdecken "

Läufersioffe , 4I3M
sowie Möbelstoffe « nd Plüsche
offerirt zn erstaunlich billigen Preisen

»1. ülllkl ' Teppieh - Fabrik ,
Spandauerstrasse 30,

« ■ s - ä - vis drm Kalh Hause .

Meinen verehrten Freunden nnd Be -
kannten zur Nachrichl , daß ich meine
Voqelhandinng von Oderbergerstr . 47
nach Fennstr . 6 verlegt habe . Empfehle
Waldvögel von 50 Pf . an ; guisingende
ikanarienvögel , sowie bestes Vogelfutter .

E. Hüffler .

Arveiter Dildnngsschnle
General - Versammlung

am M i t t w o ch , den 17 . April 18SS , abends 8 ' � Uhr ,
in den Arnimhallen , Kommandantenstr . 20 ,

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes .
2. Bericht des Kassirers und der Revisoren .
3. Wahl des Gesammtvorstandes nnd zweier Revisoren .
Wir ersuchen alle Mitglieder dringend , recht zahlreich zu erscheinen .
Mitgliedsbuch als Legitimation bitten mitzubringen

63/5 Der Vorstand .

Bund der geselligen Arbeitervereine
SeHaiis nnd Umgegend .

Das IV . Stiftungsfest findet Sonnabend , den 27 . April er . ,
bei Gründet , Brunnenstr . l83 , am Rosenthaler Thor , statt . Alles nähere
darüber in der 93/13

PIP Versammlung - MZ
am Sonntag , den 21 April , vormittags 10 Uhr , Annenstraße 16 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Ur . Pinn : „ Die Lügen
unsrer Zeit . 2. Aufnahme neuer Vereine . 3. Bundesanaelegenbeiten . "

_

Former «
Dienstag , den 16 . April ( 3 . Feiertag ) , vorm . 9 Uhr ,

tu den Arminhalle » , Kommandantenstr . 26 :

Oeffentliche Versammlung
alltr in üft Metallgitßerei beslhilst. Arbeiter Berliss ll . llmz.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Faul Littin . 2. Disknssiou . 3. Die immer¬

mehr überhandnehmenden Mißstände in Gießereien .
' 67/17

Es ist dringend nothwendig , daß die Kollegen Mann sür Mann in

dieser Versammlung erscheinen .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Der Uertranensmanu .

Spanclaus
Dienstag , den 16 . d. M . ( 3. Öfter feiertag ) , nacym . 4 Uhr ,

im Lokale des Herrn Uork , Staakenerstr . 14 :

Leffentliche Volks - Versammlung
iür Nänner nnä Kranen .

Tages - Ordnung :
1. Warum fordern die Frauen das Wahlrecht ? Referentin Frau I h r e r .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
SftSf In anbetracht der wichtigen Tagesordnung , werden namentlich

die Frauen ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . 224/10

Der Vertrauensmann .
Nach der Versammlung : CismlHhliolHss Beisammensein und Tan » .

Armin - Hallen .
Komniandantenstraste 30 . ( Großer Saal . ) Kommandantenstraße 30 .

Montag , den 1a . April 1895 ( 2 . Osterfeiertag ) :

Gr. Woblthätigkeits - Matinee
Mr Unterstützung erkrankter Mitglieder ,� '

arrangirtvom 190/17

Zentral - Berband der Maurer ,
Zahlstelle Kerlin I ( pnher ) ,

unter Mitwirkung des Männer - Gesangvereins ,,ilZematl >liQl > lesit - ( Mit «
glied des Arbeiler - Sängerbundes ) , Dirigent Herr G. G artmann , sowie
des Volkshumoristen Herrn Nieke und des Volkshnmoristen und Deklamators

Herrn Heid .

Anfang präzise 12 Uhr .
Billets find zu haben bei Thielicke , Schöneberg , Maxstraße 2

Fr . Kühne , Willibald Alexisstraße 27 ; Weiher , Bernauerstraße 118
L. Simanowski , Ackerstraße 112 ; Klopsch , Mantenffelstraße 7
A. Müller , Münchebergerslraße 20 ; C. Hellwig , Emdenerstraße 50
W. Dochow , Ilixdorf , Ziethrnstr . 53 ; H. Neumann , Grunewaldstr . 118

Keller ' s Festsäle
Koppenstrasie 29 .

VrLszte « » nd schönstes Elabliffement der Kefid «« »!
2 . und 3 . Osterfeiertag :

_

W Gvolzes Conrerk " WE
der gesummten Kapelle des Herlitter Klas - Grchester » unter persönlicher

Leitung des Kapellmeisters Herrn G, Grass .
Kassenrröffnung 6 | ( hr . Entree 30 Pf . Anfang 6 Zlhr .

KtzBT Familienbillets haben Giltigkeit . " V3 ®

iicill Koliztkt gll beide« Im - Lr . Ball ,
_ ausgeführt von zwei Musik - Kapellen . _

ÜTrriitfrtttt Restaur . „ Zum Karpfenteich " .
V - V ' äf® 4 v ® 4� ® Eröffnung de » Sommergartens .

� - - Am 1. . 2. und 3. Osterfeiertag :_ _ Osterfeiortag :

Grosse Elite - Specialitäten - Vorstellnng
einer beliebten Naristö - Gesellschaft .

Anfang 4 Uhr . Bniree kreü Im Saale : Grosser Moll «
Die Kaffeeküche ist geöffnet " MV _ Hermann Vtto .

IT ii n c f 1 7 «'i Im u 2 Vollst , schmorzl . Zahnziehen 1 B. Plomben 1,50 B. Rep .
IvullMI . /jalulf SOj Zahnarzt Wolf , Leipzigersir . 22. Spr . 8 7 Uhr .

Achtungf Kein Laden .
Kontroll - Schnbmarke .

Nur eigene Fabrckaiion , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Ztippeniabak 2 Pfd . 70 Pfg .
1463L * H. F. pinsiage ,
_ _ Kottbuserftr . 4, Hof pari .

Roh - Tabak .
MV Die billigsten Preise - MH '

E. Nauen , 35 Zionakirchatrasse 35 .

Jordan , Kleine Markusstr . 28 . "

' / . n lici . ' lu ii ituc - li . alle Huohliau ( U« nK < ii .

von ji >r Geschichte des Sozialismus i >r »ciu «n soeben
der erste Tliotl J »s ersten Badifä ;

iMireiSoiialiiiis , I
Von Plato bis zu den Wieüörtaulem .

Voir . ua,ri Kaut�Ky .

Preis br. iscbirt . M. 3, geMClb twd M. . 50. in tNbtrz . fl- 5. 50. . . _

VerantivorUlser Retakreur : I . Tierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug tu Bert : » . SVp . «euWfttftBS - ä



2. Beilage zum „ BoMlirts " Berliner Bolksblatt .
Ur . 88 . Sonntag , den 14 . April 1893 . II . Jahrg .

Vevfmmnlunsen .
Für die Genossen des zweite » Berliner Reichstags -

Wahlkreises tagte am 10. April eine Parteiversammlung im
Neuen Gesellschaitshause . Hasenhaide S7, um Stellung zur dies -
jährigen Maijeier zu nehmen . Voran ging ein trefflicher Vor -

trag des Reichstags - Abgeordncten Genossen Auer über die

Umsturzvorlage . Von einer Diskussion wurde allseitig abgesehen
und sofort in die Besprechung über die Maiseier eingetreten .
Nach eingehendem , längerem Meinungsaustausch , bei welchem
meist die materielle Seite diskutirt wurde , beschloß man die Feier
wieder so zu gestalten , wie im Vorjahre . Als Lokal war die
Bockbrauerei bestimmt . Das Arrangement übertrug man einer
Kommisston von 7 Mitgliedern . An stelle des bisherigen Preß -
kommissions - Milgliedes wählte man den Genossen Jacob .

Tie Filiale » . des Textilarbeiter - Verbandes lPosa -
mentenbranche ) nahm in ihrer letzten Versammlung den Bericht
über die Abrechnung vom Maskenball entgegen ; derselbe hatte
einen Ueberschuß von S4,K5 M. ergeben , welche Summe dem

Unterstützungsfonds überwiesen wurde . Es wird beschlossen , aus

diesem Fonds , in welchem jetzt 111,53 M. vorhanden sind , 25 M.

znr Unterstützung Arbeitsloser dem Vorstand zur Verfügung
zu stellen , sowie 5 M. der Arbeiter - Sanilätskommission
zu überweisen. Ein weiterer Punkt betr . die Entsendung eines

Agitators nach dem sächsischen Erzgebirge , um die dortigen
zahlreichen Posamenten - Arbeiter dem Verband zuzuführen , wird

für die nächste Versammlung zurückgestellt . Die Versammlung
berieth ferner , wie eine lebhaftere Werkslattagitatio » zu entfalten
ist ; als bestes Mittel hierzu wird die Ausstellung von Werkstatt -
Vertrauensleuten anerkannt und in Form einer Resolution an
alle Kollegen das Ersuchen gerichtet , in allen Werkstätten die

Wahl von Vertrauensleuten vorzunehmen . Die hierauf vor -

genommene Ersatzwahl für einen 2. Vorsitzenden fiel auf den

Kollegen E. Schmidt .

Ter Fachverein der Holz - n » d Brrtterträger hielt am
7. April seine regelmäßige Mitgliederversammlung ab . Zur
Verlesung gelangte zunächst die Abrechnung . Diese ergab mit
einem vorhandenen Bestand eine Einnahme von 586,64 M. , der
eine Ausgabe von 189,35 M. gegenüber stand . Unter Vereins -

augelegenheiten wird einem erkrankten Mitgliede eine Unter -

stütznng von 20 M. bewilligt . Ein Antrag auf Erhöhung der
Beiträge wird abgelehnt , mithin die bisherige Beitragsleistung
beibehalten . Für den Fonds zur Unterstützung hilfsbedürftiger
Mitglieder soll eine Saunnlung veranstaltet werde » . Ter Vor¬

stand wird beauftragt , zu diesem Zwecke Bons anfertigen zu
lassen .

Eine öffentliche Versammlung der Stockarbeiter ,
welche am 7. April in B u s k e ' s Saal , Grenadierstr . 33 , statt -
fand , nahm nach einem Vortrage des Genossen Jahn über die

Umsturzvorlage Stellung zur Maifeier . Ter Antrag des Ge -
werlschaflsdelegirten Steigensink : überall , wo irgend
thunlich , wie im Vorjahr am 1. Mai die Arbeit ruhen zu lassen
und in einem noch näher zu bezeichnenden Lokale znsanimenzu .
treffen , um von da aus sich nach der Versaminlung der Holz -
arbeiter - Grnppe in Lips ' Brauerei im Friedrichshain zu be

geben , fand die Zustimmung der Versammlung .
Hieraus erstattete vorbenannter Kollege Bericht über die

Thäligkeit der Gewerkschaftskommission ; von einer Diskussion
wurde Abstand genommen und zum Schluß bekannt gegeben , daß
die Agitationskowmission in nächster Zeit mit den Schirmarbeitern
gemeinsam die Urania im Ausstellungspark für eine Vorstellung

miethen wird .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer
beschäftigte sich in seiner Sitzung am 7. April mit der Regelung
einiger Vereiiisangelegenheiten . Nach einem Bericht über die
Thäligkeit des Vereins folgte von deni Kassirer die Bekanntgabe
der Abrechnung vom letzten Quartal . Ausstellungen wurden von

Son » tk « gstrl « » udevet .
Stets habe ich die Leute angestaunt , die auf Kommaudo

so wundersam gefühlvoll zu sern verstehen . Ob die guadeu -
bringende Weihnachtszeit , ob das österliche Auferstehungs -
fest ihnen winkt , sie wissen gleichmäßig ihre Sprüchlein
herzusagen ; kein „siudirter " Theologe ist ihnen darin über .
So »vird auch jetzt wieder in den Blättern die rühr -
same Litanei angestimmt , wie die Osterglocken feierlichen
Frieden verkünden , wie ihr Geläute ans fröhliche Früh -
liugserwachen in der Natur gemahne und wie alle grauen
Wintersorgcn , die auf der armen Menschheit lasten ,
vergehen müssen vor der österlichen Weihe , so wie
der Schnee zergeht vor der milden Sonne .

Solche trostreiche Erbaulichkeit macht sich schön und ist
so spottwohlseil .

' Man darf mit verschränkten Armen da¬

stehen und sich an süßlich benebelnden Phrasen berauschen .
Dazu braucht es keiner Entschlossenheit ; selbst greisenhaftes
Empfinden läßt sich hiervon wohlig einlullen . Aber es

geht mit den Lenzempfindungen in Wahrheit so , wie

nach Shakespeare mit der Musik . Wer nicht ? Musik
hat in sich selbst , sagt der große Dichter , dem hülfe
es nicht , selbst wenn eine Flnth von Melodien

auf ihn einströmte . So ginge es auch dem, der kein stolzes
Frühlingsbcwußlsein in seiner eigenen Brust trüge . Hung
muß man sich fühlen , vertrauend sein und kampfbereit , einem
Geschlecht muß man augehören , das zuversichtlich in die

Zukunft schaut , dailn braucht ma >l keinen Pfaffensegen und
kein Feiergeläute um sich emporzuheben über die Misere der
Gegenivart .

Was nützt dem Zaghasten ein Hochgefühl , das vom
Ostersonntag höchstens bis zum dritten Feiertage reicht ? Dann

legen sich alle� die schreckhaften Dinge wieder wie ein gesähr -
licher Alp auf die Seele des frommen Bürgersmanns , und
die feiertäglichen Betrachtungen , in denen man Erlösung von
aller Finsterniß versprach , zerrinnen wie ein müßiger
Traum . Den einen hatte man auf die grimmige Umsturz -
vorläge verwiesen , die durch die Kraft des selbstbewußten
Bürgerthnms abgewehrt werden solle ; dem anderen , der

irgeuvwie im trüben Gewässer der Börse sitzt , malte man
das neue Börsenreglement in schwarzen Farben ; einem
dritten wurden die bedenklichen Symptome aufgezählt , die

fich an den famosen Fall Kotze knüpfen . All dieser winter -

liche Schutt aber wird verschmäht werden , wenn nur die

Helden der Bourgeoisie den entschlossenen Willen zeigen .
yja , wenn gutes Zureden entnervten Leuten robuste Kraft
wiedergeben könnte !

Man denke sich auch diese Riesenaufgaben ! Muß sich
der tapfere Bürgersmann nicht vorkommen , wie der Ritter

keiner Seite gemacht , weshalb man sogleich zur Neuwahl des
Vorstandes überging . Es wurden gewählt : Segler erster , Fürsten -
berg zweiter Vorsitzender ; Matull erster , Kielmann zweiter
Kassirer ; Pfister erster , Behrendt zweiter Schriflsührer ; Westfahl ,
Revisor . In den Ausschuß delegirte man die Mitglieder
Knöpchen und Pseil . Zum Hilsskassirer für den Südwesten wurde
das Mitglied Arndt ernannt .

Ter Verband der i » Holzbearbeitnngsfabriken und
auf Holzplätzen beschäsligteu Arbeiter und
Arbeiterinnen ( Filiale I ) hielt am 8. April eine Versamm -
lung ab . Nachdem der Kasfirer die Abrechnung vom letzten
Quartal verlesen hatte , die einen Bestand von 322,60 M. auf¬
weist , wurde zur Neuwahl ' des Vorstandes geschritten , die
folgendes Resultat ergab : Kobold erster , Neuling zweiter Vor -
sitzender ; Kegel erster . Krause zweiter Kassirer ; Weise erster ,
Schmolka zweiter Schriftführer . Die Rechtsschutz - Kommission
bilden die Mitglieder Brunmühl , Gura und Ott . In die
Arbeitsnachweiß - Kommission wurde » die Mitglieder Knoll , Krause ,
Pausck , Glaubitz , Pankow , Wiland und Gerber delegirt . Von
dem Mitglied Stein wird den Anwesenden bekannt gegeben , daß
der Anschluß an den Holzarbeiterverband mit 94 Stimmen
Majorität abgelehnt ist .

In einer Mitglicderverfammliiug der Kürschner sprach
am 8. April Genosse Dr . Z a d e k in einem iuleressanien Vortrag
über das Verhältniß der Arbeitsdauer zur Gesundheit des
Menschen . Nach einer kurzen Diskussion über den Vortrag giebl
sodann der Kassirer Hübner die Abrechnung bekannt . An Ein -
nahmen sind zu verzeichnen 110,55 M. , denen an Ausgaben
136,65 M. gegenüber stehen . Zur Besprechung gelaugt hierauf
die Maiseier . Es wurde beschlossen , daß die Kollegen , welche
den I. Mai nicht feiern , 1 M. in den Agitationssonds zahlen .
Die Frage , ob es möglich iväre , in der Gewerkschaft eine Genossen
schast ins Leben zu rufen , zeiligte eine lebhafte Debatte . Kollege
Regge legte in eingehender Weise klar , daß ein solches Unter -
nehmen mit unseren Verhältnissen nicht vereinbar ist . Riehl
giebt ferner bekannt , daß am I. Osterfeiertag eine Matinee zum
besten der ausgesperrten Brauer statlsindel .

Tie Metallschlcifer beabsichtigten in ihrer Versammlung
am 9. April in eine Besprechung einzutreten über eine andere
Taktik bei den Streiks . Die Versammlung war nur schwach be -

sucht . Der Einberufer gab einleitend die Erklärung ab , daß man
für die Zukunft versuchen werde , die Arbeit zu dem bisherigen
Gesellenlohn von dem Auftraggeber des Kleinmeisters zu er -
laugen . Hübner theilt mit , daß bereits bei dem Streik bei

H ö n e ck e der Anfang mit dieser Taktik gemacht sei . Aus der
Versammlung werden gegenüber dieser Mittheilung theils zu -
stimmende , theils mißbilligende Zwischenrufe laut . Zu einer

präzisen Stellungnahme gelangte man in der Diskussion nicht .
Hierauf wurde die Streikabrechnung unterbreitet . Diese ergab
eine Einnahme von 137,65 M. , der eine Ausgabe von 121,96 M.

gegenüberstand .
Tie ViSmarckfcicr und die Firma Hei » , Lehman »

u. Ko . beschäftigte eine Versammlung von Arbeitern dieser
Firma , welche für den II . d. M. von dem Vertrauensmann der
Berliner Metallarbeiter , Otto Näther , einberufen war . Referent
>var Genosse Näther , welcher eingangs seiner Ausführungen
die Gepflogenheit der Großindustriellen , unter ihren Arbeitern
„ freiwillige " Sammlungen zu patriotischen Zwecken , wie jetzt zum
80. Geburtstag Bismarck ' s , zu veranstalten oder auf Kosten der
Arbeiter die Fabriken zu schließen , gebührend geißelte . Auch die

obige Firma hatte am I . April die Arbeiter zu Ehren Bismarck ' s
einen halben Tag feiern lassen und denselben diesen
halben Tag bei der Lohnzahlung in Abzug gebracht
Das Urlheil , welches die öffentliche Meinung über diese
Maßnahme gefällt hat , veranlaßte die Firma , den Arbeitern den
in Abzug gebrachten halben Tag nachträglich zu bezahlen und
und auch die gerügten maugelhnfteu Schutzvorrichtungen an den
Maschinen zu verbessern ! Redner legte ferner klar , daß , wenn
auch das Unternehmerthtim ein erklärliches Interesse habe ,

Georg , als er auszog , den Drachen zu tödten . Die Helden -
pose steht diesen Edlen so prächtig zu Gesichte ! Ist es

doch hentzntage manchmal ihr einziger Stolz , ihr einziges
Vergnügen geworden , sich wie komödiantisches Heroeitthum
zu gebcrden .

Nicht selten wird diese Heldenpose unfreiwillig lächer -
lieh . Ein Lanzenstechen um Dinge , wie die neue Börsen -
reform oder die Angelegenheit Kotze, das würde drollig
werden , wenn der eine der 74 Paragraphen des Gesetz -
entwurfes zur Börsenrcform Wahrheit würde . Ich meine

den Ehrsamkeitsparagraphen , der ein Ehrengericht
einsetzt . Was haben wir nicht schon für Ehren -
gerichte erlebt ? Ehrengerichte , die ähnlich wie

Falstaff in seinem berühmten Monolog über Ehrbegriffe
philosophirten . Und nun erst die heilige Börse , der nn -

antaslbare Repräsentant modernen kapitalistischen Wesens .
Wer kennt sich in ihren Finessen ans , was gestattet sie nicht
als „ guten Brauch " , als „ Usance " ? Welche knisslichcn
Auslegungen läßt sie für ihr Geschäftsgebahreu zu ! Wenn

man sich der verwickelten öffentlichen Prozesse erinnert ,
von der Art des Prozesses Polke , des Angeklagten ,
der ebenfalls an der Krippe der Börse saß , so
wird man auch des spitzfindigen juristische » Gezänkes
eingedenk sein , das sich um die Bedentlichkeit oder

Unbedenklichkeit einer Handlung im Börsenverkehr entspann .
Wenn jeder rabulistische Advokat in den mannigfachen
Jrrgängen , in den hundertfachen Schlupfwinkeln , in denen

sich Börsenspekulation , Ausbeutung und Profitgier verstecken ,
einen Klienten vor Strafe bergen kann , um wie viel leichter
wird ein rabulistischer Ehrenrichter seine Freunde als höchst
ehrenhafte Bürger bezeichnen können , da doch ungleich
feinere Empfindung dazu gehört , über „ehrenhaft und ehrlos "

zu urtheilen , als über „strafbar und nicht strafbar " ? Das

gäbe manchmal ein grotesk - komisches Schauspiel , wenn die

Aeltesten der Börse zusammensäßen und mit emsigem Bemühen
sich den Kopf zerbrächen, ob eine Handlung auf der Börse
nur die That eines „ smarten Jungen " , wie man in Amerika

sagt , eines gcivitzlen Kopfes , oder das unehrenhafte Vorgehen
eines Börscnbesuchers sei ? Ein raffinirter Fuchsbau ist
es , den die Weisen der Finanzwelt sich allmälig aufgebaut
haben ; und wenn Füchse über frommen Anstand zu Ge -

richt sitzen , das wird sich ergötzlich machen .
Neben der Börsenreform ist es der Fall Kotze , den

mancher brave Mensch so tragisch nahm . Heute ist Herr
v. Kotze freigesprochen . Aber was hilft das Herrn v. Kotze

viel , so jammern die Leutchen , die noch immer höfische Vor -

gänge als Symptome , bedeutsam für die Welt , in der wir

leben , zu betrachten lieben . Wo Herr v. Kotze wirkte und

lebte , sagen sie , da hat man weit empfindsamere Ehrbegriffe ,
als im gewöhnlichen Leben , in den Niederungen der Gesellschaft .
Herr v. Kotze ist freigesprochen . Er ist durch gerichtliche

Bismarck zu verehren , die Arbeiter jedoch hierzu keinerlei Ver

anlassung hätte », und warf sodann eine » Blick auf die Arbeits -

Verhältnisse i » der oben genannte » Fabrik . Die Löhne seien be -
sonders niedrige , die Arbeitszeit im Winter eine sehr ans -
gedehnte , von Uhr morgens bis 3 Uhr abends , die Lage der
Arbeiter daher keine derartige , daß sie zu Ehren Bismarck ' s auf
eine » halben Tagelohn verzichten könnten . Daß die Firma sich bereit
gefunden habe . den Lohn nachträglich zuzahlen , seidie erfreuliche Folge
der getroffenen Maßnahmen seitens der Arbeiter . Wie verlaute ! , be¬
werbe sich die Firma angelegentlichst » m staatliche Arbeiten .
Wen » fie ihrer Loyalität Ausdruck verleihen wolle , so möge sie
das ruhig ihn », jedoch die Arbeiter dabei aus dem Spiele lassen
und nicht, wie geschehen , dieselben in rücksichtsloser Weise bei der

patriotischen Demonstration in Mitleidenschaft ziehe ». Wollten
die Arbeiter am I . Mai in ihrem eigenen Interesse demon -
striren , so würde die Firnw sich nicht bereit finden lassen ,
die Fabrik zu schließen . Redner richtete an die Arbeiter
der Fabrik die dringende Mahnung , sich zu orgamsiren .
In der folgende » Diskussion gab ein wegen des Bierboykotts
gemaßregelter Arbeiter seine Erfahrungen zum besten , die voll -
ständig den Darstellungen des Referenten entsprachen . Als ein
besonderer Uebelstand wurde von Näther auch das in der Fabrik
eingeführte Kolonnensystem verurtheilt . Wie auch von Arbeitern
der Fabrik zugestanden wurde , zeichnet sich »ach dieser Richtung
hin besonders die Abtheilung I. unrühmlich aus . Auch der Vor -
sitzende der Versammlung nahm zum Schlüsse Veranlassung ,
nachdrücklichst zur gewerkschaftlichen Organisation aufzufordern .

Eine öffentliche Versammlnug der Vergolder , ein -
berufen von der Agitationskommission zwecks Stellungnahme zum
1. Mai tagte am 11. April im Louisenstädtischen Klubhaus ,
Annenstr . 16. Der Vortrag des Genossen L i t f in wurde in an -
betracht des schwachen Besuchs von der Tagesordnung abgesetzt
und ohne Debatte einer Resolution zugestimmt , welche es ' allen
Beschäftigungslosen und denjenigen Kollegen , die , ohne mit dem
Unternehmerthum in Konflikt zu gerathen , die Arbeitsruhe durch -
führen können , zur Pflicht macht , die am 1. Mai einzuberufende
öffentliche Versammlung zu besuchen . Der Gewerkschafts -
kouimission wurde » 30 M. überwiesen . In einer weiteren zur
Annahme gelangenden Resolution verpflichteten sich die An -
wesenden , um bei gelegener Zeit den fortgesetzten Lohnabzügen
in der Leistenbranche begegnen zu können , größtmöglichste Werk -
stnben - Agitation für den Anschluß an den Verband zu betreiben
und die Listensammlung für eine » Fonds in die Hand zunehmen .
M ö h r i n g theilie mit , daß er für die streikenden Hamburger
Kollegen bisher 580 M. vereinnahmt habe , ferner ersuchte er um
zahlreiches Erscheinen der Delegirtcn zur Generalversammlung
der Ortskasse am 20 . April , in der die tief einschneidende Frage
der Karenzzeit auf der Tagesordnung stehe . In Schkeuditz - Leipzig
sind Differenzen ausgebrochen , daher ist Zuzug fern zu halten .

Krd - it - r - K>tdu »g »» rr « t » . Dienstag , den IS. April (S. Osterfeiertag ) ,
im Kurhause zu Friedenau Versammlung . Tagesordnung : l. Vortrag des
Genosse » M- tzncr . S. Dislusston . 3. Abrechnung vom Stiftungsfest . 4. Ber -
einsangelegenheiten .

z <, »d», »a » »schast der Schleswig - Kolftrlner . Heute , Sonntag , den
Ii . April (I. Osterfeiertag ) , abends 7 Uhr, Feier des 3. Stiftungsfestes in den
„Oranienhallen " , Oranienstr . 51.

d thisair ö- e - nrchoft . Montag , den 16. April (2. Osterfeiertag ) . abends
Uhr, in den Arminhallen , Komniandantenstraße 20 : Bortrag des Genossen

I . Timm über : „Robert Owen ' ü Leben und Wirken " .
Mäntelniilirrinnen . Kügteo . Steppen etc . Dienstag , den IS. April

(dritter Osterfeiertag ) , abends s Uhr, tn „Schneider ' s G- fellschaftshaus " '
Belforterftr . 15 : Große Versammlung . Nachher G- miithlich - s Beisammensein
mit Tanz .

pergniigniigsnerei » „Ntalia " . Sonntag , den it . April er. (1. Dfler «
feierwg ) : Großes Familienlraiizchen mit humortsttschen Vorträgen tm Reflau -
rant Roland , Elfaffetstr . 20, I. Anfang s Uhr,

Geselliger Arbeiterverein „tSrnderkette " . Sonntag , den It . April
(1 Osterfeiertag ) , nachmittags 6J( Uhr, im Lokale Frankfurlerstr , n ? : Vor¬
stellung . Nachdem Tanz .

Vrrg » iig » » g « verri » „Eintracht " . Sonnlag , den 14. April (1. Öfter «
feteriag ) , nachmittags 5 Uhr, bei Pallasch , Raupachstr , 0 ( Felsenfaal ) : Sitzung
mit Damen . Hierauf Gemülhlicher Ftdelttas .

Theatervrrein „Frenndeoiirei »" . Sitzung jeden Dienstag 0 Uhr im
Reftauranl Katzoite , Solmsstr . I.

Geselliger Perein „Kertha " . Oster - Sonnlag FidelitaS im Restaurant
und Garten von Noll , Adalbertstr . 21.

Untersuchung vom Verdacht gereinigt , die zotenhaften
Denunziationen über das mehr oder weniger skandalöse
Privatleben einzelner Höflinge verbreitet zu haben . Aber
die höfische Luft ist nun einmal das Lebensbedürfniß eines
Mannes , ivic Herr v. Zkotze einer ist . Wird sich der
Aermste je wieder in höfischer Luft wohl und behaglich
fühlen könilen ? Und hätte das thenre Haupt des Herrn
v. Kotze nicht von all dem verschont bleiben können , wenn
nicht eine jener plötzlichen Improvisationen , durch die
Minister schoil gestürzt worden sind , auch ihn betroffen
hätte ? Dieses sentinlentalische Mitgefühl mit dem
Schicksal des Zercmonienhelden und Hofmannes v. Kotze
ist wirklich rührend , zu rührend . Ja , wenn die Kleinen

fallen , wenn die Niedriggeborenen niedergemäht werden ,
wenn sie ans Jrrthum ins Gesängniß wandern müssen ,
oder wenn harte Gesetze sie für das Ausüben ihrer innersten
Ueberzengung „züchtigeil ", da braucht es keiner großen
Worte . Wenn aber ein so hochragender Mann , der an der

Spitze der Gesellschaft zu marschiren gewohnt ist , wenn aber
ein Auserlesener , dem die Sonne höfischer Guilst zeitlebens
schien , wie Herr v. Kotze , der Zeremonienkundige , jählings
gestürzt wird , dann treten die Wortführer der bürgerlichen
Opposition zusammen , wie die Sprecher im Chor der
antiken Tragödie , und sie überströmen vor pathetischem
Mitleid . Da wird kleinliches Geträlsche kleinlicher
Menschen zu einer bedeutsamen Aktion gestempelt ;
und die Ehre eines höfischen Dutzendmenschen , wie

Herr v. Kotze einer ist , wird so dargestellt ,
als wäre sie ans ganz besonderem Stoff geschaffen ,
viel zu subtil und erhaben , als daß sie auch nur entfernt
mit der Ehre eines Hungerleiders verglichen werden könnte .

Wer solche bange Sorgen um so tiefer Dinge willen
in seinem Hirne birgt , wer mit so gravitätisch besorgten
Mienen Auslug hält nach allem , „ was sich der Hof erzählt " ,
das ist gewiß kein Mann , der vom Frühlingsathem einer
kommenden Zeit berührt ist. In vergangenen Anschauungen
ist er befangen ; nicht ivill er neue geistige Gebiete erobern

helfen ; er ist schon zufrieden , wenn er , was bis heute
errungen wurde , bequem genießen darf . Droht dem

geistigen Besitzthum eine Gefahr , wie in unseren Tagen ,
so wird er beredtsam jammern ; an Sonn - und

Feiertagen wird er auch , wie jetzt , die „ Flamme der

Bcgcislerllng " mit vollen Backen anfachen . Aber er ist un -

fähig geworden , vornweg zu marschiren , wo es ernsten
Kampf gilt . Für ihn sind selbst die Srnnbilder des Oster -
und Auferstchungsfestcs todte Symbole , konventionelles

Spielzeug , an dem er zärtlich zn hängen scheint . Frühlings -
feste zil feiern , das ziemt einer jugendlichen Welt , die noch
den Frühling in sich selber verspürt , mit seinen taufenden
von Keimen , mit sernem gährenden Wollen , mit seiner fröh¬
lichen Zuversicht . Alpha ,



Ich offerire complette Apparate inclusive
Montage per Stück a 7 Mark .

Zu den vielen tausend Apparaten , welche
ich allein in Berlin verkauft habe, liefere
stets Glühkörper nach , deren Lichtstärke von

keiner Konkurrenz übertroffen wird .

Gleichzeitig theile ergebenst mit , daß
mein Geschäft mit der gegründeten Gesell -
schaft Gautzsch , Anhaltstr . 14 , in keinem

Zusammenhang steht .

�II . BILLEIT
Kaiser Fram - Grenadier - Ulatz 2

G07b Fernsprecher Amt V>I , No . 1314 .

O P _ feinste Tafelbutter ä Pfund 110 ; feinste
Tischbutter ä Pfd . 100 ; frische Cßbutter

Bf U B , & Wfil ä Pfund 00 ; Landbutter ä Pfund SO . 70

Die größte Dntterhaudlung DerNns PlßWka , 25e6gvj"tr . 16 .

Arbeiterfreund
201 Oranien - Strasse 201

Siegfried Bornstein

Herren und Knaken - Garderoken
empfiehlt die durch uorzöglichen Kitz und besten Ktaff sowie außer «
ordentlich billigste preieberechuung rühml . bekannten Ansiige
und Kammer » Paletots neuester Fa ? on , in wundervollen echten
Nuancen , bei enormer Auswahl , �rdoiter - GtardsroHo enorm billig .
von 12 M. a ». Anfertigung nacb Haas » in kürzester Zeit , elegant

und sauber . LWs ' Reellste Bedienung zugesichert .

Arlieikerfvvttttd
20t Oranien - Strasse 201 .

-
J . Baer ,

| Berlin N. ,

| nur Gesnnddrnnuen , Z

n 20 , Badstraße 26 , f
| Ecke Prinzen - Allee , |
• £ empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - �
a führung und allerbilligsten Preisen p

% Herren - u. Knaben - 1
Garderobe,

c
s
Ol
«

2 r Arbeitssache n .

Ansertigllng mch Mach.

: »eii verehrten Hausfrauen
wird hiermit das anerkannt vorzügliche ®

! Dr. Thompson' 8 j
| Seifenpulver , •

0 welches sich seit 20 Jahren einer immer steigenden Be « G
liebtheit erfreut , in empfehlende Erinnerung gebracht .

(

Zum Waschen der Wäsche und Reinigen aller möglichen M*"
Gegenstände giebt es nichts Besseres und Billigeres 9

0 ais Dr . Thompson ' s Seifenpulver I a
Das Gewebe wird bei dessen Anwendung mehr ge - s

* schont als bei irgend einer anderen Waschmethode ; dabei _
0 erzielt man blendend weisse Wäsche , welche einen an -
0 genehmen frischen Geruch bekommt .
O Grosse Ersparniss an Zeit und Geld wird garantirt ! •

0 Man hüte sich vor den geringwerthigen Nach - 0

® ahmungen , welche theils in ähnlicher Packung , theils unter •

• dem Namen „ Seifenextrakt " dem Publikum angeboten werden . G

Man verlange ausdrücklich : Dr . Thompson ' s *

? Seilenpulver mit der Schutzmarke „ Schwan " und J
0 weise alle Nachahmungen energisch zurück !

üTitiiVl Oübitn vorzügl . «. Garantie , schmerzl , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -

NUilstl . ZilyIIt , loses Zahnziehen . Theilzahlung . üoldHt « ln,Orantenitr . 123 .

Bin von meiner Krankheit genesen
und habe meine Praxis vollständig
wieder übernommen . 40SM

0r . 8edoez ; 8Zräfeßr . 31l .
Mite�TiellLu ! !

Neues Muster , zweckmäßiges
Demonstrationsmittel empfiehlt
B. E. Buchwald , Altenbnrg , S. - A.

MdkMWNSS ;
auch Theilzahlung , bei

NolEv , Oranienstr . 3 .

kodtädsk
Größte Auswahl , billige preis »

Emil Berstorff ,
182 . Brunneustr . 182 .

Garantirt flotten n. sicheren Brand

WILH
HORDHAUSEN

HLEY
°' 0.

Engru » Dtfail -Verkauf bti
s Georg BorstorFf1

A Berlin , S.O. Michaelkjrch - Str . 18 .

Grosse ßesterhandlung
von Blum , Gr . Frankfurterstr . 184 .

Alle Arten S ' offrrke zu Jackrto ,
ptäntel » und Kindersache » . '

184 Große Frankfurterstr . 184 .

Vlekklfomen ,
immer in einigen 100 verschiedenen
modernen Fa ? ons , stetes Lager zirka
20 000 Stück . Formenpressen , sowie
sämmtliche Maschinen und Utensilien
zur Zigarrenfabrik und Läden . s29Ib
L. Cohn A Co . , Oeorgenkirchstr . 64 .

Steuerberufungen , 4ö2b
Klagen , Eingaben aller Art im Rechts -
bureau , Slallschreiberstr . 43 , 1 Tr .

Ferfee Betten , KSÄ " ;
_ . bell , 2 Kopp

rissen , mit gereinigten neuen Federn , von
l « Mark an, fertige Inirtt », Bettwäsche ,
Mairay n jeder Art , Stepp - , Schlaf - , Bett -
d- llen und Polsier - Bettsielle » empfiehlt billigst
das als streng reell bekannte , ts ?» gegründete
Spezial - Seschaft von U. ralleevU , « ranirn -
ftraß » VI, am Moritzplatz . _

'

Bettseherli-Zpezialgeslhiist
C. M. Schmidt ,

$ erlitt , Andreas str . 50 , vorn 1 Tr .

Größte Auswahl gerissener Gänse -
federn und Danneu Pfd . 1, 2 bis
6 M. . ein Gestndcbett ( kompletter
Stand ) 10 , 15 bis 20 M. , Danneu¬
bette » Lö bis 50 M. Streng reelle

Bedienung .

Kinderwagen ,
größte Auswahl , spottbillig .

MnklGramenstr . 65, Hof
ITr .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , part . ,
Eingang vom Flur

lt . *«* lti * f P « und chemische
( gttvVVlPl Waschanstalt
sür Herren - und Damen - Garderobe ,
Bettdecken « . zu billigsten Preisen .

V/ . Neumann ,
Golknowstr . 85 n. Lübeckerstr . 48 .

Resterhandlnng v. C. Weigel ,
Krautstr . 5V . Fertige Damen - und
Kinderkonfeklion . Herrenstoffe z . Anzügen .

Kinderwagen ,
Kasten - , Leiter - und

Sportwagen .
Größtes Lager
B er lins . Fabrik -
preise , keine Markt -
schreierei . Muster -

_ _ _ _ _ _ _' büchcr gratis . Alte

Wagen käuflich . Theilzahlung gestattet .

Aiidrresßtligl ä:i, TST
Preise

event .

_ �Theilzahl .
Frau Olga Jacobson , Jiwalidenstr . 145 ,
Zahn-Klinik.

Wlllllslhiitell -Repmtilr-
Werkstatt s. Systeme . 43/29

Prinzip reell , bill . u. schnell . Empf . mich
Freunden und Genossen . W . Maaske ,
N. , Schwcdterstr . 81 . Kein Laden .

Hlölifl--, SpikStl u.

WlsttMaaren
eigener pabrik . 1037L '

üugust Itesulll . -. . °�x«.
Arzt Dr Hösch , Linien -

' * straße 149 , 8 —10 , 5 bis
f, Sonntags 8 —10 Uhr . ' 3751 - -

Actien - Brauerei Friedrichshain
Königsthor .

Sonntag , den 14. April 1895 (1. Ostertag ) ,
und Montag , den 15. April 1895 (2. Ostertag ) ,

nachmittags iVs Uhr :

Militär Konzert .
Eintritt 20 Pf. , Kinder frei . Programm unentgeltlich .

„Märkischer Hof" , Abmiralstr . 18°.
Am 1. Gsterfeiertag im prachtvollen Spiegel - Saal ( von einem Verein

arrangirt ) : voncert it . Tanz . Am 8 . u. 3 . Gsterfeiertag : Drosser
Testhall . Anfang 4 Uhr . — Ende 2 Uhr . — Die Ballmusik wird ab -
wechselnd mit Blas - und Streichinstrumenten ausgeführt . — Die beiden
Spiegelsäle sind zu allen Festlichkeiten und Versammlungen hiermit bestens
empfohlen , mehrere Vereinszimmer sind ebenfalls noch frei . Die Restaurations -
Räume stehen Sonntags den geehrten Familien zur Verfügung . Der untere
Saal ist am 1. Pstttgltfeiertag an einen größeren Verein , desgl . auch noch
an einigen Sonnabenden zu Sommernachts - Bällen zu vergeben .

Schweizer - Garten
Am Königsthor - - Am Friedrichshai » . 21712

WZ? " An den drei Osterf eiertagen u

Große Erffmgs - VorstMM.
Theater u . Spezialitäten .

BslksbelHiMgetlaller Art . Am 2. «. 3. Feiertag: Ball .

Anfang 4 Uhr . — Entree 30 Pf .

Fortuna - Säle , Straußbergerstr . 3.
Inhaber : H. Birk .

( Sonntags : Grosser Ball . Donnerstags : Damen - Kränzchen .
Außerdem empfehle meine Säle zu persammlungeu und Kergnügungett .
Kleiner Haal ( 40 —70 Personen ) noch einige Tage an Vereine zu vergeben .

V. Martens Restaurant ,
Ackerstrasse 123 , nahe am Gartenplatz .

Garten und Kegelbahn . Angenehmer Famitienaufenthalt .

Ausschank der Brauerei Freienwalde a . O.
ff , Weissbier . Franz . Billard . Gute Küche . " W

HF * Saal und Vereinszimmer sind noch fflr einige Tage
in der Woche zu vergeben .

91 Atiittf ) ! f Nereinskaus > SMauser Allee <!8.
♦ § ,�1 zu Festlichkeiten u. Versammlungen , Destillation .

jy Auch Sonntags an Vereine zu vergeben . Na » Mörschel .

Viktoria -Säle, Rixdorf,
1434

( zirka 1500 Personen fassend ) , Hermann - Strasse No . 4S�

sW Sonntag von 6 Uhr ab ' ML : 2 . Soiröe der

I abm - momam CZaMMAM Kassenöffnung 5 Uhr .
BLeipziger danger1 « Enme so ? ! . Kind - rio ? l .

Kinder unter 4 Jahren haben keinen Zutritt . Vollständig neues Programm .
Empfehle meine Säle und Vereinszimmer zn Versammlungen «. Festlichkelten .

Ausschank des Münchener Brauhauses und ff . Weissbier .
_

Achtung! M ttmersdorf . Achtung!
Sonntag , den 14 . April 1895 ( 1. Osterfeiertag ) ,

in Elingenherg ' s Volksgarten :

Kr. focal - und Instrumental - Coneert
muMei « m KeMDttliii Ahendroth

Großer CnU «lirt - i - Kn»rt .

Trentow Ausschank der Bock- Brauerei ,
P '

Köprnicker LaudstchU ».
tndungsbahn .

" ihr .

Köprnicker Lands .
? ark - Bestaurant . Drittes Lokal hinter der Ver

prachtvoller , schattiger Garten . Cirra 5000 plä�

ß. Lagerbier � Pf .
1l) elegante Kegelbahnen, Kajseekijlht.

Empfehle meinen neu erbauten gr . Conrert - Saal , mit Bühne , sowie
2 kleinere Säle zur Abhaltung von Sommrrfefte » , Hochzeiten er . jc .

Wiih . Jacob , Gastwirth .

Neu eröffnet 1 H

' sehe

Malzbier Kranerei
Berlin N. , Colbergerstr . 19 .

IST Jungbirr Uerbanf
von aus bestem Malz und Hopfen gebrauten

Weih- , Malz- , Brann - vvb Werbersj-Bier
NM - t . eter 10 Pfg . " WE
Verkauf von morgens 0 bis abends 0 Ubr .

023b

Neu eröffnet !

Du , Kollege , wo kaufst Du Deinen

Rohtabak ?
Den kaufe ich nur bei Varl Boland , Hariannenstr . 23 ; man findet

dort stets nur brauchbare Sachen bei billigsten Preisen und reeller Bedienung .

v . Böhme , 140 . Belchenhergeratr . 148 ,
empf . Bordeaux - , Spanische�ortngiesisoh . ,
mediz . Ungar - , Rhein - u. Moselv . , äFl . KOPf .
fr . Cognac , Rum , Liköre , Maitrank »Fl . öoPs.

Weinhandlnng
Emaillirte Geschirre ' ff'

Küchengeräthe aller Art * « öCflUlZ , Ecke Groß « Frankfurterstr .



Echtes TpeMgeW
für

DeMm o. Veiten
Wellbekannte billigste Bezugsquelle .

L. Beutler, Berlin
Haupt - Geschäst :

Ackerstr . 28 , Ecke Jnvalidensiraße .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11 .
3. Geschäft : Kursürstenstr . 25 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42 .

Dettfedrrn Pfund 50 u. 75 Pf .
Halbdaunen „ 1,00 - 150 M.
GraueDaunen, , 3,00 —A,50 , ,

Fertige petten , Gbrrbett , Unter¬
bett , zwei Kissen 10 Mark , mit
guten Inlett » « . neuen gereinigten

federn, bessere Korten : Stand 13 ,
5 —18 , 34 Mark . Hachfeintte

Krantbetten 30 — 45 Mark . Groß «
pollterbettstrllen Stück 8 Mark ,
prima 10 Mark .

k. Unlirsiel !!
Wrangel- Stche 45

empfiehlt sein reichhaltiges Lager
in Kleiderstoffen v. den billigsten
bis zu den feinsten . Gardinen ,
Teppiche , alle Sorten Tisch - und
Bettdecken ; Wolle u. Trikotagen ;
sSmmtliche Leib - u. Bettwäsche ,
sowie blaue Arbeiter - Blousen

und Jackets .

Neu ! Herren - Garderobe . Neu !

Wichtig
f . Händler , Marktfahrer'

und Geschäfte .
Partien in KleiilerntoHoii ,

Leinenwaaren , Flanellen ! sowie
Konfrktions - Seidenstoff « «. f. n».
zu den billigsten Preisen . *

Der Detailverkauf findet nur nach -
mittags von 3 —8 Uhr statt .
J . Weiss , Partiemaaren Handlg . ,

Kaiser Wilhelmstr . 17.

L - inoIeum

d » Rixdorser Linoleum-Fabrik
habe ich wiederum von der Magdeb .
Feuer - Verf - Ges . erstanden und wird
dasselbe : Läufer , Treppeuplatteu , Stück -
waare bedruckt u. glatt zu enorm billigen
Preisen abgegeben . Verkaufsstelle : vst -
bahnhok , Personenhalle , Raum 6, Bin

gang Büdersdorferstrasse .
J . Weiss , Partiewaaren - Handlung ,

Kerlin . Kaiser Milhelmstr . 17 .

liur « Ute mit

�. rdeiter -

Xontrollinsrke
führt das Hutgeschäft von

rrf�i G Knaake
| äpa��Aiidreas - Str . 24 .

Stroh - Hute

für Dameu,
Herrn n. Kiiibtt
garnirt u. unaarnirt
empfiehlt zu Fabrik -

preisen

erck . Henke
De « n « Wißstr . 1.

Möbel -
Gelegenheitskauf

zu außergewöhnlich billige » Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen

von 200 —1000 M. Theilzahlung ge-
stattet . Elegante Nußbaum - u . Mahagoni -
Kleiderspinden und Vertikows 80 M. ,
einfache 15 M. , Sophas , Bettstellen
mit Matratzen 20 M. , Waschtoiletten ,
Küchenspinden , Kommoden 12 M. ,
Stühle 3 M. , Sophatische 6 M. ,
Säulen - Trumeaux 05 M. , Plüsch -
garnitur 00 u. 100 M. , Muschelspinden
40 M. , Paneelsophas 80 M. Büffets ,
Silberschränke , Herren - Schreibtische ,
Schreibsekretäre , Zylinder - Bureanx ,
Spiegel . Wenig gebrauchte Möbel zu
halben Preisen und sollte es niemand
versäumen , der gut und reell kaufen
will , mein großes Lager zu besichtigen .
Gekauite Möbel werden bis 1. Mai
kostenfrei ausbewahrt , transportirl
und aufgestellt . 10848 '

Schützenstp . 2 , Möbelfabrik .

Sophaftofs-in iiips , Damak , Trepe ,
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig !

AM - Proben franko ! " Mfi

Liisnß-sse ,n aaÄÄ" ®,n
Emil Lefeyre , ® fÄ

158 .

Neue GasglOhliGht-Act-fies. ,
Berlin Mo , Leipzigers� * . 34 .

Telephon : Amt I, No . 1682 .

Die Vorzüge unseres Lichtes sind :

Transportfähigkeit u . relativ grösste Festigkeit d. Glüh -

körper . Höchste Leuchtkraft . Dem Auge angenehmes ,
ruhiges Licht . Unsere Apparate verzehren alle gesund¬

heitsschädlichen Gase selbstthätig .
Das Anbringen der GlUhkorper kann von jedermann

besorgt werden .

Unsere

Glilhlichdampe ohne Gaszuleitung
ist in unserem Magazin ausgestellt ; Bestellungen auf dieselbe können nur nach

Reihenfolge der eingehenden Aufträge ausgeführt werden .

Pratco - f Apparate mit Cylinder . . . . Nil . 6 . 50

l�xlilhkörper allein . . . . . .. . ifl . 1 . 50
Wiederwerkäufern bewilligen entsprechenden Rabatt . " WE

Unser Gasglühlicht kollidirt mit keinem der bestehenden Systeme !

[Einzig
versandfähiger Glühkörper

Bequemstes
aller Gtühlichtsysteme .

24a . Chausseestr . 24a , neben der Apotheke von Schering .
U. Lrückevstr . 1!, Ecke Rungestraße .

16 . Cr . rraakkurterstr . 16, schrägüber dem Nationaltheater .

Billigster Verkauf
zu streng festen , in Zahlen gezeichneten Preisen , daher Heber -

vortheilung des kausenden Publikums ausgeschlossen .
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Der illustrirte Katalog 1893

erscheint im Laufe der Woche und wird auf Wunsch
gratis und trauko zugesandt .

Gelegenheits • Einkäufe.

ncfllUCBES.
. BGerstel.

Nr . 100 .

Bortheilhafteste Bezugsquelle ,
besonders für

vre ü' et ' er dieser Rettung .
» aus . und Rüchengeräthe , Blas » und Porzellanwaaren , Emaille - Geschirre , Solinger
Stahlwaaren , geschnitzte Holzgegenstände , Handtuchhalter , Zeitungsmappen etc . ,

Gardinenstangen .

Grtra - AbtHeUuugett
für yi £ schef Tricotageiij Gardinen , Portieren etc . etc .

Fabelhaft billige Preise !

PöbeltisAerei «.Pslstemliareil-Fabrik v. A. Schulz
5 , ReiGBtesnbergerstr . 5 | « tlÄ

Grösstes Lager einfacher und eleganter Nußbaum - und Mahagoni - Möbel .
keiehe Ausvahl v . Garnit . , Sophas i . Plüsch u . Modestoffeu , sowie Matratzen aller Art .

Billige preise . - WAL SMF * Langjährige Garantie . - HMZ

Hosen9Ainzligef
Paletots ,

» ach Maafi besfellt , nicht abgeholt ,
Hälfte Kostenpr . Müuzstr . 4 , Bogel .

Holleniler ' s Färberei
Altonaerstr . 34 ( Bhi . BelloTae ) .

Reh - Tabak
B . »

Sonntag , den 14. April , (1. Oststfeiertägl
von nachmittags 5 Uhr an :

isrches ZhArimeiitlil-Koiipt ,
unter Mitwirkung des Mundharmonika -
Vereins „ V o r w ä r t s " , nach 12 Uhr
nachts ranz , wozu freundlichst einladet

ft1 . Zubeil , ReßMilteur,
Lindenstr . 106 .

Grünau . | | Grünau .

Gastwirtlsschast
von

G . Lindenhayn
3 Friedrich straße 3

Garte « . — Kegelbahn .
Vereinszimmer von 25 - 00 Personen .
Speisen u. Getränke in bekannter Gute .

Auch sind Fremdenzimmer zu haben .
Verkehrslokal des Arbeiter - Bildungs

Vereins .

Grünau . I | Grünau .

Etablissemeiit „Süd- Ost".
Waldemarstr . 73 .

Empfehle meinen Saal ( 500 Personen
fassend ) und Restaurant zu Versanim -
langen und Festlichkeiten jeder Art .
Sonnabende u. Sonntage sind noch frei .
18652 ' C. Ulrich .

Albrectit ' s Ballsalon
Memelerstrafie 67 .

Empfehle meinen Saal ( faff . öOOPetf . )
zu Festlichkeiten und Versammlungen .
Sonuabsndc und Sonntage noch zu oer¬
geben . _

*

Achtung !
Nieft ' s Festsäley

17 Weber Straße II * . 17 .
April sind noch 3 Sonnabende frei

und im Mai . Bestellung zu Ver -

sammlungen und S o n nabende

zur nächsten Saison zum Vergnügen
bitte recht baldigst machen zu wollen .

Achtungsvoll
p . Uieft . Weberstr . 17.

Bier : Brauerei Hohen - Schönbaasen .

_ Küche anerkannt gut ii .

_ _ _

*

Achtung . " WU
Allen Freunden und Bekannten zur

gefl . Nachricht , daß ich in Friedrich » -
bogen , Friedrichstr . 53, das
Restaurant „ Star Sängerhalle "
i. V. übernommen habe . Es wird
mein Bestreben sein , stets für gute Speisen
und Getränke Sorge zu tragen , und
bitte ich um recht regen Besuch . Ganz
besonders mache ich auf schönen Saal ,
Garte » , Kegelbahn und Billard aus -
merksam . SS8b

I . V. : Nante Hoffmann ,
früher Berlin , Waldemarstraße ( ßkfc

_ Mariannen - Platz ) .

Allen Freunden und Genossen zur
Nachricht , daß ich mein Restourout
nach der Sellerstroße 5 verlegt habe .
Gleichzeitig empfehle ich 505b

h. KegelW .
Fr . Gartx .

Vereiuszimmer «erg . für 20 Pers .
auch zur Zahlstelle geeignet , Wrangel -
straße 136 , Ed . Beyer . 590b

koiils Elraberg
Am Mclkenmarkt No . 7

( früher Annenstr . 16 )
empf . Freunden u. Bekannten sein

Weiss - u . Bairisch - Bierlokal .

Gesellschaftshaus

3S. SwineinOnilerstr . 3S,
empfiehlt Säle zu Versammlungen , Fest -
lichkeiten bei 250 Personen mit Musik in
Wochentagen außer Sonnabend gratis .

Schmiedel ' s Feststle
Alte Jakobstr . » 3 .

Empfehle meine hocheleganten Säie
(elekr . Bel . ) auch mit Bühne zur Abhält .
von Vereins - u. Prioatfestlichkeiten .
14048 * W! v . ( S. Schmiedel .

Pen l Pen !

Tanz - Salon

„ CosBinei * Hof "
Koslinerstr . 8 ( Wedding ) .

Qrösster u. schönster Saal d. Nordens
für 1000 —1500 Personen .

Am 3 . u. 5 . Gsterfeieetag :

Erster großer Eröffnungs -
G ALL

mit großem Orchester .
Bnfrso für Herren 25 Pf. , für Dämon

15 Pf. , wofür
Garderobe frei .

Anfang 4 Uhr .
Einzeltanz 10 Pf. , Abonnement 75 Pf .

Außerdem empfehle den werthen
Vereinen den wirklich schönen Saal
für spätere Feste .

Hierzu ladet freundlichst ein
M 16 Die Direktion .

18F ~ Empfehle allen Freunden und

Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - «. Abeubtisch

zu kleinen Preisen .

Franz Gittler , " Ä " '



Grche PreisemWWg iiießen VerlegW mlul GesUD «ch meillem eigellek §(iii[e!

lacques RaphaSli , Berlin ,
Hauptgeschäft : Neue Promeuade 8 , gegenüber Stadtbahuhof „ Börse " — Zweiggeschäft : Spaudauer Brücke Nr . S .

Herren - und Knaben - Garderobe für die Frnl/jahrssaison .

Flldrikllnt sür Cigarrell, %Mmi siir

Cchuhlvilllrell, Fabrikant sürßerren -

Garberobe, Fabrikant jiir Liköre.

Bevor ich den freundlichen Leser mit meinen Preisen vertraut mache , muß ich
ihn bitten , meine Grundsätze zu beherzigen , die da sind : Durchaus reelle Waare , reelle Arbeit
von den billigsten bis zu den höchsten nachfolgenden Preisen , die « nantallbar feit und auf
jedem Gegenstand deutlich für jeden Käufer sichtbar ausgezeichnet sind . Wer mich belucht ,
tm | « handeln , raubt stch und mir nnhloa die Zeit ; dagegen ist jeder meiner Ver -
räufer angewiesen , in zuvorkommendster , höflicher Weise jeden Besucher mit dem Lager vertraut
zu mache » . Jeder ist willkommen , auch der ZlichtKünfer .

Ma « ich in Nachfolgendem de » freundlichen Lesern empfehlen will , bezieht
stch weit mehr auf hervorragend gute Stoffe und saubere , elegante Ausführung ,
als auf die Killigkeit der offerirten Sachen . Mein Lager gehört zu de » grölzte »
der Nestden ? « nd enthält alles , was jedermann im praktische » Leben « nd in
nobelster Clesellschaft verwenden kann .

17,50 , 30, - , 33, - ,

eingerichteten Werkstätten in peinlich
tadellosen Sitz wird garanlirt .

sauberster Ausführung zu spottbilligen Preisen . — Für

% vlt Irt rltirn % l4 von dauerhaftestem Material in g- di - g- nster
Näharbeit find in großer Auswahl am

Lager , wovon ich die gangbarsten Artikel nachstehend aufführe : Zwirnhosrn I,6ö , 1,80 , 2,25 ,
2. 50 , 2. 75 , 3,50 M. Engl . Federhose » zu 2,50 , 3, - , 3,75 , 4,50 und 5 M. Gestreifte
engl . Lederhosen 2,30 , 3,50 , 4,50 M. Weiße englische Lederhosen 3,50 u. 4,50 M. Zwirn -
jaqnets mit und ohne Futter 2,75 , 3,50 und 4 M. Engl . Lederjaqnet » mit Futter 7,25 ,
8,50 und 9. 75 M. Blaue Maschinisten - Blousen zu 1,80 M. , desgl . Hosen 1,70 At .

KI ? - Dir bisher aufgeführten Artikel stnd nur für Herren . - WW
Knaben - Anzüge für das Alter zwischen 3 —3 Jahren in verschiedenen Stoffen und Faoons

zu 3,50 , 3, —. 3,50 , 4, —, 4,50 , 5, —, 6 bis 11 M.
Knaben Ainiigr für das Alter zwischen 8 —13 Jahren mit kurzen oder langen Hosen zu

7,50 . 8,50 , 0 . - . 0 . 50 . bis 13 Mark .
Kurschen - Anziige für das Alter zwischen 13 —13 Jahren 10,50 , 13,50 » 14, —, 15 bis

35 Mark .
Hnaben - Delerinen - Mäntel für das Alter zwischen 3 —8 Jahren zu 4, —, 4,50 , 5, — bis

0,50 Mark .
Knaben - peterinen - Mäntcl für das Alter zwischen 8 —13 Jahren zu 6, —, 7, —, 8, —,

0, — bis 13 Mark .
Kurschen - Nelerinen - Mäntel für das Alter zwischen 13 —13 Jahren zu 11,50 , 13 » —,

15, - . 17 . - bis 35 Mark .
Ich führe keine Schnndwaare , die ich für die Hälfte obiger Preise osferiren könnte ;

jeder Käufer solcher Waare ist betrogen . — Ich wiederhole , daß ich bemüht bin , das beste für
den billigsten Preis zu liefer », und daß es inir daran liegt , die Kundschaft dauernd an mein
Geschäft zu fesseln . Jede Uebervortheilung ist ausgeschlossen , da ich für Nichtzusagendes den
ausgelegten Betrag zurückzahle , sobald es mir im Originalzustande zurückgebracht wird .

Sei Aufträgen von außerhalb ÄS "
ob dasselbe dem Alter eiitsprechend ltörprrlich mehr oder weniger ruiwickelt ist . — Liir
Kerrengarderobe bitte den Krustumfaitg dicht unter dem Arm herumgemest ' en — die halbe
Kückenbreite von der Mittelnaht bis zur Acrmelnaht gemessen , dir äußere Aermcllüngr — und
die Schrittlänge der Kose bis zum Seginn des Absatzes gemessen , ailzugebrn . Alle Angaben
bitte nach Zcntiiiictcrmaß ; mich bitte ich z» bestimmen , ob die Farbe der Stoffe hell , mittel
oder dunkel sein soll . — Frankatur ausgeschlossen . — Kersaud nur gegen Nachnahme beno .
vorherige Einsendung des Ketrages .

iC.
C

Aerreit - Iaquet Anziige , ein - und zweireihig , zu 13,50 , 15
34 . — bis 35 M.

Dammgar » Iaqnet - » . Nock Anzüge , einreihig , zu 37, —, 30, —, 33, —, 34 bis 45 M .
Dammgarn Gehrock oder Gesellschafts Anziige , zweireihig , zu 38, —, 33, —» 38, —

bis 45 M.
Giegant » Fraeks aus schwarzem Croisä , mit Seideufutter , peinlich sauber ausgeführt , zu

35 . —. 30 und 35 M .
Frühjahr und Sommer - Daletots in allen Farbenstellungen , deutschen und englische »

Fa ? ons zu 9 . - . 11 . 50 , — 13 . 50 . - 15 - , 18 bis 30 M .
Ulstermiintrl mit Pelerine z » 33, —. 34, —, 38, —, 33 bis 40 M .
Havelocks mit ganzer Pelerine , in den schönsten Phantasie - und glatten Muster » , zu 0,50 ,

- 11,35 , - 13 . 35 . - 10,35 bis 38 M.
Kayerische Lodenjoppe » mit Gurt oder Gummizug zu 0,35 , — 7 . — bis 11 M. ; des¬

gleichen Joppen aus anderen haltbaren Stoffen zu 4, —, 5, —, 6 M*
aus Phantasie - und glattfarbigen Stoffen in aeschmackvollster Ausführung
zu 8 . 75 . 11 . - . 14 . - . 17 . 50 , 34 bis 40 M.

Heinkleider von Cheviot , Kammgarn , Velour , Buckskin und sonstigen guten wollenen dauerhaften
Stoffen , tadellos sitzend , zn 3 . 75 . 4,50 . 5 . - . 5,50 , 0 . - . 7 . - . 7,50 , 8,50 bis 13 M.

Einzelne Iaqueto und Weste » in großer Auswahl zu den billigsten Preisen .
n Ä? «! , » weise auf mein großes Lager in und ausländischer .
♦♦ © 1 * * JplWpjVv piv - llllllljvll feinster reinwollener Stoffe in allen begehrten
Dessins hin . — Unter Leitung befähigter Zuschneider geschieht die Anfertigung in meinen hierzu

Ivkuks u . Stiefel in eleganter Ausführung ,
aus bestem Material hergestellt .

J . i . 0 f f Trotz vorhergegangener peinlichster Kontrole können sich an den von niir in den Handel gebrachten Waaren , ganz gleich ob bei Herren - Garderobe , Schuhwaaren oder Eißarrenee .
©? » 444 > » nicht sofort sichtbare Mängel herausstellen , welche den Käufer glauben machen könnten , minderwerthige Waare erhalten zu haben . — Getreu meinem alten Prinzip , bleibt keine
Kektamation unberücksichtigt . — Der Käufer einpfängl — ganz nach Belieben — entweder neuen Ersatz in Waaren — oder sein Geld und Auslagen — sowie ausgiebigste Entschädigung für
die gehabte Mühewaltung — und bei Stiefeln oder Garderobe — wenn thunlich — die getragenen Gegenstände rrparirt dazu , ohne eine » Pfennig dafür zu bezahlen .

1 Siimmtliche hier folgende Schuh - und Stiefelsorten können ?. "i - 50 pEt . unter nachstchenden preisen verkauft werden , wenn dieselben aus Fartis fsogenanntem Kunst -
ledrr , welches aus Ledcrpäppe und Gummi zusammengesetzt ist ) im Zuchthausc hergestellt lind . Jeder Käufer solcher Waare ist um sein ausgegebenes Geld betrogen .

Jedes „ meiner " Schuhwaarcnfabrikatr ist auf das peinlichste und Keellfte von bestem Material hergestellt , und übernehme ich für die Haltbarkeit volle Garantie .
Die inil einem ' bezeichneten Artikel sind ausnahmsweise theils mit Facltsznthaten in der Einlage hergestellt , da sie sonst ihren Zweck — sehr leicht zu sein — nicht erfüllen

würde » . Diese Artikel sind als solche auch die reellsten und werden nicht anders in den Handel gebracht . — Es lebt im Publikum die Anschauung , daß jene Einlage , die sich in Schuh -
waaren zwischen Sohle und Brandsohle befind »! , minderwerthig ist , sobald sie ans Spahn und nicht aus Leder besteht . — Diese Ansicht ist eine irrige . — Die Spahneinlage ist um mehr als
das Vierfache theurer als das Leder , welches man hierfür zu verwenden pflegt . — Spahneinlage ist nicht nur leichter , sondern auch in sanitärer Hinsicht mehr zu empfehlen als Leder . —

Auf die Haltbarkeit übt die Einlage keinen Einfluß aus .
wurde meine Koulanz vielfach , als man von niir Entschädigung für fehlerhafte Waare » verlangte , die bei unreeller Konkurrenz gekauft worden sind . — Um der -

Vi/ * artigen Auswüchsen unreeller Käufer entgegen zu treten , habe ich seit Jahresfrist Entschädigungskarten eingeführt . — Jeder Käufer erhält eine solche und hat
dieselbe aufzubewahren , den » nur gegen Vorzeigung einer Entschädigungskartc werden Neklamalionrn berücksichtigt . — Für auswärtige Käufer genügt die empfangene Rechnung . — j
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( Herreuftiefcl . )
Farbige Mettonpantaffei mit Filzsohle

0 . 50 Pf .
lULschpiuttoffet * mit Ledersohle , durchnäht

1,30 M.
Safffa » - Kederpa » taffel ' mit gestifteter Leder -
johle , gepolstert . . . . . . .1,50 M.
Dieselbe » � mit Ledersohle und Lederpolster

3,10 M.
Lederpantoffel, " auch Schlappen genannt ,
durchgenäht . . . . .. . . 3,35 M .
Dieselbe » ' mit zwischengelegter Korksohle

3 . 00 M.
Plüsch - » . bunte Cordeuet - Schnhe � mit
Ledersohle und Absätzen . . . . 3, — M.
Notzlrd er Tun , schuhe , ohne Absatz mit zwei
Guinmizügen , genäht . . . . .3 ,35 M.
Conffrmanden - Schaftftiefel von Rindleder
bis 24 cm innerer Länge . . . . 3,75 M.
Eonffrma » dr » - Zugfliefel von Roßleder mit
Besatz ». Knöpfen bis zur inneren Länge von
24 cm

. . . . . . . . . .

4,50 M.
Schaftstiefel vo » Rindleder , starkes oder
schwaches Oberleder , jetzt nur . . 5,00 M.
Spezialität : Rindleder - Zngltiefel in prima
ausgesuchter , frischer Waare , — Vollleber ohne
Seitennnht , eigenes Fabrikat , Handarbeit ,
da » Hefte , was ich je geliefert 5,35 M.
Roß - Zugstiefel mit Seitennahl , genagelt 5 M.
Spezialität : Rindieder - Schaftstiefei unge -
M würzt in prima ausgejuchler Waare , eigenes
Fabrikat , Handarbeit . . . . .0,00 M.
Spiegel - Roßleder - Zugstiefel ohne Seilen -
naht , genagelt eig . Fabrik . , Handarb . 0,50 M.
Spiegel - Rofz - Zugstiefel ohne Seitennaat ,
doppetsohlig , genagelt , eigenes Fabrikat ,
Handarbeit . . . . . . . .7,50 M.
Rolzleder Zngstiefel , auf Ziaiid genäht , Hand¬
arbelt

. . . . . . . . . .

7,50 M.
Rofzleder - Zugttiefrl mit Besatz , knopfver -
zierung u. durcqlochler Kappe ebenf . 7,50 M.
Spiegel - Rostleder - Zugstief . , geivalkt . Oberles .
aus eineni �lück , auf Band genäht ( Hand¬
arbeit ) , eigenes Fabrikat . . 8,50 M.
Hergfteiger - Schnürltiefel von Roßleder mit
Agraffen , ans ' Rand genäht . . . 8,50 M.
Kalbleder - Zugstiefet , gewalkt , Oberleder aus
ein . Stück , auf Rand genäht . Handarb . 10 M.
Kalb - Lach - Salonstiefet mit Glacö - Einsatz ,
auf Rand genäht . . . . . .10,00 M.
Reitstiefel aus prima genarbtem Rindleder ,

kein Wagenverdeckleder , mit steifer Stulpe ,
doppetsohlig . . . . . . . .13,50 M.
Kalblrder - Ingstiefcl , Handarbeit , bestes
Karlsbader Fabrikat mit zwischengelegter Doppel -
sohle

. . . . . . . . . .

11,00 M.
Chagrin - Aansschnhe mit Lasche und Absatz

3 . 90 M.
Roffleder - KeUnerschnhe , genäht , mit zwei
Gummizügen . . . . . . . .4,35 M.
Hraune Segeltnch - Schnür schuhe �mitLeder -
besah und durchgenähter Gummisohle ( Sport -
und Radfahrerschuhe ) . . . . 4,35 M.
Nostleder - Halb schuhe zum Schnüren od. niil

Gummizug , mit Knopiverzierung . 4,50 M .
Roffledrr - Hrsaiz - Halbschnhe , zum Schnüren
oder mit Gummizug , auf Rand genäht 0 M.
Satinirt Roßleder - Halb schuhe auf Rand

genäht mit Besatz in noch eleganterer Anssüh -
rung mit Gummizügen . . . . 7,00 M .

( Damenfticfel . )
Farbige Meltonpantoffel mit Filzsohle

0,35 M.
Plüschpantoffel ' durchgenäht mit Ledersohle

0,90 M.
S am mt - Pantoffel ' bunt gestickt mit durch -
genahter Ledersvhle und Lederpi�ster 1,50 M .

f afstan - Lederpantoffet ' mit Ledersohle und
ederpolster . . . . . . . . 1,85 M.

Lrderpantoffel mit zwischengelegter Korksohle
3 . 10 M.

Lederpantoffrl » , auch Schlappen genannt ,
bis 25 cm

. . . . . . . . . .

1,50 M.
Lastingschnh »' mit Gumini auf dem Blatt .
durchgenäht »1. Absatz u. Seitenleder 3,10 M.
Rohleder - Kausschuhe , ausgeschnitten , genäht

3,75 M.
Gemsleder - Promenadenschuhe ' , ausge -
schnitten mit Schleife u. Spitzkappe 3 . 50 M.
Dieselben mit Lederabsatz . . . 3,50 M .
Dieselben mit Lederabsatz , einbällig , durchgenäht ,
( Ehic - Schuue ) . . . . . . .3,75 M.
Ka«blackprom »»ad «»sch »he ' . ausflsschnitlen

Dieselben mit Lederabsah ' . . . 4,0� M.
Dieselben mit Leberabsatz , einbällig , durcbgenäht
( Ehir - Kchuhe ) . . . . . . .4,5t » M .
Rostteder Schnürschuhe , genäht 4 . 00 M .
Dieselben Nlit Guinmizug ebenfalls 4,00 M .
Chagri » - Schnürschuhe mit Kaldlackblalt ,

genäht

. . . . . . . . . .

4,50 M .

'
hoch im ZilAe, genähtRoßleder - Zuastiefel , 5

4,50
Dieselben mit eleganter Lackkappe , ö " hoch im

Zuge , auf Rand genäht . 5,75 u. 0,50 M.
Kalblrder - Halblchnhe zum Schnüren oder
Knöpfen auch nnt Lackblatt . . . 5,75 M.
Roffleder - Knopfstiefel , auf Rand genaht ,
mit ausgcnähten Knopflöcherrn 0,75 u. 8 M.
Satin - Kalblcder - Zugstiefel . mit und ohne
Lackspitze , auf Rand genäht , 6 " hoch im Zuge

7,35 u. 8 . 35 M.
Glaee - Zngftiifel , sammetweich , auch mit
Lackblalt , sehr hohes Facon , aus Rand genäht

7,75 M.
Satin - Kalb - Knopfstiefel , auf Rand gelb
genäht . . . . . . .8,50 u. 9,75 M.
Glacs - Zuglliefel mit Besatz u. echter hoher
Knopflasche , aussehend wie Knopfstiefel , mit rings
Lackvesatz aus einem Stück . . . 9,00 M .
Glars - Knopfstielel , sammetiveich , in vor -
stchcnoer ?lussuhrli »g, auch mit Lackblalt 9,35

u. 10,35 M.
Dieselben rings mit Kalblackbelatz 9,50 u.

10 . 75 M .
Hraune Leder - Strand - ». Schnürstiefel

8,75 M.

( Kinderstiefel . )

Roffleder - Halbschuhe zum Schnüren , Hand -
arbeil , bis 18 cm . . . . . .3,35 M.
Dieselbe » bis 22 cm . . . . .3,00 M .
Rostleder - Zngschuhe , Handarbeit bis 13 cm
3,50 , bis 22 cm 3 M. , bis 25 cm ( ein -
ballig )

. . . . . . . . . .

3 . 75 M.
Roszteder - Tnrnschnhe ohne Abs . m. 2 Gunnni -
ziige' n, genäht , bis 18 cm in ». Länge 1,90 M.
Dieselben bis 22 cm innerer Länge 3,30 M.
Dieselben bis 26 cm innerer Länge 3,80 M.
Roszledrr - Knabenstirfel zum Schnüren , mit

Agraffen , Handarbeit , bis 13 cm . 3,00 M.
Dieselben bis 20/2 cm . . . . 4,00 M.
Dieselben bis 26 cm . : . . . 5,35 M.
R»bleder - Mädchenstiefel , zum Knöpfen , vo »
16 bis 13 cm . . . . . . . .3,00 M.
Dieselben bis 21>/s cm . . . . .4,00 M.
Dieselben bis 26 cm . . . . .5,00 M.
Kalbleder - Knopf - und Agraffenstiefel bis
18 cm . . . .. . . . . .5,00 M.
Dieselben bis 22 cm . . . . .5,75 M.
Katblack - Spangenschuhe * mit Spitzen und

Schleifen bis 13 cm . . . . . 3,75 M.

s
■»
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Dieselben bis 22 cm . . . . .4,35 M .
Gemsleder - Hpangenschnhe " in gleicher Aus -

führung bis 13 cm . . . . . .3,35 M .
Dieselben ' bis 22 cm . . . . .3,75 M.
Hraune Leder - Strandknopf - « nd Schnür¬
stiefel bis 18 cm . . . . . .5,75 M
Dieselben bis 22 cm . . . . .0,50 M.
Stülp Itiefel , mit und ohne Lackstulpe , aus ge -
narbtem Rindleder , bis 16' / - cm innerer Länge
4,35 . bis 19 cm 4,50 , bis 21' /s cm 5,00 ,
bis 29' / , cm . . . . . . . .5,75 M.
Erstling - , Habt ) - und Mädchenschnhe� von
Leder sind in größter ' Auswahl und jeder Aus -

führung sowohl schwarz als farbig am Lager ;
Wiederverkäufer » gewähre schon bei Entnahme
von 1 Dutzend Paar Rabatt .

nV Das Kefohle » ( Kernleder echte
Luremburger Eichen » Lohgerbung ) der
Hernnstiefel einschließlich der Absähe
berechne ich mit 1,90 M. , genäht 10 pf .
theurer ; desgleichen Damenstiefel 1,40 M.
— genäht 10 Pf . theurer . Auf Wunsch
Anfertigung nach Mass . — Für Damen ist
in besonderen Räumen weibliche Kedie »
nung vorhanden .

veelingungon fi ) p den Versand
von Schuhwaaren 1

Frankatur beim Versand obiger Schuhwaaren ,
der nur gegen Nachnahme oder vorherige Ein -

sendung des Betrages geschieht , — ausgeschlossen .
Für Verpackung werden 10 Pf . berechnet . Um -

tausch bereitwilligst gestattet . Auch bin ich zur
Rückzahlung des Betrages gern bereit , wen »
die Stiefel im Original - Zustande erhalten sind
und der Kunde die Porto - Auslagen trägt ; doch
tritt letzterer Fall deshalb nicht ein , weil jeder
Nachbar , der der Stiefel ansichtig wird , ihrer
Billigkeit wegen den Preis dankbar zahlt . So -
bald jedoch bei der Ausführung des Austrage »
eine Unregelmäßigkeit von Seiten meines expe -
direnden Personals vorgekommen ist , trage ich

selbstverständlich sämmtliche Auslagen . Es ist
erforderlich , beim Anprobiren eine Decke uister -

zulegen , damit die Sohle nicht beschmutzt wird .
Um das Maß festzustellen , wolle man einen Stab
in den getragenen Stiesel einpassen und das
Maß in Ceiitimetern angebe » , mit der Bemer¬

kung , ob Spann hoch oder niedrig . — Siehe
oben meine „ Kitte " .

Kiimmttichr At>tt, »itung «n « » ! » » « «tadlissement » stnd Kann - und Liiirtao » «>iU,r »»d der »«Ii ! »ilich »rf «it » erlaubten Ktund, » g»ösfn »t .
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GerVevKfihAstliiftes .
Achtung , Möbelpolirer ! Die am II . März ausgebrochenen

Differenzen in der Nähmaschinenfabrik der Witlwe D r ä s e l ,
Admiralstr . 7, sind noch nicht beigelegt . Wir bitte » deshalb , den
Zuzug fern zu halten . Die Fachkommission .

Achtung , Metallarbeiter l Die Werkstatt der Firma Eckel
». G l i n i ck e , Wasserlhorstr . SO, ist bis auf weiteres für Metall -
drücker gesperrt . Der Streik bei der Firma O. Zunders -
Hausen , Prinzeustr . S9. dauert unverändert fort . Um weitere
strenge Feruhaltung des Zuzuges ersucht

Der Borstand des Verbandes
aller in der Metallindustrie beschäftigten

Arbeiter Berlins und Umgegend .

Ter Streik der Stettincr Steinsetzer ist zwar noch nicht
beendet , jedoch sind die Aussichten auf einen Sieg der Arbeiter
nach wie vor sehr günstig . Dies geht wohl am besten daraus hervor ,
daß sich die Innung , im Gegensatz zu ihrem Verhalten im vorigen
Jahre und gestützt auf die damalige Unterstützung des Magistrats ,
nun doch schon zu Unterhandlungen hat bereit finden lassen , in
welchen sie ganz bedeutende Zugeständnisse gemacht hat .
Daß es trotzdem noch nicht zu einer endgiltigen Beilegung
dieses nunmehr über ein ganzes Jahr dauernden
Streiks gekommen ist , liegt allerdings auch nur allein au dem
zweideutigen Verhallen der Jnnungsmeister , indem dieselben sich
bis jetzt geweigert haben , die versprochenen Zugeständnisse
durch u n t e r s ch r i f t l i ch e Erklärung anzuerkennen ,
während die Streikenden , gewitzigt durch vielfache Erfahrungen ,
sich auf bloße Versprechungen hin keineswegs zur Aufnahme der
Arbeit bewegen lassen . Die Innung ihrerseits hofft vielleicht
durch diese Verzögerung einer bündigen Verpflichtung aus dem
Wege gehen zu können in der Annahme , daß sich innerhalb der
thntsächlichen Galgenfrist , die ihr nur noch übrig ist , genügend
Uederlänfer finden werden . Dagegen sind jedoch die Streikende »
unerschütterlich entschlossen , nun auch noch so lange auszuharren ,
bis die Innung die Waffen strecken muh . Und dieser
Zeitpunkt ist nicht mehr allzufern , da die großen
Arbeiten alle noch im Laufe dieses Monats aufgenommen
werden müssen . Wenn sich nun auch die Vorarbeiten noch eine
zeitlaug hinziehen , so muß die endgiltige Entscheidung doch
sicher innerhalb der nächste » vier Wochen fallen . Gelingt es
aber , die Streikenden noch so lange über Wasser zu halten , dann
ist auch an dem endgiltigen Siege der Arbeiter in diesem beispiel -
los langwierige » und hartnäckigen Kampfe nicht zu zweifeln .
Es ergeht ' deshalb noch einmal an die Arbeiterschaft der
dringende Appell , die Streikenden moralisch und materiell zu
unterstützen . Adresse : C. Ortmann , Steltin , Deutschestr . 36 .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Die Schmöllner Knopfarbeiter haben sich , da ihnen die
Abhaltung von Versammlungen unmöglich gemacht wird , durch
ein Flugblatt an die Bürger der Stadt Schmoll n gewandt .
In demselben werde » die Behauptungen der Fabrikanten , als
seien die Arbeiter schuld an dem Streik , zurückgewiesen . Die
Arbeiter , heißt es dort , sind thatsächlich so bescheiden in ihren Forde -
rungen , daß der Herr Fabrikinspektor zu Alteuburg offen aus -
sprach , bei den geringen Forderungen bewundere er , daß die
Fabrikanten die Sache so in die Länge zögen . Dann heißt es
weiter : Was fordern denn die Arbeiter ? Sie
fordern , daß man den Normal - oder Einheitstarif umändere
in einen Minimaltarif ; statt daß er dir höchstgezahlie
Lohnsatz sei , wie es die Fabrikanten wollen , soll er der

niederstgezahlte sein . Es soll jedem Fabrikanten freistehen ,
mehr zahlen zu dürfen nach Vereinbarung mit seinen Arbeiter ».
Fünf Wochen schon dauert der Streik , und in dieser Zeit haben
die Arbeiter fünfmal versucht , den Streik beizulegen . Das letzte
Mal durch Vermittelung des Herrn Fabrikinspektors , der da
sagte , seine und die Sympathie der Negiernng sei mit den
Streikenden . Zweimal hat thatsächlich der Fabrikinspektor schon
versucht , die Sache zu schlichten . Ein Mann ist es , an dessen
Wider stände die Verhandlungen stets scheitern , das ist der
Kommerzienrath Hermann Donath . Während die Arbeiter vcr -
langen , es sollten die Leute , die mannhast für die
gerechten Forderungen eintraten , nicht auf die Straße
geworfen werden , verlangt der Herr Kommerzienrath ,
der sich doch den Anspruch , ein guter Christ zu sein ,
nicht nehme » lassen wird , diese Leute sollten von der Arbeil
ausgeschlossen werden , kurz , er ivill die Kommissionen maßregeln .
Echt christlich , nicht wahr ? Was würde der Herr Konnnerzien -
rath , der einst auch einfacher Arbeiter war , wohl gesagt haben ,
wen » man ihn auf diese Weise dem Hunger überantwortet hätte .

töflich sind die Arbeiter zu den Fabrikanten gekommen , um eine
ermittelung anzubahnen , aber starr und fest , man möchte sagen

herzlos , bestanden die Fabrikanten auf ihrem Tarif . Die sogen .
„ Anshetzcr " und „ Wiegler " will der Herr Kommerzienrath los
sein . — Hoffentlich wird es den Arbeitern durch festes Zusammen -
halten gelingen , den Streik , auch ohne ihre Wortführer opfern zu
müssen , zu baldigem Ende zu bringen .

Die „ großen Exzesse der Schmöllner Knopf -
a r b e i t e r ' , wie es in den bürgerlichen Zeitungen hieß , standen
am 9. d. M. vor dem Schöffengericht zur Verhandlung . Der

Vorgang war kurz folgender : Zwei Knopfarbciter , die sich am
Bahniunnel trafen und dort stehen blieben , um etwas zu be-
sprechen , wurden vom Gendarmen ausgefordert beiseite zu treten .
Sie thaten dies , nach Ansicht des Ober�Geudarmen nur nicht
weit genug . Dieser forderte sie auf , überhaupt weg zu
gehen . Auf die Gegenrede , daß hier ja keine Passage , sie
also nicht im Wege seien , erfolgte sofort die Verhaftung
des einen . Als

"
das Publikum neugierig nachdrängte ,

zog der Gendarm Klein blank . Es wurde später noch ein Mann ,
der auch niit dem Verhafteten gesprochen , ohne weiteres verkästet .
Ter Sladlrath Kroll zu Schmölln hatte eine Polizeistrase von
siebe » Tagen über die Missetbäter verhängt . Hiergegen
war gerichtlich « Entscheidung beantragt und während der Ver -
Handlung äußerte der Angeklagte D. : „ Tie Frau , die vorbei -
ging , heißt Bartholomäi und wohnt in die Agncssiraße . " Er
that dies aus Befragen des Richters . Ter Amtsrichter
Dr . Schubert fuhr ihn an : Können sie nicht deutsch reden ,
es heißt in d e r Agnesstraße ! Denken Sie , wir haben
hier so eine Sprache rvie die dummen , ver -
rückten Berliner ! Hier wird deutsch gesprochen , wir
sind Deutsche ! ! ! Die Aussagen der Gendarnie » und zweier
Zeugen wurden abgenommen . Dann beantragte� der Stnnls -
anwalt 5 Tage , das Schöffengericht erkannte auf 3 Tage Hast
und Tragung der Kosten . Gegen einen dritten , der später ver -
haftet wurde , wurde , weil es möglich war , wie der Gendarm
Dwars sagt , daß ein Jrrthuni vorliegen könne , auf 19 M. Geld¬
strafe erkannt . Also in Berlin haben die Leute eine „ dumme ,
verrückte " Sprache und wahrscheinlich deswegen gehören sie nach
Ansicht des Amtsrichters Schubert nicht zu den Dculschen . Ge -

schieht den Berlinern auch ganz recht , warum reden sie nicht deutsch !

Westböhmische Bergarbeiter - Konferenz . Sonntag , den
7. d. , fand in Chodau eine Konferenz der Bergarbeiter der
Reviere Falkenau - Elbogen und Karlsbad statt , die sich in kurzer
Beralhung mit dem zu Ostern staltfindenden Bergarbeiter - Kongreß
und mit der Maiseier beschäftigte . Aus den Berathungen der

Konferenz , die von beinahe allen Schächten der drei genannten
Reviere beschickt war , wäre hervorzuheben , daß der Kongreß aus
den westböhmischcn Distrikten von sieben bis acht Delegirten be>
sucht werden wird . In bezug der I . Maifeier sprachen sich
s ä m m t l i ch e Delegirie für die A r b e i t s r u h e aus , und soll
während der Ostcrfeiertage eine dahingehende Agitation unter
den Bergarbeitern entfaltet werden .

Gepiiftts - BetUtnrs .
Wie mau sich bei der Lösung eines Arbeitsverhältnisses

nicht benehmen darf , wenn man sich bestimmte Rechte sichern
will , das ist in weiteren Arbciterkreisen leider immer noch wenig
bekannt . In dieser Hinsicht sind die folgenden Beispiele aus der
Praxis des Berliner Gewerbegerichts deshalb besonders lehrreich ,
weil sie bezeichnend sind für eine große Menge gleichartiger Fälle .
Eine Stepperin , der wegen ihrer Arbeit Vorhaltungen gemacht
wurden , antwortete dem Arbeitgeber darauf : „ Na , dann kann
ich ja aushören . " Sie hatte das gar nicht so ernst gemeint ,
weshalb sie auch keine Anstalten machte , wirklich zu gehen . Als
nun aber der Arbeilgeber meinte , er denke , sie wolle „ aufhören " ,
erhob sich das junge Mädchen und zog sich die Ueberkleider an ;
mittlerweile hatte ihr „ Brotherr " schleunigst Buch und Karte zur
Stelle gebracht , die sie nahm , um dann thatsächlich die Arbeitsstätte
zu verlassen . Das Mädchen sah in dem ganzen Vorgange eine
Entlassung , weshalb es beim Gewerbegcricht auf Lohnentschädigung
klagte , ohne aber mit der Klage durchzudringen . Das Gericht
wies die Klägerin ab , weil sie seiner Meinung nach s e l b st
ihre Stellung aufgegeben hatte , nicht aber entlassen
war . Die Worte : „ Na , denn kann ich ja gehen " , im Zusammen -
hange damit , daß Klägerin auf die weitere Anzapsung des
Meisters sich zum Gehen bereit inachte , wurde als freiwilliges
Aufgeben des Arbeitsverhältnisses ausgelegt . Ebenso ging es
einem Omnibuskutscher , der auf Vorhaltungen eines Vorgesetzten
und auf die Androhung eventueller Entlassung geantwortet
hatte , er könne dann wohl gleich gehen , und dem ebenfalls ohne
eigenes Verlangen danach sofort Buch und Karte ausgehändigl
ivorden waren . Obwohl auch er die fragliche Aeußerung im
Unmuth gethan und durchaus nicht die Absicht hatte , sofort das
Verhältniß zu lösen , und obgleich ihn nur die Uebergabe der
„ Papiere " bewegte , thatsächlich doch gleich zu gehen , wurde sein
Verhalten als freiwillige Lösung des Arbeilsverlrages angesehen
und seine Entschädigungsklnge abgewiesen . — Akkord -
a r b e i t e r dürste speziell folgender Fall interessiren . Einem
Vergolder war auf Veranlassung seines Chefs ein Akkord
wieder entzogen morden , mit dessen Ausführung ihn
anderthalb Stunden früher der Werkmeister beauftragt hatte .
Statt des angefangenen hatte man ihm einen anderen Akkord
übertragen , den er sich auszuführen weigerte , indem er einfach
die Werkstatt verließ . Beim Gewerbegericht beanspruchte er
dann die Auszahlung des vollen Preises des ihm entzogenen
Akkordes . Steif und fest glaubte der Kläger , daß ihm die frag -
lichen 14 M. zugesprochen werden müßten . Das Gericht war
aber der Meinung , daß sich der Kläger durch feine Weigerung ,
den Ersatzauflrag auszuführen , und durch das ärgerliche Fort -
laufeii , des Rechts beraubt habe , eine Entschädigung zu be -
ansprachen . Nach Ansicht des Gerichts hätte er wohl gegen die

Fortnahme des strittigen Akkords protestiren müssen , aber
dann auch den neue n Auftrag auszuführen die Pflicht gehabt ,
wenn der Meister darauf bestanden hätte . Was dieser weniger
eingebracht hätte , wie der andere , wäre Kläger zu fordern be-

rechligt gewesen . — Der Protest gegen gewisse Zumuthungen
spielt " übrigens hinsichtlich der Sicherung von Ansprüchen aus
dem Arbeitc - verhällniß eine große Rolle . Die Inhaberin einer
Plältstube fühlte sich so tief durch das „ Fortbleiben " einer
Plätterin gekränkt , daß sie beim Gewerbegericht be-
nntragte , dieselbe wegen unberechtigter Niederlegung der Arbeit
gemäß 124 b der Gewerbe - Ordnung zu einer Buße in Höhe
des ortsüblichen Tagelohnes für 6 Tage zu verurlheilen . Di -
Beklagte , ein noch junges und körperlich schwaches Mädchen ,
suchte die Nichtbeachtung der Kündigungsfrist damit zu recht -
sertigcn , daß sie bis spät in die Nacht hinein hätte arbeiten
müssen , was ihr Gesundheiisznstand nicht länger zugelassen hätte ,
und daß ihr auch der verdiente Lohn unpünktlich gezahlt worden
sei. Zugeben mußte sie , aus Furcht vor den Grobheiten der
Klägerin nie dagegen protestirt zu haben . Beklagte wurde mit
der Begründung v e r u r t h e i l t , die lange Nachtarbeit und
insbesondere die unpünktliche Lohnzahlung wären an sich Gründe
zum sofortigen Verlassen der Arbeit , aber die Beklagte hätte „ den
Mund auflhuu " niüffcn , ivollle sie sich dies Recht wahren . Aus -
drücklich betonte der Vorsitzende noch , wenn die Beklagte unter -

legen sei , hätte sie es sich selbst zuzuschreiben . Das Gericht fußte
hier auf dem „stlllschweigeuden Einverständniß " , einem vagen ,
aber hänsig angewandten Rechlsbegriff . Z. B. wird ein „still -
schweigendes Einverständniß " mit unbezahllein Aussetzen der
Arbeit dann angenommen , wenn Arbeiter die Aufforderung
auszusetzen , unerwidert lassen und ihr ohne weiteres
nachkommen . Ansprüche auf Entschädigung des Verdienstes ,
der infolge sogenannten Alissctzens den Klägern entgangen war ,
sind vom Geiverbegerichl stets nur dann anerkannt worden , wenn
sich nachweislich die betreffenden dagegen verwahrt halten , „ um -
sonst " auszusetzen . — Eine ganz irrige , weitverbreitete An -
nahm « ist die , der ciniual entlaffene Arbeiter habe nicht nöthig ,
der nachträglichen Aufforderung zu folgen , „seine vierzehn Tage " ,
resp . einen Theil der Kündigungsfrist „ abzuarbeiten " ; so mancher
hat das zu seil em Schaden erfahren , nachdem es zu spät war .
Die bekannte Forderung auf den Lohn für 14 Tage wegen Nicht -
beachtung der Kündigungsirist ist eben eine E n l s ch ä d i -
gungs - Forterung . Ter Arbeitgeber , welcher einen Angestellten
zu unrecht plötzlich entläßt , ist nach dem Gesetz nicht
etwa zu einer Strafe in Höhe des 14tägigen Lohnes zu
verurlheilen , sondern er kann nur verurtheilt werde » , den
Schaden z u ersetzen , den er verschuldete , hier den event .
Verdieilstausfall , den der Entlassene infolge der sofortigen Enl -
laffung während der Kündigungsfrist gehabt hat . Deshalb fällt
der Anspruch aus der unberechtigten Entlassung in dem Maße ,
in welchem der Arbeitgeber nachträglich dem entlassenen Arbeiter
während dieser Frist Verdien st gelegenheit bietet .

Eine schwere Beschuldig » » « wurde gegen das löjährige
Dienstmädchen Auguste Tetzlaf ' f erhoben , welche heute der
neunten Straskanimer des Landgerichts I vorgeführt wurde . Die
Angeklagte stand in den Diensten des Gärtner Zierrath ' sche »
Ehepaares , wo sie zum theil mit der Wartung eines drei Monate
alten Kindes betraut wurde . Am 2ö. Februar d. I . fiel es der
Dienstherrin auf , daß die kurz vorher von der Angeklagten ge-
kochte Milch ein auffälliges Aussehen hatte . Die Probe mit der

Zunge ergab einen laugigcn Gcichmack . Die Angeklagte erklärte

auf Befragen , daß sie mit der Milch nichts vorgenommen habe .
Die Untersuchung durch einen Sachverständigen ergab , daß die

Milch stark mit Soda versetzt war . Wenn das Kind davon ge -
trunken hätte , würde es vielleicht Schaden genommen haben .
Nur die Augeklagte konnte die Thäterin sein , sie wurde unter
dem Verdacht , die Gesundheit des Kindes beschädigen zu wollen ,
verhaftet . Im Termine behauptete die jugendliche Angeklagte ,
daß sie nur ein Versehen begangen habe . An dem

fraglichen Tage habe sie die Milch in einem Biechtopse

mit doppelter Wandung kochen müssen , in dem äußeren
Räume befand sich Wasser , im innern die Milch , so daß die

letztere im Wasserbade gekocht wurde . Der Apparat war . mit
einem Deckel verschlossen , der durch eine Oeffnung den Dampf
hiuausließ . Die Angeklagte will nun während des Kochens der
Milch einen anderen Topf mit Soda gereinigt haben . Dabei
sei ihr ein Stück Soda aus der Hand und auf den Deckel ge -
fallen , der herausströmende Dampf habe die Soda sofort auf -
gelöst und so müsse sie in die Milch gekommen sein . Die Dienst -
Herrin der Angeklagten hatte das Kochgefäß mitgebracht , sie
erläuterte dem Gerichtshofe , daß die Darstellung der Angeklagten
unmöglich richtig sein könne , denn dadurch konnte nur das

Wasser , nicht aber die Milch , die sich in dem inneren luftdicht
verschlossenen Behälter befand , verunreinigt werden . Professor
Dr . Slraßmann begutachtete , daß Soda zwar nicht zu den
giftigen Substanzen gerechnet werden könne , einem Kinde von
drei Monaten würde der Genuß der in Rede stehenden
Milch wahrscheinlich aber schwere Verdauungsstörungen
verursacht haben . Staatsanwalt Strähler hielt die An -

geklagte für überführt , er beantragte gegen dieselbe
eine Gefängnißstrafe von zwei Jahren . Jetzt be-
qucmte sich die Angeklagte auf Vorhalten des Präsidenten zu
einem Geständnisse . Sie gab zu , die Soda vorsätzlich in die
Milch gethan zu haben , um sich an ihrer Herrin , die sie vielfach
getadelt und ihr zum 1. April gekündigt habe , zu rächen . Sie
habe nicht geglaubt , daß das Kind sterben könne , nur krank

sollte es werden , damit die Mutter Gram und Kummer erhalte .
Der Gerichtshof beschloß aus einem formellen Grunde die

Vertagung der Sache . Es sei nämlich gerichlsseitig übersehen
worden , der Angeklagten , die bei Begehung noch nicht 16 Jahre
alt war , einen Vertheidiger zu stellen . Es müsse somit eine
nochmalige Verhandlung stattfinde ».

Daß die Nmgaugssormen des Leist nicht allein iin un -
glücklichen Afrika , sondern auch im Reiche der Gottesfurcht und
frommen Sitte von einem königlich preußischen Sicher -
heitsbeamten einer wehrlosen Frau gegenüber in An -
weudung gebracht werden können , das lehrte eine Gerichts¬
verhandlung , von der unser Magdeburger Partei - Organ wie folgt
berichtet :

Der Schutzmann Paul L e y , geboren 1362 , hatte arn 11. No «
vember 1894 im „ Wilhelmspark " ein Stiftungsfest mitgefeiert .
Als er gegen Morgen nach seiner Wohnung in der Sudenburg
ging , begegnete ihm in der Nähe der Kleinen Diesdorferftraße
die verehelichte Tischler Becker , die um SVl Uhr von ihrer Woh -
nung in der Annastraße aus nach der Maquet ' schen Zuckerfabrik
zur Arbeit gehen wollte . Ley will gemeint haben , er habe
eine Person vor sich , die sich umher treibe . Er frug :
„ Fräulein , wo wollen Sie denn hin ? " Trotzdem sie ihm
ihr Vorhaben erklärte , ihren Korb mit Frühstück vor -

eigle und ihren Namen nannte , packte er sie an und
orderte sie auf , mitzukommen , wobei er sie „ Sau mensch ,

halten Sie die Schnauze , Sie altes Weib ! "
schimpfte . Die Frau riß sich los , lief weg und rief um Hilfe .
Als Männer hinzukamen und für die Frau Partei nahmen , zog
Ley blank und verfolgte die Frau . Er holte sie wieder ein , ver -
setzte ihr drei Schläge mit der Hand über den Hinterkopf und
einen Schlag ins Gesicht und stieß sie gegen eine Hausecke .
Dabei äußerte er : „ Siehst Du , altes Frauenzimmer , Du willst
nur ausrücken . Du hast doch kein reines Geivissen !" Frau
Becker eilte ihrer Wohnung zu, klammerte sich an das Garten »
gitter und schrie um Hilfe . Ley hielt ihr den Mund

zu und versuchte , sie loszureißen . Ihr Mann eilte herbei und
begleitete dann seine Frau nach dem Polizeirevier , wo die
Personalien aufgenommen wurden . Der wegen öffentlicher Be -
leidignng und Körperverletzung im Amte angeklagte Schutzmann
null die Frau weder geschimpit , noch geschlagen haben . Er be -
hauptet , sie habe ihm auf Befragen ihren Namen nicht genannt ,
deshalb habe er sie aufgefordert , ihn zur Wache zu begleiten . Die
Beweisaufnahme stellte jedoch die Schuld des Angeklagten fest .
Die gemißhandelte Frau sagt aus , anfangs habe er
zärtlich zu ihr gesprochen , sie an die Hand gefaßt und
auf ihre Erklärung , sie wolle zur Arbeit gehen und müsse
um 6 Uhr pünktlich erscheinen , er möge sie loslassen , ge -
meint : „ Was wollen Sie arbeiten , manche
arbeiten nicht und leben doch ! " Es sei ihr
so vorgekommen , als habe der Angeklagte beabsichtigt , sie
in das Gebüsch zu ziehen . Als sie aber energisch ihren Weg zur
Arbeit fortgesetzl und um Hilfe gerufen habe , habe der An -
geklagte einen anderen Ton augeschlagen und fest angepackt , so
daß die Hand geschmerzt habe . Das Landgericht erachtete außer
der Körperverletzung im Amte und Beleidigung auch Freiheits -
beraubung im Sinne des Z 041 des Str . - G. - B. für vorliegend
und erkannte auf 7 Monate Gefängniß .

Gegen die Ziegel » der Banknnst verstoße » zu habe » ,
so daß dadurch Gefahr für das Publikum entstand , war der
Maurer Hermann Opitz vor der vierten Strafkammer des
Landgerichts I angeklagt . Er hatte im Auftrage seines Meisters
in der Neuen Friedrichstr . 3, ' wo sich in der Front des auf dein
zweiten Hofe gelegenen Färbcrcigcbändes ei » bedeutender Riß
gezeigt halte , eine Reparatur vorzunehmen , indem er an stelle
des Bogens eine » eisernen Träger anbringen sollte . Der Re -
gieringsbaumeister Riccks sah zufällig von der Straße aus
trotz der bedeutenden Entfernung den lliiß , er trat
näher »iid bemerkte , daß die beiden Steifen , welche
der Angeklagte unter dem Riß angebracht hatte , keineswegs aus »

reichend waren , um eine Gefahr durch Herabstürzen von Mauer -
werk abzuwenden , da der Abstand derselben von einander mehr
als bv Zentimeter , das höchste , zulässige Maß , betrug . Er ver -
anlaßte den Ztngeklagten noch eine dritte Stütze in der Mitte an -
zubringen . Opitz erhielt darauf obige Anklage . Der Staats -
awalt hielt einen Verstoß gegen die Regeln der Baukunst für
vorliegend und beantragte eine Geldstrafe von 40 M. auf welche
der Gerichthof erkannte .

Vom NeichS - Versicheruugöauit .
Der Rechnungsführer Ludwig , welcher infolge eines Unfalls

eine Rente bezog , verstarb am 22. August 1893 untcr Umständen ,
die seine Witlwe annehmen ließen , der Tod sei durch den Unfall
bedingt ivorden . Dieselbe erhob deshalb Anspruch auf eine
Hinterbliebenenrente . Die landwirthschaftliche Berufsgenossen »
schaft lehnte es jedoch ab , ihr zu willfahren , nachdem zwei Aerzte
sich dazu geäußert hatten . Die beiden Mediziner waren entgegen -
gesetzter Meinung , der eine bejahte die Frage nach dem Zusammen -
hang zwischen dem Unfall und dem Tode , während der andere ,
ein Kreisphysikus , sie verneinte . Die Berufung der Frau Ludwig
beim Schiedsgericht hatte Erfolg , dasselbe gewährte ihr die Rente .
Tie Bcrufegcnossenschast beruhigte sich hierbei aber nicht . Indem
sie betonte , das Gutachten des Kreisphysikus sei wichtiger wie
das des anderen Arztes , wandte sie sich an die Rekursinstanz .
Das Reichs - Vcrstcherungsamt forderte nun den Dr . Mitten -
zweiger zu einem sogenannten Ober - Gutachten auf . Das Gericht
legte den größten Werth auf die Aeußerung desselben ; es könne
nicht in Abrede gestellt werden , daß der Unfall den Tod
des Ludwig mindestens beschleunigt habe . Es nahm an ,
daß der Tod Ludwigs thatsächlich durch den Unfall beschleunigt
worden sei , und daß die Berufsgenossenschaft wegen dieser
Beschleunigung die Verpflichtung habe , die Rente an die
Wittwe weiter zu zahlen .



KUMZ g _ _ ■ 8p iegel u. Polsf efwaaren eigener Fabrik .

IVIODGIa E. Wendland , Tapezim. 6e! ir - det |

14� ? imin »Ht tt üb ffftr . t4B . IM .

Versuch ohne Risiko !

Seidenstoffe
Semmete , Plüsche , Velvets , vravatten -

stette . Alles in gröster Auswahl .
Billiger als iu jedem Laden .

Stralaue ' rstr . 44 , l Tr . ( Kein Laden . )

zu Knabenanzügen , Gelegenheitskanf ,
scottbillig . Herrenhosen - Reste 5 M.

I 28 | 5 MUnzstP . 4 , Engel .

CO

Garantie Zurücknahme .

Jeder Kunde wirbt neue Kunden !
Rud . Tresp . Neustadt , Westpr . 2.

•' a' ,re 94 3535000 Stück Havaniilos versandt .
500 Stück nur 7 Mk . 80 Pf . gegen Nachn . franrpi

Nllsjbliilm-Möve!
I verk . schleunigst Kleiderschrank , Wäsche

schrank , Spiegel 19 , Ausziehlisch
Sophalisch 9, Öelgemälve , prachtvolle
Köpfe 4,50 , Bettgeslelle 12, Plüsch garn
Schlagregul . , Teppiche , Gardinen spotd
billig Laudwehrstr . 5/6 , I. ( Nähe
Alexauderplatz ) . _

Lejies PnjMel der Welt

Zllmtil - und MDlhen- Miintki - Mbrill
von 8Id . Haniinann , Mei » i >crgsweg 3, dicht am Rosenthaler Thor I
— Parterre , kein Lade » . — Stets großes Lager in allen Neuheiten der I

_
Konfektion zu den billigsten Preisen . 21241 . ' '

Rur zu Werk¬

statt - Preisen . Möbel Spiegel und

Polsterwaaren .

Billige und solid gearbeitete

Vohnuni
TOnfits » G. A. Noael

MlllijSmW » ; Luise » Ufer 22 ,

igs - Einriehtungen
3k, Wlemßr . Mrik : Frlllhtßr. 31.

Rat al . ge t n a n ie o .

Xöln rs - lnü mehr !

am Oranien - Platz .

Nene amerikanische Goldcomposition
(Metalt : 3 Sterne ***) ereetrl Vollständig echte . 6old

und übertrifft bei weitem alles bis jetzt dagewesene .

DW " ( lhi * ketien
in diesem Kompoeitionsmetall ( A. Pat . No. 43615, eingetragene
Schutzmarke ; , **) tragen eich «oileUndig wie goldene und
weid . un». W J»hr. Garantie verkauft . BW Herrenhetten wie bei¬
stehendes Muster M. 6, —, 6. 60 und 8 . — je nach der Stärke .

Alex . Schulz , Berlin W. , �" ��ä�e2333
Kein Double mehr !

Diese Oaiversal - Metall - Pulz - Pomade
ist von uns zuerst im Jahre 1876 zur

> Zinführung gebracht und das Fabrik .
zeichen „ Helm " durch gesetzliche Ein .

lragung zur Schutzmarke gekennzcichuel
worden . Wir stellen dieses Erzeugnis
in den anerkannt hervorragenden und
linübertroffenen Eigenschaften jetzt so.

| wohl in rother wie in wsisasr Farbe
| her . Proben und Preisanstellung frei

and unberechnet .

«
P

M. Krüger ' s
Speise - Leinöl

ist das aurrltannt Koste .
Fabrik - Lager : 1S18L

! Berlin SO. , Skalitzerstrasse No. 105

Maitrank
frisch , ausgezeichnet ü Flasche « 0 Pf . inkl . , 10 Fl . Mk. 5,50 ,

Johanuisderrmrin . herb , Fl . 00 Pf . Dpfertweii » . süß , Fl . 7S Pf .
Ktachelbeermein : , ganz vorzüglich , Flasche M. 1, —.

Echt StlmsiMser Wör .
i . Ltr . l . ao , 5 Str . 5,50 . 10 Str . 10, —, 50 Str . 47� . 100 Str . 90, - .

Echte « alte « Uordhänfer Ltrfl . Mk. 1,10 , 5 Liter ä Mk . 0,90 .
Keriiner Getreide - Kümmel Llrfl . Mk . 1,10 , 5 Liter a Mk . 0,90 .

Kim beer - , Kirsch , Iolia » ui « deerfaft , vorzüglich , Ltrfl . 1 . 30 ,
s Medizin . Ungariuei » , beste Qualität , it Literflasche Mk . 2,10 .

Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

Engeu Neumann & Co. , � N- ZSZK A
_

Orauienstr . 8 , Genlhiuerstr . 29 . Potsdam , Waisenstr . 27 .

Roh - T abals ,
ßftioliünTtpr . irAvafraggft 17 ! .
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Ratteii9
Mäusef

Schwaben ,
Rassen, Kächeakäfcr 2C. rollen Sie 1
radikal und rasch ans mll unseren |

Automat - Fullen ,
1welche forlwährciid ohne Beanf -

sichligiing sangen, sich von selbst !
stelle» und keine WiUerung dinier -
iassen. Über V, Million in «ebranch .
Prei » für Ratten M. 4. für Mause

I M. 2, für Schwaben sc. M. 2 bei |
Feith ' s Neuheiten - Vertrieb ,

Dresden . . Viriiatschest ; 34,

s
1?
s

«
Vi

Kur - Bade -Allstalt und Raffage
'

von Rlsnisz , Brunneustr . 16 .
Dampf - und Keißlnft - Kastenbäder , Wannen - und meditinische Kader .

jpg " gilb Am - llllil ciiijelnc Klicher - Ätt
ohne den ganzen Körper zu strapazireu . Lieferant und Masseur Jnmmtlichcr |

Orts - Kraukenkassen und freien Hilfskasseu . 5448S '
Dienstag und Freitag von 1 Uhr ad « nv für Dainc » .

_ Die Filiale nnr sür Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis ü>/z Uhr .

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der ansgefperrte » Kchnhmacher

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannte »
Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen

Bellealliancestr . 98 ) 99 und

Rosenthaierstr . 63 ) 64
in Torzügllchater Beschaffenheit zu den billigsten I
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 15371 . * |

Deutsche Schuhfabrik G. Markus &Co .

Spiegel u . Polsterwaaren . Er . Auswahl
in Nußbaum und Mahagoni , billigste Preise

nnr per Kasse , Im Speicher
- 0. Schmidt , Berlin N. , Garleustrasse 52 n. 58 .

Wo kauft man
eine gute Stg " * Cigarre ?

Lausitzerplatz I , bei Kinneböfe .

Obd und

Polsterwaciren
kauft jeder reell u. billig bei

F. Kernien ,
Berlin C. , Seydelstr . 8 .

Mabel ,
Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,

tttiirtiu l . Eefch . : Andreasstr . 23 , H. pt . , gegenüb . Anvreaspl . !
2. Glesch . : Brnnnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain .

inifopurnnon F56 " 3 8a9er Berlins . Muster - 1
IVillilUl WdljCllj �gcher gratis , Theilzahlung ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , ber mir nachweist , daß

_
di nicht das größte Hindermascu - Fager Kcrlins habe .

K�LllpkreaMski , kUßlilheZtihge , ZniiMetlßt. lljZ, ! ! .
äpItlkNA - list ! �n�nm6i ' 8ti ' A880 34)

AÜIICI UCIUy schrägüber der Ziouskirchstraße . j

BiK- AHiilt sir Hkrrk» Nl Iiimkii .
In dieser Anstalt werden Russische , Heißluft - und Kasten -

dampsbäder , mit Einpackung , Massage , Knelung u. s. w. , sowie

Wannen - , Salz - , Seifen - , Kleie - , Fichtennadel - u. Schiveselbäder
verabreicht . Dampfbäder für Tanten Montag und Donnerstag

tnorgens von 8 bis 1 Uhr mittags .
Annahme von Bädern sämmtlicher Orts - Krankenkassen und

freien Hilsskassen . jl7SlL ' s W. Kruckel , Anltlamerstr . 34 .

Schwarze iooo ) Damen !
frühjahrs - Jaqucts 5,50 —12,50 , mit
leide gesütlert 13,50 —20,00 . Farbige

Modell - Jaquets 5 —15,00 . Eleg . Kragen ,
Capes ( Pariser Neuheiten ) Wolle , Seide .
lammet 2,50 —30,00 . Enorme Auswahl
wirklich aparter Negenuiäntel 6,50 bis
25,00 . Landsbergerstr . 48 , nnr
1 Treppe .
Heute Feiertag « megen geschlossen .

Kinderwagen -
Katar

Max Brinner ,
Jerusalemerstr . 42
am Döuhoffplatz und
ktrunneustraste tt .
Großartig . Auswahl
von Ktuderwagen ,

Puppemvag . , Sport -
wagen billigst . Viele Anerkennungen ,
benes Fabrikat . — Mnsterbttch gratis .
T h e i l z a h l u n g gestattet . _

. MuemW ,
Ballen K. entfernt man schmerzlos ,
schnell u. radikal nur durch Freund ' sche
Thilophag - Platte » . Zu haben in allen
Apotheken und Droguenhandlungen
Deutschlands , 12 Stück sür 70 Pf . vder
2 Stück 15 Pf . sammt Gebrauchsanweis .

Erfinder nud alleiniger Fabrikant
Chemiker Freund in Ungarn . General -
Vertreter für Deutschland I . Lach -
man » , Berlin 0. , Holzmarktstr . 36 , I

Klagen , Eingaben ,
/Pntzger,Steglttzerstr . 65

t

Damen - Mäntel billig

. . . i . Rackwitz & Co. ,
( früher Hirschberg Ä Uathan )

1. Geschäft : SW . Kommandantenstr . 20 ,
zunächst der Allen Jakobstraße ,

2. Geschält : 8 . Mlillerstrasse 4 .

Modebogen nach ansserhalb gratis n. franko .

5Ä5X " ' Mk LkißmOiHM .
Regenmäntel für Frauen und Mädchen ,
mit und ohne abnehmbaren Hobenzollernkragen ,

5,50 , 6. 75 . 7. 50 . 9. 10. 50 , 12, 15, 18 - 30 M.
FrUhjabrs - und Sommer > Jaquels ,
hinten anschließend und Gigerl - Fa ? on , in guten ,
glatten und englischen Stoffen , 3,50 , 4,50 , 5,75 ,

7,50 , 9, 12 - 15 M.

Fantasie - Kragen und Capes , reizende
Neuheiten , ca 5000 Stück am Lager , aus Tuch ,
schwarz Kammgarn mit Spitze , ebenso Sammet -

ftipM - MS». 4, - ° , ». >», ! ° .

Aermeln , nt gtitem , mode -
p�gklakrs - Cestüme , bestehend aus Rock

Mark .
und elegantem Jaquet ,

"

Jaquet Florida,
modernstes Fayon mit ge<

in englischen Stoffen ,
10,50 , 12�50, 15, 18, 20 - 30 M.

� x Karol Weil * « '

Seifenextnact .

Rarol Wcil ' s Seifenextract

Spart Zeit

Rarol WeiFs Seifenextract

Spart Geld

Rarol Wcil ' s Seifenextract
Spart Arbeit

Rarol Weil ' s Seifenextract
Schont die Wäsche

Rarol Weil ' s Seifenextract
Kackt die Wäsche blendend weiss .

KSnflich überall .

Nur echt in grauen Packeten
mit Schutzmarke Waschfass .

zmmmummfc
Meiner merttzen Anndschaft diene hiermit zur ergebe » » «

Nachricht , daß ich « » ei « feit « irlru Jahre » bestehende «

Htmn- tl . Ailllbeil-lArdttlibell-
QssvbAtt

531 M M IHHi Ecke
Stettinersir . . SL £ ff Slettinerslr .

' "»„. j ™ >/ , " «Ad«
innehabe und bärgt mein feit 1876 bestellende » Geschäft sür
gute und reelle Bedieuung .

B . Löwenstein , Kadstr . 17 .
KrsteUunge » « ach Ulaasz in kürzester Zeit bei gröstter

Auswahl und billigsten Preisen .

Das größte Glück auf Erden ! !
ist die Gesundheit , demnächst elegant gekleidet , wo die Fußbekleidung stets die

schönste Zierde . Um letztere zu erlangen , muß
man sich in das größte und bekamtle Schuh -
waaren - Geschäft Deutschlands ,
Inhaber S . Selbiger , Kerlin HO. ,
Landsbergerstr . 40 , begeben , dessen 7 große
Schaufenster alles zeigen , was Kunst und

Handwerk gemeinschaftlich zu leisten im stände
sind . 10 000 Paar Herren - Stiefel , ver -

schiedeuer Qualitäten , von 4,30 Mark an .
8000 Paar Damen - Stiefel , Gummi -

zug wie auch zum Knöpfen von
4,50 Marl an . Ballschuhe ,
Einsegnungs - Stiesel wie Pro -
menaden - Schuhe jm staunend

illigen Preisen .

Illusirlrts

Preislist

Greils .

G . Gottmann
Berlin 0. , Grosse Frankfurter • Strasse 130

zwischen National theater und Koppenstrass «

Filz - tt . Setdonlzutfavoik .
Großes Lager von Ktrohhäten für Knaben und Herren , Miitzl »,

GiarSleder - Stosshandschuh » .
LT " Tsnue » - uud Restenschirme .

Größtes Lager von Cravatten , Herrenwäsche , Kragen . Mansehetten ,
vberhrmden , Srrvitenre , Hosenträger , Taschentücher , Kereen - ,

Damen - und Kiuder - Ktrnmpfe .
vllUgste Le�ugsliusUs öes Ostsus . " W>

Feste preise .

Von 8 Mark . Killigst . Detaiiverkanff . deutscheu . engl .
>eis . Kettstrllen . Patent - Matrahen - Fabr .

mit Dampsbetrieb . ( Preiskouranl gratis . )

E vrara « Detailverk . n. Köpuicksr .
. Strasse 127 , H. pt . Berlin .



Ring mit Blutstein
333 gest . 10 M.

Fsbvtk und Luge «

von Golck- und Silber - Waaren, liillöntf «, Rkgulatmeil und TMtnWlln .

i - ieong Knünbaum , GdlWmiedmstr. ,
Gold und Silber kaufe und nehme in Zahlung . Neparatur - Werkstätte für Uhren , Gold - und Silber - Waaren .

Kandrtng .
UtZSlv üvi�. 7 M.

A. E. Lange , Berlin,
Brnuneustr . 16 « , vorm . R. Kern .

Beste und billigste Bezugsquelle
aller Sorten Bandagen . Auf mein
bedeutendes Lager V. Bruchbändern
mache besonders aufmerksam .

Ferner empfehle : Stützapparate ,
Geradehalter von 4SPf . an . Leib -
binden am Lager von ' der einfachsten
bis zur feinsten Ausführung , vor -
züglich sitzend . Umstandsbinden . auf
Wunsch nach Maaß . Perioden -
binden (Holzivollkissen ) u. Gürtel ,
Mutter - u. Klistirspritzen . »W�Für
Damen weibliche Bedienung . " Ml ?
Gleichzeitig offerire mein großes
Lager Barometer , Thermometer ,
Alkoholometer , Jagd « u. Theater -
gläser , la Rathenower Brillen
Piucenez : c. in allen Preislagen .

Prompter Bersandt nach außer «
halb gegen vorh . Einsendung od .
Nachnahme . Nichtgefallendes wird
umgetauscht . Lieferant sämmtlicher
Orls - und freien Hilfskassen .

Sonntags von 8 bis 10 und 12
bis 2 Uhr geöffnet . 18232 *

Empfehle mich den Genosse
Anfertigung von Herrengardr
jeder Art . Reparaturen schnell u. billig .

G. Richter , Ackerslr . 163 v. IV .

affe\ zur
rdeuch »

Die rühml . bek. , 1870 gegründete

Bettenfa�rik
v ° " K. Kirschberg ,

ftvlin C>, Dill * 1 Ii
pandauerbrücke uul

verkaust und versendet streng reell
unter Nachn . 4 ? * * A �

grope neue g » » v

prachtvolle Füllungen ,
Oberbett , Unterbett , 2 Kopfkissen
10, 12, 15 H. , in prima Köperinlett

loche DllNenbettell M ;
Ächeftt neue , leicht , füllkräslig ,
�slUUII , pro Pfund von 0,50 ,

0,75 , 1, —, 1,50 Mark , gerissene
Gänsefedern 1,25 , 1,50 , 1,75,2, —,
2,25 , 2,50 M. , allerf . Schwanen
federn nur 3 M. Prima Ganz -
bannen von wunderbarer Füllkrasl ,
3 Pfund zum größten Deckbett ge>

nüyen ) nur 2,85 M.

MoEel
Kaufgelegeicheits

bietet sich Brautleuten ec. int Möbel -
speicher , 1721L *

Rosenthaler - Strasse 13 , I «
Daselbst stehen täglich zum Verkauf :

neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge¬
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen »
spinde , Kommoden 12 , Sophas 15,
Bettstellen mit Matratzen 18 Mark ,
Nußbaum- Kleiderschränke,Vertikows30 ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -
meaux 65 . Paneelsophas 75 , Plüsch -
garniluren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibselretäre . Büffets , Kou -
lissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können auf meinem
Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transporlirt und aufgestellt .

• • • • • • « » « « « « «

( wenig fehlerhafte ) »

! Teppiche ! ! !

! Nortidren ! ! !
• Gardinen ! ! •

; Steppdecken ! ! :
Jetfinuntidjllillij i » der ssilöstsvl»' :
»kilill

l Prächtig :
» »
M mit duotfarliigru Teppich - «

m Illustrationen , sowie zirka 200 m
r Gardinen - und Portisren - Ab- ��

bildungen in künstlerischer Ans - �
® sührung aus Wunsch gratis und ®
O franko ! " VS •

» » » » » » » O ® • •

Knaben - Garderoben
für das Alter v. 2 - 16 Jahr , empfiehlt
in größterAuswahl zu billigsten Preisen .

Flicken gratis .

Ii . Hustädt , O/ ' CrSö tt

2 Min . v. Schlesischen Bahnhof .

Merall in haben. Champagnerflasche
Telephon Amt I . 7468 .

Kalläne & Meiling
Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

Garderoben - ßeiuignng und Reparatur .

speciaiuät : Gardinenwäscherei .

SW . , Beuthstr . 9.
H. Französischestrasse 55 .
W. Potsdamerstrasse 51 .
W Kurfürstendamm 119 .
SW . Blücherstrasse 69 .
O. Blumenstrasse 70 .
NO . Neue Ktfnigstrasse 42 .
N. Schönhauser - Aliee 173 .
N. invalidenstrasse 139 .

NW. , Alt - Moabit 129 .
NW. Wilsnackerstrasse 45 .

Abholung kostenfrei . — Pogisendtingen prompt .

,J3tide mit &ampf
<; Special ität ; Heissltift ; und ,

, Kastenbäder�Verpuhlassage
BAD - FRANKFURT

" y13 . 6�Gr. Frankfur +crsl r . ' ISÖ ,

wähl neuester
Wir offeriren für die Frühjahrs « und Sommer - Saison die grösste Aus -

Damen - Kleiderstoffe
Eine grosse Auswahl Loden - Beiges , in den neuesten Farben , Meter 50 u. 60 Pf . Eine grosse

Auswahl Cheviot , in den neuesten Farben , doppeltbreit , reine Wolle , Meter 75 Pf . Eine grosse Aus¬

wahl englischer Cheviot - Gewebe , in kleinen , sehr entsprechenden Karos , reine Wolle , doppeltbreit ,

Meter 1 Mk. u. 1 Mk. 50 Pf. Schwarze Croises Fontes , schwarze Cheviot - Diagonals , schwarze Phantasie -

Stoffe , doppeltbreit , reine Wolle , Mir . 75 Pf. , 1 Mk. , 1,25 Mk. und 1,50 Mk.

In unserer in diesem Jahre wiederum bedeutend vergrösserten

Damen - BHüntei - Fabrik
verkaufen wir zu billigen Engros - Preisen i

Regen - Paletots für junge Mädchen , kleidsame Fagons , mit elegantem Seiden - Capouchon , 12 Mk.

und 15 Mk. Regen - Paletots mit kleinen , eleganten Pelerinen u. Seiden - Capouchon , abnehmbar , 18 Mk.

und 20 Mk. Elegante Covert Coating Paletots , mit Hohenzollern - Pelerine u. Seidon - Caponchons , Pelerine

als eleganter Frühjahrs - Ümhang , besonders zu tragen , 18 Mk. , 20 Mk. , 25 Mk. Eleganter Paletot für

junge Frauen , zweireihig , mit Herren - Revers , vom lose , in Covert Coating , Cöper - , Tuch - n. Cheviot -

Stoffen in den neuesten Farben 18 Mk. , 20 M. , 24 Mk. Backfisch - Mäntel in grosser Auswahl 10 Mk. , 12 Mk.

Jaquets , sehr grosse Auswahl . SdSlUrSÄvÄ
15 Mk. , Seidenpliiscb - Kragen 15 Mk. . 20 Mk. bis zu den elegantesten . Sammet Kragen 10 Mk. , 12 Mk.

Hellfarbige Kragen nnd kl . Capes 4 Mk. , 6 Mk. , 10 Mk. Schwarze Kragen - Capes und Frauen - Umhänge

( grosse Weiten stets am Lager ) 10 Mk. , 12 M. , 15 Mk. , 20 Mk.

Kommaudantenstrasse ,
Ecke Jjindenstrasse .

Sielmann & Rosenberg ,

in Tuchen und Buckskins , ppii zu Auzugeu null

Beinkleiiitr , iiie jid in mciimii Vtrsaud- Ulli» AuWittgeM
iu pfleu Mugeu auMiuelu, iveriien jeiieu

Freitag und Sonnabend
� zu enorm billigen Preisen zum Ausverkauf gestellt .

Max Friedländer jr., Rolkenmartt Nr . 1213 .

f

11 Vi mit 1932 L'

selten « . mgeren
Speck

garantirt Berliner Schlachtung ,
kein Amerikaner ,

a Pfuild io Pf.
Feiußes Bruteuslhululz,

Dräut, reines Schllleinesett
unter geuuner MMt

des gerichllichen Sachverständigen

Herrn Dr . Bischof !

ä Pfund 55 Pf. ,
3 Pfd. 1,50 M.

Tilglich frisch.

Freiing, llNlhul. von 3 Uhr
un in der Mnrkthulle VIII

Andreasstraße ,
Schlächterstand Nr . 9

Gelegenlleitsknnf
j

für Brautleute : Im Möbelspeicher
Neue Königstr . 59 , vorn I. , sollen über
100 Wirthschaftseinrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel
spottbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen 100 , 150 , 200 —1000 M.

Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 15, Küchen -
spiuden , Kommoden 12, Sophas 15 M. ,
Bettstellen mit Sprungfeder - Matratzen
18, Nußbaum - Kleiderspiudeu 30 , Stühle
3 Mark , Hochseine Muschelkeiderspinden
40 . Plüschgarnituren 60 Mark , Herreu -
schreibtische , Damenschrcibtische 30 ,
Cylinderbureaus , Schreibsekretäre 15
Mark , Garderobenspinden . Paneel -
sophas 75 , Büffets , Trumeaus 65 M. ,
Betten , Coulissentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verlaust .
Empfehle allen Herrschaften , mein
größtes Möbellager Berlins zu be -

sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis April kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -

spanne transporlirt und aufgestellt .

Feinsten /s #

- - - - - .. - ■- - - - '

üßl — " " Bam

W . Wölfl .
KtrohAUte

in großer Auswah '
für Damen , Herren »
Kinder , garnirt un '

ungarnirt , zu an
erkannt billigen

Preisen , auch Trauer -

Hüte , empfiehlt
W. A. Peschke ,

Lüssow strasie 30
a. Mägdeburgerplatz .

i Zigene Stroh - und

Filzhutfabrik bei den
Geschäftsräumen .

Fernsprecher 815 . Amt 6.



Achtung! 3. Wahlkreis.
202/8

� Mitglieder treffen sich mit Familie am Dienstag , de »
d retten Vfterfeiertag . abends V Uhr , zum grmiithlichen Seisammrn
Iren bei Gsmald Grauer , Oranienstr . 1Ät . Der Uorstand .

Lnossv ktisü - k ' sÜLS '
Mittwoch , de » I . Mai :

Ueno Welt ( MtiiWiie)
Qvvantjivt von den Parteigenossen des 3 . Verl . Wahlkreises ,

bestehend in

UoKal - w. Instrumental - Konzert
uutev Mitwirkung mehrerer Gesangvereine des Slrbeiter - Sängerbundes .

Festrede
gehalten vom Reichstags - Abgeordneten BE. Vogtheri *

_ Großes Feuermerk . Tanz .

DS " Maifest - Zeitung gratis . " WZ
A» fa » g 4 Uhr . KiUets » 5 | lf .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
270/2 Das Komitee

Billets sind i » allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .

freie Volksbühne .

General - Versammlung
am Dienstag , den 23 . April 1895 , abends Uhr,

im Saale des Herril Keller , Koppenstr . 29 .

Tages - Ordnung :
1. Verwaltuugs - und Kassenbericht .
2. Das Theater des nächsten Spieljahrs .
3. Aerschiedenes . 301/3
Infolge der Wichtigkeit dieser Versammlung , besonders des zweiten

Punktes der Tagesordnung , laden wir die Mitglieder dringend ein , die
Versammlung zu besuchen .

Der Vorstand der Freien Volksbühne .
I . St . : Julius Türk , 0. , Blumenstraße 21 .

Gttstschr GrftUschast .
Montag , de » 15 . April ( 2 . Ofterfeiertag ) , abeitds Uhr ,
im Saale der Armitthalle « , Kommattdatttenstraße Nr . SO :

DM " Versa , » mrUum . " WS
Vortrag des Genossen J . simm über : „ Robert Owen ' s Leben und Wirken .
Nachdem : GemUthliches Beisammensein und Tanz .
115/10 Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

_ Nach dem Vortrage haben Gäste keinen Zutritt . vor Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Dachdecker und Berufsgeuossen !
Montag , de » IS . April I8Sä <S . Ofter - Feicrtag ) , vormittags 10 Uhr ,

bei Grlindei , Brunnenstr . 188 ( nahe dem Rosenthaler Thor ) :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zur Feier des 1. Mai . 2. Unsere Lohnbewegung .
3. Diskusston . 110/5

Pflicht eines jeden Kollegen ist es , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Die Kommission .

Colbergei « Salon
y Colbergerstr . 23 .

Montag , den 15. Apvil (2. Oster - Feiertag ) :

Großes Vokal- u. InArnMiltal - Konzett
veranstaltet vom

Gesang - Verein „ Gluck * u " ( M. d. A. - S. )
unter Leitung seines Dirigenten Herrn ? i - ! mmei .

jga� " Mitwirkung bewährter Solisten .

Die Klustk wird von Zivil » Kernfsmnstkrrn ausgrfuhrt .

Nach dem Konzert : Tanx ,

Herren , welche daran thsilnehmen , zahlen S0 Pf . nach . 152/8
Gnlvee 25 Pf . Kassenöffnung 6 Uhr . Anfang 7 Uhr .

Charlottenburg .
WilAtrsiisrserßr. I .

1 . Oster - Feiertag : Aonmert . 2 . u . 3 . Feiertag : Cr . Lall
Zwei Kegelbahnen . _

H. Krause .

Arbeiter - Dilbungsverein Wedrichsberg .
DW " Beueral - Versammlung " DU

am Dienstag , den lv . April 18S3 , abcndö 8' /2 Uhr , im Lokale
des Herrn Fuchs , Lichtenberg , Dorfstr . S.

Tages - Ordnung :
1. Berichte : a ) des Vorstandes , b) des Kassirers . c) des Bibliothekars .

2. Wahl des Vorstandes , der Hilfspersonen , der Revisoren und des Bibliothekars .
s . Abrechnung vom Sliftungssest . 4. Vereinsangelegenheilen .

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist es Pflicht der Mitglieder ,
vollzählig und pünktlich zu erscheinen .
62/18 Der Uorstand .

MM Schuklber u. SchllklberiMitn . MM !

gf Große Versammlung T
der Mäntelnäherinnen , Bügler , Stepper zc .

am Dirnstag , den 16 . Aprit <3 . Osterfeiertag ) , abends 6 Uhr ,

in Schneider ' s Gcsellschaftshatts , Belforterstrahe Nr . 15 .

Tages - Ordnung :
1. Der allgemeine Druck in der Mäntelbranche und die Stellung der

Arbeiter und Arbeiterinnen . Referenlin : Kollegin Gttiti » Uaadrr .
2. Diskussion . 220/12

Nach der Bersammlung : Grwüthlichrs Krifammrnfein mit Tan ? .
Wir fordern die Kollegen und Kolleginnen aller Branchen auf , in dieser

Versammlung zahlreich zu erscheinen .
Die Urvollmächtigten

des Deutschen Schneider - uns Schneiderinnen - Verbandes .

Ortskrankenkasse
Voßhagen - Rummelsburg .

Kltgirteil -�eneralvttMich .
am Mittwoch , de » 24 . April d . Z.

abends 8' /s Uhr ,
im Voviuksl ' seden Lokale ,

Hanpistr . 83 hier .

Tages - Ordnung :
l . Abnahme der Jahresrechnung für

1894 .
2. Ersatzwahl für ein ausgeschiedenes

Vorstandsmitglied ( Arbeitnehmer ) .
3. Verschiedenes .

Rummelsbnrg , den 12. April 1895 .
Der . Kasse » vorstand .

__ gez . M. A. R o h r . 124/9

Ortskraukeukasse
der Mechaniker , Optiker

und vervsudleu Gewerbe .

Ahtiitliche Geuerliliierslimüilg.
sämmtlicher Herren Vertreter

am Montag , de » 22 . April 1895 ,
abends 8 Uhr ,

im Restaurant Arminhallen ,
Kommandantenstr . 20 .

Tagesordnung :
1. Abnahme der Jahresrechnung für

1894 .
2. Bericht der Revisoren .
3. Antrag des Vorstandes auf Ab -

äudcrnng der Aß 1, 1 » , ZU , 43 ,
53 , 64 und auf Streichung des
A 66 des Statuts .

4. Verschiedenes . 596 , ch
Berlin , den 13. April 1395 .

Der Vorstand .
I . A. :

E. S ch l e n k e r . Vorsitzender .

Lrtskrailkeilkllsse kr Weher
und verwandter Gewerbe .

Gieiiei ' al • Versammlung
Sotttttng , den LI April er . ,

Vormittags 10 Uhr ,
in Breuer ' s Saal Gr . Frankfurterstr . 74 .

Tages - Ordnung :
1. Wahl von 19 Delegirten für das

Jahr 1895 . 2. Vorlage der Jahres -
rechnung pro 1894 . 3. Bericht der
Revisoren und Antrag auf Ertheilung
der Decharge . 4. Wahl eines Kassen -
sührers und dessen Stellvertreters . 5. Ab -
änderung des Z 12, Jiffer 2. 6. Be -
schlußfassung zum Beilritl einer Freien
Vereinigung von Ortskrankenkassen
Berlins u. Umgegend . 7. Verschiedenes .

Achtung !

Sollte die vorstehende Tagesordnung
ans irgend einem Grunde nicht erledigt
werden können , so findet in demselben
Lokal zur selben Stunde , am Sonntag ,
den S8 . April ic . , die Fortsetzung
der Generalversammlung behufs Er -

ledigung der übrig gebliebenen Punkte
statt . Eine weitere . Bekanntmachung
hierzu findet nicht statt . [ 3950

Berlin , den 14. April 1895 .
Der Vorstand

P . Stein ml er , C. Reißmann ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Achtung I Achtung !

Gr . Uolksversammwng
für Männer und Frauen

am D i e »» ft a g , de » IS . April I8SZ , abends S Uhr ,
i » Gründe l ' s Salon , Brnnttenstr . 188 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Dr . Vkeil über : „ Wie sorgt der Staat für

die Arbeiter ? Eine Osterbetrachtung . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Tellersammlung findet statt . 297/18

Der Vertrauensmann .

Achtung ! Achtung !

Große öffentliche Versammlung
aller m äer Leliud - IväuLtrie besedättigtea Personen ,

Filzschuh - , Schaft - , mechanische u . Schoss - Arbeiter

am Dirnstag , 16 . April , vormittag » 10 Uhr , bei Rieft , Webrrstr . 17 .

Tages - Ordnung :
1. Wie feiern wir den I. Mai . 2. Wie regeln wir das Sammel » und

Unterstütznngswesen . 3. Verschiedenes . L26b

I . A. : VUIuer . Gemann . Hildebrand . Beebsleiu ,

ZeiltrckerW der Glaser
und verwandter Bernfsgenossen Deutschlands .

Montag , den 13. April ( 2. Oster - Feiertag ) , abends 61/ , Uhr ,
in Schmiedel s Festsälen , Alte Jacofa - Strasse Hr . 32 1

ÜÜP Großer Kommers " WD
zu CHrrn brr Drlrgirtrn des 7 . Uerbandstagr « unter Mitwirkung des

Gesangvereins „ N o r d " ( Mitgl . des A. - S. - B. ) , sowie des Volkshumoristen
1321/0 Herrn Otto Koch .

Nach dem Konzert ; T A Ii Z .

Hierzu ladet ein Das Komitee .

Programme sind zu haben im Lokal H. Stramm , Ritter - Strahe Nr . 123 .

Orts - Krankenkasse
für das Bierbraner - Gewerbe

zn Berlin .

Mittwoch , den 24. April , abends
8>/2 Uhr , Generalversammlung der
Vertreter der Herren Arbeitgeber und

Arbeitnehmer i » L o u i s K e l l e r ' s

Festsälen , Koppenstr . 29 .
Tagesordnung : 1. Bericht des Kom -

missars über denKassenabschlntz . L . Wahl
des Ausschusses für die Prüfung der

Rechnung des Jahres 1894 . ( § 65

Ziffer 4 des Statuts . ) 3. Verschied . enes .
Freitag , den 3. Mai , abends 8>/2 Uhr ,

Wahlversammlnug sämmtlicher Mit -

glieder der Orrs - Krankeiikasse für das
Bierbrauer - Gewerbe in Louis

e l l e r ' s Festsälen , Koppenstr . 29.

Tagesordnung : Wahl von 170 Ver¬
tretern der Arbeitnehmer für die

Jahre 1895/96 . 92/7
Die Wahl der Vertreter ist geheim

und erfolgt in einem Wahlgange durch
Abgabe des Slimmzettels .

Wahlberechtigt und wählbar sind
nur Kassenmitglieder , ' welche großjährig
und im Besitz der bürgerlichen Ehren -
rechte find . Der Wahlakt schließt
präzise 10 Uhr .

Berlin , den 11 . April 1895 .
Der Vorstand der Orts - Krauken -
kasse für das Bierbraner - Gewerbe

zu Berlin .
P e t e r s e n , Magistratskommissar .

Klub Frawdas
Sonntag , 21. April , im Saale Beuthstr . 20

3 . Ktiftungsfest .
Polnische Vorstellung .

Nach derselben Tanz .
Billels mit Programm 50 Pf .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
60lb Das Komitee .

Fachverein der Konfektions »
und HIaasschneider .

Grosses Tanzkränzchen
am Montag , den 2 . Osterfeiertag ,
nachnnttags 5 Uhr , im Lokal des Herrn
Bnske , Grenadierstr . 33 . Kollegen
und Freunde laden wir freundlichst ein .
6090 Der Borstand .

�uchhanÄlung des
2. Leuth - Straße . Berlin SV . Beuch - Siraße 2.

In unserem Verlage soeben erschienen :

Karl Marx '

pif filflffiiliantpfe in Wnlimch
1848 bis 1850 .

Mit einer Einleitung von Friedrich Engels .
112 Seiten Oktav . Preis Mt . 1, —. Porto 10 Pfennig .

Mit dieser Schrift , die ursprünglich unter dem Titel „1849 bis 1850" in
der „ Neuen Rheinischen Zeilung " (Politisch - ölonomtsche Revue , Hamburg issa )

I erschienen ist , unterbreiten wir der Oesfentlichlett eine meisterhafte Studie von
Karl Marx , worin der Begründer der matertaitstischen Geschichtsaufsasfung zum
ersten Maie diese fruchtbare Methode anwendet zur Aufhellung dek. Charakter «
der 1848 er Revoiutionsbewegung und der ste bedingenden wirihschasllichen und
sozialen Kräfte . Die Einleitung von Friedrich Engels zeichnet knapp und
Ilar mit scharsen Schlaglichtern aus die Gegenwart die geschichtliche Entwicklung
der revolutionären proletarischen Taktik vom Barrikadenkampf bis zum allgemeinen
Slimmrecht und — zur Umsturzvorlage , die dazu bestimmt ist , das Erscheinen
solcher Schristeu unmöglich zu machen .

3itK Ittciifeicv ' ÄrÄt "
schien ene neue Tkeaterstück :

Der entlarvte Spißel .
Eine Komödie in 2 Akten von G. M. Scävola .

Preis 60 Pf . . Porto 5 Pf . Als Rollen nöthige 10 Exemplare |
4,50 M. Porto 20 Pf .

Wir können diese Komödie den Bereinen als leicht ausführbar und weil !
aus dem Leben der jüngsten Vergangenheil entnommen als ungemein wirksam |
bestens empsehlen .

Spree - Ravel

DanpftcUüfabrts - Geseilscliaft „Stern "
empfiehlt ihre vollständig neu renovirten mit komsortablen Kajüten ausgestatteten

32 Salon - Dampfer jeder Grösse
bis zn 400 Personen fassend nach sämmtlichen Plätzen der Oberspree , Dahme ,

Unterspree und Havel .
Wir erlauben uns besonders darauf hinzuweisen , daß wir die Ver -

miethungspreise so ermäszigt haben , daß eine Dampferparlhie den verehr -

liche » Vereinen und Gesellschaften das angenekmste « nd billigste

Transportmittel geworden ist , billiger als Gisenbaiznen und Kremser .

Slnfiräge nehmen an und ertheilen bereiiwilligfte Auskunst unsere
Bureaus :

Berlin SO . Potsdam
Briickenstrasse 13 , I Tr . Lange Brücke , Dampferstation

Fernsprech - Amt VII . 1025 .
_ Fernsprecher Nr . 124 .

_

Schönhauser
Allee 101 | 2.

Alle Freunde u. Ge¬

nossen lade ich hierdurch ergebenst ein . F . Mierke .

f/ -
" Am 3. Feiertag : Erstes großes biesjährigrv Kundrrennen .

Anfang 4 ilhr nachmittags .
�

337b

Wchiiser Mtzlirten .

Schönhauser Allee 102 .
Neu renov . schaltiger Garten ( 6000 Pers . fnss . ) ,
gr . Vauasaal , 4 Kegelb . , Kafseek . , v. 2 Uhr ab .

Größte Naikabelnstigungen in ganz Krrii » !

Jägerhaus .

Betten , schöner Stand , sof . f. 22 M.

zu verk . Reichenbergerstr . «, v. 1 Tr . l.

' D' ärthalc ' taraitaal * Empfehle allen Vereinen , Fnßparlie » u. s. w.
LKlillCaB »» Cl liCl . . mein schön und romantisch gelegenes Fokal

Insel Garten . ®ei Gesellschaften wird Brückengeld vergütet .
D. Freund , Gastivirlh . _

2166g *

schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
Bemittelte Ermäßigung . Kresiavvski , Spiltelmarkl 13.

Rohtabak Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30

Veraiuworllicher Reratreur : I . Dierl ( Emil Roland ) m Berlin . Druck « id Verlag von Max Babing in Berlin . - - W. Beuinftraße 2.
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